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et Störungen infolge döberer Gewalt können nicht
zuzlgl. 80 Pfg Trägerlohn
48 Pfg. Zuſtellgebühr. Abholer wöchentlich 0.50

Einzelpreis 10 Pf-
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tionalSeitung

Die MMN8 iſt das amtliche Verkündungsdlatt ſämtlicher Glie
derungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der Be
hörden. Flr unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird keine Gewähr Übernommen. Verlag und Haupt
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße «7. Fernruf 276 81.
Rweiantederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

Das Echo der Welt:

Fieberhafte Aktivität der Kanzleien
Gewalkiger Eindruck des deutſchen Friedensplanes Bokſchafter KRibbentrop mehrmals bei Eden

Bolſchafterkonferenz in Paris Vor einer franzöſiſchen Ankwork?

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlitt, J. April. Die Weltöffentlichkeit ſteht völlig unter dem Eindruck des
gewaltigen deutſchen Friedensplanes. Die Preſſe aller Länder beſchäftigt ſich in größter
Aufmachung mit den Einzelheiten der deutſchen Vorſchläge. Dabei iſt ſchon jetzt unver-
kennbar, daß man ſich nirgendwo ihrer ungeheuren Tragweite und ihrer Be
deutung für den Frieden der Welt entziehen kann.

Als unmittelbare Folge der Uebergabe des
deutſchen Friedensplanes an die britiſche Re
gierung iſt eine nahezu fieberhafte Ak
tivität in allen europäiſchen Kanzleien feſt
zuſtellen.

Aus Paris verlautet, daß ſofort nach Be
kanntwerden des deutſchen Planes eine Kon
ferenz ſämtlichgr J europäiſcher Botſchafter einberu Worden iſt, die heute
vormittag im franzöſiſchen Außenminiſterium

britiſchen Botſchafter in Paris der anſchließend
eine Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten
Sarraut folgte.

Es heißt, daß alle maßgebenden Stellen des
Quai d'Orſay zur Zeit damit beſchäftigt ſind,
eine franzöſiſche Sonderantwort
auf die deutſchen Vorſchläge fertigzuſtellen, die
womöglich noch im Laufe dieſer Woche in
Berlin übergeben werden ſoll.

Jn London hatte Botſchafter v. Rib
bentrop im Laufe des geſtrigen Tages
mehrfach Anterredungen mit dem engliſchen
Außenminiſter Eden. Vormittags hatte eine
neue längere Beratung des engliſchen
Kabinekts ſtattgefunden, an die ſich ſofort
eine ausgedehnte 1ſtündige Ausſprache zwi-
ſchen Eden und dem deutſchen Sonderbotſchafter
anſchloß.

Jm Vordergrund der zu klärenden Fragen
ſtehen im Augenblick naturgemäß in erſter
Linie die Fragen der Prozedur, d. h. die
Klärung und Abgrenzung der erſten Phaſe der
notwendigen und in Ausſicht genommenen
Verhandlungen.

Es iſt anzunehmen, daß ein Ueberblick in
Kürze gewonnen werden kann, ſo daß mit

Zyklon raſt durch Georgien
Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP Cordele (Georgien), 3. April. Ein

furchtbarer Zyklon, der über Cordele mit
vernichtender Gewalt dahinraſte, hat, ſoweit
ſich bisher feſtſtellen ließ, 19 Menſchen das
Leben gekoſtet. Möglicherweiſe ſteigt aber die
Zahl der Getöteten noch beträchtlich, da man
mit der Aufräumung des wirren Trüm-
merhaufens, in den der Orkan große
Teile der Stadt verwandelt hat, noch bei
weitem nicht fertig iſt.

Mehr als 300 Menſchen haben durch zu
ſammenſtürzende Häuſer, herabfallende Trüm-
mer, Bäume, Telegraphenmaſte uſw. ſchwerere
oder leichtere Verletzungen erlitten. Zwei voll
ſtändige Häuſerblocks im Wohnviertel von
Cordele wurden völlig zerſtört.

Mit unheimlicher Wucht ſtürzte der Wirbel
ſturm auf dieſen Stadtteil, erfaßte Dächer und
ganze Stockwerke, trug ſie hoch in die Luft nd
ſchleuderte ſie dann mit Rieſengewalt auf an
dere Häuſer, dieſe ebenfalls vernichtend.

Man ſchätzt den angerichteten Sachſchaden
auf wenigſtens eine halbe Million Dollar Da
das vorhandene Krankenperſonal zur Behand
lung und Pflege der vielen Verletzten nicht
ausreicht, haben die ſtädtiſchen Behörden von
auswärts Aerzte und Krankenpflegerinnen
angefordert.

einem Verweilen der deutſchen Delegation in
London nur noch bis längſtens Sonnabend zu
rechnen iſt.

Eine große Verantwortung für den weiteren
Gang der Dinge fällt natürlich Paris zu,
das es in der Hand hat, ſich mit ſeiner Stel
lungnahme für die Eröffnung eurovpäiſcher
Friedensver handlungen oder aber für ein
völliges Fiasko aller ehrlichen Friedens

und Verſtändigungsbemühungen zu entſcheiden.
Was die engliſche Oeffentlichkeit
anbelangt, ſo kann heute ſchon geſagt werden,
daß ſie klar und ſtürmiſch auch ein franzöſiſches
Bekenntnis zur europäiſchen Zuſammenarbeit
fordert. Jn Paris ſelbſt ſcheint die in der
Preſſe zum Teil hervortretende Unſchlüſſigkeit
ein erſtes Anzeichen dafür zu ſein, daß die
franzöſiſche Haltung noch immer vornehmlich
negativ ausgerichtet iſt und daß damit ge
rechnet werden muß, daß ein neuer Verſuch
gemacht werden wird, die gewaltige Einheit
des deutſchen Friedensplanes mit juriſti-
ſchen Spitzfindigkeiten und anderen
inhaltloſen Vorbehalten zu zerſtückeln.

Die nächſten Tage werden zweifellos
darüber endgültige Klarheit ſchaffen.

Doch Generalſtabspläne
Ecdlen überreicht Schreiben

London, 3. April. Außenminiſter Eden
empfing am Donnerstagabend nacheinander

denen er je zwei Briefe aushändigte. Das eine
Schreiben bezieht ſich auf Teil III des Weiß-
buches, der ſich mit den Generalſtabs
beſprechungen für die Uebergangsperiode be
faßt, das andere Schreiben auf die Anlage des
Weißbuches, die von den Generalſtabs
be ſprechungen handelt, die im Falle eines
Scheiterns der Verhandlungen mit Deutſchland
geführt werden ſollen.

Eclen spticht heute zum fFriecensplan
Wie Miniſterpräſident Baldwin im Unter

haus mitteilte, hofft Außenminiſter Eden am
Freitag um 11 Uhr eine Erklärung über den
deutſchen Friedensplan abgeben zu können.

Nach der Abſtimmungsniederlage vom Mitt
woch wird die engliſche Regierung am Montag
im Unterhaus die Vertrauensfrage
ſtellen. Es beſteht kein Zweifel, daß ſich die
überwältigende Mehrheit für die Regierung
ausſprechen wird, da es ſich um eine reine Zu

an Frankreich und Belgien

fallsniederlage gehandelt yat, die zweifellos
auf die Unaufmerkſamkeit der Regierungs
anhänger zurückzuführen war.

locarno- Konferenz am 8. April
Jn einer Unterredung zwiſchen Außenmini

ſter Flandin und dem engliſchen Botſchafter
iſt grundſätzlich ins Auge gefaßt worden, daß
die Vertreter der vier Locarnomächte am
Mittwoch, dem 8. April, in Paris oder
Brüſſel zuſammentreten. Die engliſche
Regierung wird ihre Meinung umgehend be
kannt geben.

Korpsführer Hühnlein ordnet an: „Das
NSKK gliedert ſich in Motorſtürme, Motor-
ſtaffeln, Motorbrigaden und Motorgruppen.

Um auch die Dienſtſtellenbezeichnung der
Jnſpektionen anzugleichen, ordne ich hiermit
an, daß die NSKK-Kraftfahrinſpektionen Nord,
Oſt, Süd und Weſt ihre bisherige Dienſt
ſtellenbezeichnung mit ſofortiger Wirkung
durch das Wort Motorobergruppe er
ſetzen.
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Aufn. Weltbild (K.)

Ueberall in Deutschland zogen die neuen Arbeifsdienstpflichtigen, die nun für ein halbes
Jahr den Ehrendienst im Arbeitsheer verrichten werden, in die Lager ein

Erſtmalig Mehreinnahmen
bei den deutſchen Gemeinden
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 3. April. Wie die neueſten ver
öffentlichten Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes ergeben, konnten die Gemeinden
und Gemeindeverbände in ihrer Geſamt-
heit im Jahre 1935 zum erſten Male wieder
mit Mehreinnahmen, und zwar in
einer Geſamthöhe von 160 Mill. RM. ab-
ſchließen. Einer Ausgabengeſamtſumme von
6124 Mill. RM. ſtand ein Einnahmebetrag
von 6283 Mill. RM. gegenüber.

Selbſtverſtändlich war die Haushaltlage
nicht in allen Gemeinden ſo günſtig, wie es
in dieſer Geſamtaufrechnung zum Ausdruck
kommt. Bis Ende 1935 konnte der für die
Geſamtheit der Gemeinden und Gemeinde
verbände beſtehende Fehlbetrag mit Hilfe der
Umſchuldung kurzfriſtiger Kredite und der
Abſchreibung früherer Vermögensentnahmen
von 1163 Mill. RM. auf 155 Mill. RM. ver
mindert werden.

Die gemeindliche Finanzwirtſchaft iſt damit
zum erſten Male wieder in geordnete
Bahnen gelenkt. Jm laufenden Rechnungs
jahr werden die Einnahmen aller Vorausſicht
nach 6000. Mill. RM. und die Ausgaben etwa
5750 Mill. RM. betragen, ſo daß eine Mehr
einnahme von rund 250 Millionen erzielt
wird. Es wird daher möglich werden, den
größten Teil der aus dem Vorjahre über
nommenen Fehlbeträge abzudecken und darüber
hinaus einen neuen Rücklagefonds zu bilden.

Ttkaliens Bedingungen
zur Teilnahme als Locarnomachk

Drahitbericht- unseres Korrespondenten

UP. Paris, 3. April. Der franzöſiſche Bot
ſchafter in Rom, der ebenſo wie die Botſchafter
in Brüſſel und London bereits in Paris ein
getroffen iſt, hat dem franzöſiſchen Außen-
miniſter, wie verlautet, die Bedingungen
überbracht, unter denen Jtalien jetzt bereit
ſein würde, ſeine Rolle in den europäiſchen
Angelegenheiten als Signatar des Locarno-
Vertrages wieder einzunehmen. Dieſe Be
dingungen lauten angeblich folgendermaßen

1. Sofortige Aufhebung der Sanktionen
gegen Jtalien.

2. Rehabilitierung Jtaliens durch den
Völkerbund, in dem die Verurteilung
Jtaliens als Angreiferſtaat aus den
Akten entfernt wird.

3. Friedensverhandlungen zwiſchen Jtalien
und Abeſſinien unter möglichſter Konſul-
tierung Englands und Frankreichs als
Unterzeichnerſtaaten der früheren Ver-
träge haben außerhalb des Völker
bundpaktes und ohne Einmiſchung des
Völkerbundes ſtattzufinden.

„Hindenburg“
ſteuert Pernambuco an

Funkspruch von Bord des Luftschiffes
An Bord des LZ 129, 3. April. Nachdem

L3Z „Hindenburg“ in der Nacht zum Donners
tag die Kanariſchen Jnſeln und die Stadt
Las Palmas überflogen hatte, paſſierte er
nachmittags die Kapverdiſchen Jnſeln. Praia,
die letzte der Kapverdiſchen Jnſeln, wurde in
200 Meter Höhe überflogen, dann ging es in
Südweſtkurs quer über den Atlantik mit
150 Stundenkilometern.

Die tropiſche Temperatur hat
allenthalben weiße Anzüge oder Muſſelinklei
der hervorgezaubert. Der Verſchleiß von
Selterwaſſer und anderen Getränken
nimmt rieſenhafte Formen an. Man liegt
etwas matt in den Stahlſeſſeln und bewundert
die Skatbrüder, die unentwegt und mit kleben
den Karten zuſammenhocken. Wir halten Aus
ſchau nach fliegenden Fiſchen und Haien. Jm
übrigen hat die Photoſeuche etwas nachgelaſſen,
da Mangel an neuen Motiven eingetreten iſt.

Die Schiffsleitung beabſichtigt, erſt am
Sonnabendmorgen in Rio zu landen,
da ſie eine Nachtlandung als unzweckmäßig
anſieht.

S



p. Jm Feldhauptquartier
Marſchall Badoglios, 3. April.

nördlich des Aſchangiſees haben die Vermutun
gen der italieniſchen Heeresleitung, daß der
Negus perſönlich die Bewegungen ſeiner
Elitetruppen geleitet habe, ſich beſtätigt.

Kaiſer Haile Selaſſte hatte ſeinen Be
obachtungspoſten am frühen Moxrgen, nachdem
er den mit allen modernen Waffen ausgerüſte
ten kaiſerlichen Gardetruppen den
Befehl zum Angriff auf die italieniſchen Stel
lungen ſüdlich Maiceus erteilt hatte, auf
einer Bergkuppe am ſüdlichen Afer des Mecan
Fluſſes eingenommen. Jn ſeiner Begleitung
befanden ſich die Anterführer Ras Seyo um
und Ras Kaſſa, die der Negus wiederholt
um Rat fragte. Von ſeinem Feldherrnhügel
der das Schlachtfeld, das ſich in der Zone des
Aſchangiſeeés in Richtung Quoram hin

erſtreckte, beherrſchte, verfolgte der Negus mit
Hilfe ſeines Fernglaſes jede Phaſe der Schlacht
und leitete die Bewegungen ſeiner Truppendurch Läuferſtafetten

Ueber die Schlacht in der die abeſſiniſchen
Truppen ſchwere Verluſte erlitten haben
T der italieniſche Heeresbericht ſpricht be
kanntlich von etwa 7000 Toten und 8000 Ver
wundeten ſind jetzt noch weitere Einzel
heiten bekannt geworden. Die abeſſiniſchen
Truppen unternahmen im Morgengrauen des
Dienstag einen Ueberraſchungsangriff gegen
die italieniſchen Linien, an dem ſich ein Regi
ment der kaiſerlichen Garde beteiligte. Sie
wurden jedoch
zurückgeſchlagen.

Zur ungeordneten Flucht gezwungen
Nach drei Stunden war der abeſſiniſche

Stoß zum Stehen gebracht. Die italieniſchen
Kolonnen ſetzten zum Gegenangriff an, bei dem
ſie von der Luftwaffe energiſch unterſtützt
wurden. Gegen Mittag waren die Abeſſinier
auf das MecanTal zurückgeworfen. Um 4 Uhr
nachmittags ſetzten die Abeſſinier zu einem
neuen Stoß an, und zwar wieder in kombi
nierten e Und Flankenangriffen. Aber
auch dieſer Vorſtoß, der gegen die 2. eryträ
iſche EingeborenenDiviſton gerichtet war, brach
nach einer Stunde unter dem Feuer der ita
lieniſchen Maſchinengewehre und Feldbatterien
zuſammen.

Nach heldenmütiger Gegenwehr zogen ſich
die abeſſiniſchen Trüppen unter Zurücklaſſung
vieler Toter und Verwundeter zurück. Der
Rückzug artete bald in einer ungeordnete
Flucht auf den Aſchangiſee zu aus. Damit
war der italieniſche Sieg ſichergeſtellt.

Der Handstreich couf Gondar
Eine ſtarke italieniſche Abteilung, die unter

Führung des Parteiſekretärs General Sta
race ſtand, hat am Mittwoch nach einem Marſch
von 800 Kilometer durch beſonders ſchwieriges
Gelände die unmittelbar nördlich vom Tanga
See gelegene Stadt Gondar beſetzt und
dort die italieniſche Flagge gehißt. Der Marſch
auf Gondar wurde in zwei Etappen durchge
führt. 5000 Mann brachen mit 500 Laſtkraft
wagen, zahlreichen Tanks und anderen moder
nen Kriegsmitteln am 15. März von Asmara
auf und marſchierten zunächſt nach Om Agor,
das unmittelbar an der Sudangrenze am

Berliner Muſikhrief
Jm Zeichen der Sinfonie- Konzerte

Die letzten acht Tage ſtanden im Zeichen der
Sinfonie-Konzerte. Eugen Joch um hatte an
den Beginn ſeines 4. Konzertes, mit dem er
die Reihe ſeiner diesjährigen Berliner Sinfonie
Konzerte beſchloß, die 4 OrcheſterHymnen von
Karl Höller geſtellt. Die Themen dieſes hier
ſchon vor Jahresfriſt gehörten Werkes wurzelnzwar bewußt im gregorianiſchen Choral, a
aber völlig frei behandelt und ſowohl in ihrer
Durchführung als auch in der Jnſtrumenta
tion ganz den modernen Orcheſter angepaßt.
Schärſſte Diſſonancen und Kontraſte werden
dabei nicht geſcheut. Jochum deutete dieſe
Hymnen mit erfreulicher Klarheit und Oeko
nomie im Aufbau des eigenartigen Orcheſter
ſatzes, deſſen große Schwierigkeiten unſere
Philharmoniker mit ſcheinbarer Müheloſigkeit
meiſterten. Dasſelbe gilt für Jochum's Be
gleitung des D-DurKonzertes von Mozart, das
den Pianiſten Robert Caſadeſus (Paris)
zum Jnterpreten hatte. Die Caſadeſus zur
Verfügung ſtehenden reichen Klangnuancen be
wegten ſich von einer etwas matt anmutenden

den Höhepunkten. Die ſtiliſtiſch weitherzige,
aber ſehr muſikaliſche Grundauffaſſung ver
liehen dem Spiel Caſadeſus einen ſtarken Reiz
und ſicherten ihm langanhaltende Beifalls
ſtürme. Jochum beendete den Abend mit
Beethovens 5. Sinfonie und holte i auch
hiermit einen unbeſtreitbaren Erfolg. Die
ungeheuren Spannungen dieſer Sinfonie und
ihre dämoniſche Untermauerung wurden von
Jochum nicht verkannt, wenngleich man ſich
vorſtellen konnte, daß ſie noch zwingendere
Geſtalt annehmen.

Dieſelbe Sinfonie hörte man wenige Tage
zuvor in dem BeethovenZyklus des Philhar-
moniſchen Orcheſters, deſſen fünften Abend
Prof. Peter Raabe leitete. Dieſer betonte
vor allem die alle Schranken des vor ihr Da
geweſenen brechende, reſtlos vorwärtsdrängende
und bis zu dem ſiegreichen Finale geſteigerte
Leidenſchaftlichkeit der Sinfonie. Die Wieder

von den Jtalienern blutig

Setit liegt. Am 24. März wurde der Setit
überſchritten.

Nach Beendigung der erbitterten Schlacht
Die Tanks blieben zu ück

Dem nun folgenden äußerſt ſchwierigen
Vormarſch durch das tropiſche Gebiet ſüdlich
des Setit wurden die Truppen durch Flug
zeuge verproviantiert.
Berg beſchloß Starace, um den Vormarſch
nicht zu verzögern, die Tanks zurückzulaſſen.
Die Truppen ſetzten den Vormarſch zu Fuß
fort, um ſich an den ſüdweſtlichen Ausläufern
des SemienHochlandes mit den italieniſchen
Eingeborenentruppen zu vereinigen, die gerade
die Stadt Debarek beſetzt hatten.

Die Abeſſinier haben den italieniſchen
Truppen bei dieſem Vormarſch keinen Wider

ſtand geleiſtet.
Die Stadt Gondar, deren Beſetzung in ita

lieniſchen Kreiſen ſchon lange erwartet wurde,

Am Chenche re

Kederlage unker den Augen des Kegus
Wie sich die Italiener den Weg zum Tanodsee freimochfen

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten Beyunolds Packar d

iſt eine alte abeſſiniſche Gründung, die zeit
weilig ſogar die Hauptſtadt Abeſſiniens
war. Die Stadt die früher ſtark bevölkert
war, zählt heute nur noch einige tauſend Ein
h Sie iſt jedoch wegen ihrer Lage als
wichtiger Handelsplatz und Schlüſſel zum Tana
ſeegebiet von erheblicher Bedeutung.

Der Negus gibt nicht nach
Die Gerüchte, daß der Negus Unterhändler

z den italieniſchen Militärbehörden zur Ein
eng von Friedensverhandlungen entſandt
abe, werden in Rom nicht beſtätigt.

Dieſer Tage ſtürzte der Neubau des Natio

nalmuſeums in Antiochia (Nordſyrien) ein.
50 Arbeiter wurden begraben, von denen bisher
ſechs Schwerverletzte geborgen ſind. Man
rechnet mit etwa 25 Toten.

Steuerbefreiung des Keuhausbeſitzes
Fiisten för cos Bezougsfertiqwercden um ein Jahr verlängertf

Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit:
Nach den bisherigen Vorſchriften über die
Steuerbefreiung neuerrichteter Kleinwohe
nungen waren nur folche Kleinwohnungen be
freit, die bis zum 31. März 1936, unter
Umſtänden bis zum 31. Mai 1936, be
zugsfertig werden. Durch das neue Geſetz vom

2. April 1936 iſt die Friſt für das Bezugs-
fertigwerden um ein Jahr verlängert
worden. rEs ſind alſo nunmehr auch ſolche Klein
wohnungen ſteuerbefreit, die bis zum 31. März
1937 bezugsfertig werden. Die Friſt ver
längert ſich bis zum 31.. Mai 1987 für
ſolche Kleinwohnungen, die bis zum 3 De
zember 1936 im Rohbau vollendet

Jn der Begründung zum Geſetzwerden.
von 2. April 1936 iſt ausdrücklich hervorge
hoben worden, daß eine weitere Verlängerung
der Friſt für das Bezugsfertigwerden nicht
in Ausſicht genommen werden

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
wird darauf. hingewieſen, daß die Da ger
der Steuerbefreiung für die Klein
wohnungen nicht verlängert worden iſt. Die
Steüerbefreiüng endet auch für die Kkein
wöhnüngen, die bis zum 31. März (Mai) 1937
bezugsfertig werden Bei der Wermögenſteuer der Maßnahmen getroffen durch die einerſeits
und der Grundſteuer am 31. März 1939 und
bei der Einkommenſteuer am 31. Dezember 1988
(oder am Schluß des Wirtſchaftsjahres 1937/38).

Der ältere Neuhcusbesife“
Das neue Geſetz vom 2. April 1936 be

ſchäftigt ſich weiterhin mit dem älteren
Neuhausbeſitz“ Es verſteht darunter die
Wohngebäude, die in der Zeit vom 1. April
1918 bis zum 31. März 1931 bezugsfertig ge
worden ſind. Die Steuerbefreiung des älteren
Neuhausbeſitzes von der Grundſteuer
richtete ſich bisher im weſentlichen nach Landes
recht. Jnfolgedeſſen ergaben ſich innerhalb des
Reiches die größten Verſchieden

J m u

heiten. Das Geſetz vom 2. April 1936 dient
dem Zweck, die Befreiungsvorſchriften mög
lichſt zu vereinheitlichen. Es beſtimmt,
daß bei der Landesgrundſteuer die Be
freiungen, die am 31. März 1936 galten, noch
ein weiteres Jahr, d. h. bis zum
31. März 1937, beſtehen bleiben. Während bei
der Landesgrundſteuer eine völlige Vereinheit
lichung hiernach noch nicht erreicht wird, iſt

der Gedanke der Vereinheitlichung bei der Ge
meindegrundſteuer ſtreng durchgeführt.

Mieterhöhongen ousgeschlossen
Nach dem neuen Geſetz iſt der geſamte

ältere Neuhausbeſitz ab 1. April 1936
zur Gemeindegrundſteuer heranzu-
ziehen. Für das Rechnungsfahr 1936 werden
jedoch weitgehende Erleichte rungen
gewährt. So ſieht das Geſetz vor, daß der

S Betrag. um den ſich die Gemeindegrundſteuer
gegenüber dem bisherigen Zuſtand erhöht,

keinesfalls den Landesdurchſchnitt der Ge
meindegrundſteuer überſteigen darf. Darüber
hingus hat der Reichsminiſter der Finanzen
zugleich im Namen des Reichsminiſters des
Jnnern und des Reichsarbeitsminiſters in
einem Schreiben an die Regierungen der Län

Mieterhöhungen ausgeſchloſſen
und andererſeits un billige Härten für
die Hausbeſitzer vermieden werden.

Die Maßnahmen beſtehen darin, daß in den
Fällen in denen die Mehrbelaſtung durch die
Gemeindegrundſteuer im Rahmen der bis
herigen Miete nicht tragbar iſt, Entgegen
kommen bei der Verzinſung der Wohnungs-
baudarlehen, die aus der Gebäudeentſchul
dungsſteuer gegeben worden ſind, gewährt
wird. Wo dieſe Maßnahme nicht ausreicht,
oder deshalb nicht möglich iſt, weil keine
ſolchen Wohnungsbaudarlehen beſtehen, iſt der
Betrag, um den ſich die Gemeindegrundſteuer
erhöht, unter Umſtänden zu erlaſſen.

Ausmuſterung
im Gan Halle Merſebung

Dr. Ley in Halle
Salle, 3. April. Geſtern nachmittag be

ſuchte der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP
und Leiter der Deutſchen Arbeitsfront Dr.
Robert Ley die Gauſtadt Halle, um in den
Räumen der Gauleitung eine Muſterung des
Führernachwuchſes unſeres Gaugebietes vor
zunehmen.

Gauleiter Jordan empfing Dr. Ley
der mit ſeinem Stabe von Erfurt kam, au
dem n Schkeuditz und geleitete den
Reichsorganiſationsleiter nach Halle. Auf dem
RudolfJordanPlatz hatten Ehrenabordnungen.
der Politiſchen Leitung, der SA, der SS, des
Arbeitsdienſtes, der HitlerJugend und des
Jungvolks Aufſtellung genommen.

Nach kurzer rin und dem Abſchreiten
der e vr begab ſich das Führerkorps zu
den für die Muſterung Auserwählten. Jn
einem lebendigen anderthalbſtündigem Vortrag
legte Dr. Ley vor den Mitgliedern der Gau
leitung, vor ſämtlichen Kreisleitern und den
Schulungsanwärtern die Gründe dar, die zur
Einrichtung der Schulungsburgen führten,
ſetzte anſchaulich auseinander, welche hohe Be
deutung der ſtrengen Erziehung des Nach
wuchſes zukommt.

Alsdann wurde jeder einzelne Bewerber
Dr. Ley perſönlich vorgeſtellt. Jeder hatte ein
ſtrenges Examen zu beſtehen und wurde dann
noch von dem Leiter des Perſonalamtes Pg.
Marrenbach und dem Vertreter des
Reichsärzteführers, Reichsamtsleiter Dr.
Streck, überprüſt. S

In einer anſchließenden Beſprechung wurde
entſchieden, daß von den 24 Anwärtern des
Gaugebiets 15 die Hochſchulen der Partei be
ſuchen werden, um nach abgeſchloſſener Aus
bildung Parteiführer der Zukunft zu werden.

Koker Gehe'mſender ausgehoben

Warſchau, 3. April. Bei den umfangreichen
Kommuniſtenverhaftungen, die in den letzten
Tagen in Polen durchgeführt worden ſind
wurde in Warſchau eine geheim e komm
muniſtiſche Funkſtation entdeckt, die
nicht nur die Verbindung zwiſchen den kom
muniſtiſchen Organiſationen innerhalb Polens
ſondern auch mit Moskau aufrecht erhielt
Die kommuniſtiſche Empfangs und Sende
ſtation befand ſich in der Wohnung eines
Ju den namens Ekſtermann. Sie wurde von
ihm ſowie von einem gewiſſen Goldfinger be
dient. Beide ſind verhaftet worden.

Dienſtverſammlung der Nedizinal
dezernenken

Berlin, 3. April. Jm Reichs und preußi
ſchen Miniſterium des Jnnern fand am
Donnerstag eine Dienſtver ſammlung der
Medizinaldezernenten der Länder und Re
gierungen ſtatt. Staatsſekretär Pfundtner
eröffnete die Sitzung und wies darauf
hin, daß das Geſeß über die Verein
heitlichung des Geſundheitsweſens vom
3. Juli 1934 eine einheitliche Geſundheits
politik in Deutſchland ermöglicht habe. Die
Verſammlung diene dem Zweck, die mit der
Durchführung der Erb und Raſſenpflege Bei
den Geſundheitsämtern zuſammenhängenden
Fragen zu behandeln.

gabe des Klavierkonzertes CDur durch Grete
Schöberl litt unter dumpfer Klanggebung
und einem noch nicht abgeſchloſſenen Ringen
mit dem Ausdruck Beethovenſchen Geiſtes.

Jn einem von der NS-Kulturgemeinde ver
anſtalteten Konzert hatte man nochmals Ge
legenheit, Peter Raabe an der Spitze derPhiharmonter zu ſehen. Der Abend war dem

Schaffen Johannes Brahms gewidmet und man
verdankte ihm die ſelten gehörte Serenade in
A-Dur, ſowie eine in der geraden Linien
führung des melodiſchen Gefüges ſtrenge aber
doch innerlich beſchwingte Wiedergabe der
2. Sinfonie D-Dur. Soliſt dieſes Brahms
Abends war Wilhelm Backhaus, der das
Klavierkonzert D-Moll mit der bei ihm ge
wohnten Virtuoſität und geiſtigen Spannkraft
geradezu überwältigend zu Gehör brachte.

Wir ſchließen unſere Aufzählung mit dem
3. Sinfonie Konzert des Deutſchen Opernhauſes,
das für ſeine Konzerte die Beſten unſerer
Soliſten gewonnen hat. Diesmal ſpielte
Edwin Fiſcher das Klavierkonzert C-Moll
op. 37 von Beethoven. Auch Fiſchers Vortrag
war ähnlich wie vor kurzem das von Back
haus vorgetragene GDur Konzert von einem

Weichheit bis zu den ein wenig forciert wirken ſtark männlichen ins Heroiſche weiſenden Zug
erfüllt; für Beethovens Schaffen ein fundamen
taler Zug, der uns in unſerer hiſtoriſchen
Gegenwart vielleicht noch urſprünglicher als
in der Zeit geiſtiger Verflachung aus der Seele
geſprochen iſt. Jn überirdiſcher Abgeklärtheit
erklang dagegen das geſangvolle Largo.

Weit gelöſter als in der Begleitung des
Soliſten klang das Orcheſter des Deutſchen
Opernhauſes in Brucknexs 5. Sinfonie B-Dur,
für die der Dirigent des Abends, Arthur
Rother, die Urfäſſung gewählt hatte. Man
kann ihm und dem Orcheſter zu dieſer Auf
führung gratulieren. Das Orcheſter hat in den
beiden letzten Jahren durch die ungewohntere
Betätigung mit der ſinfoniſchen Muſik nicht
nur an allgemeiner Diſziplin und Wohlklang
ſondern auch im Eingehen auf die Wünſche
ſeines Dirigenten ungemein gewonnen. So
war es Rother möglich, die Sinfonie mit der
Leidenſchaft ihrer Eckſätze, der Feierlichkeit des

130.

Adagio und der Beſchwingtheit des Scherzo in
organiſch gewachſenen Steigerungen zu ſchönſter
Wirkung zu bringen. Langanhaltender Beifall
dankte für dieſe beſte ſinfoniſche Aufführung,
die das Deutſche Opernhaus in den letzten
Jahren buchen konnte. E. F. Lempp.

Reichskulturſenat einberufen

Ausſprache über ſchwebende Fragen

Der Präſident der Reichskulturkammer
Reichsminiſter Dr. Goebbels, hat die Mit
glieder des Reichskulturſenats zu einer Sitzung
am Sonnabend, dem 4. April 1936, vor
mittags 11 Uhr, eingeladen.

Auf der Tagesordnung dieſer zweiten
Arbeitstagung des Reichskulturſengts ſteht
neben einem Referat des Oberbürgermeiſters
der Stadt Frankfurt am Main, StaatsratDr. Krebs, eine Rede des Reichsminiſters
Dr. Goebbels. Eine Ausſprache über
ſchwebende Fragen der deutſchen Kulturpolitik
ſchließt ſich an.

deuſſche Zeitſcheiſten in Jugoſlaven

Jn dem von der Agencija Avala in Belgrad
herausgegebenen Katalog der im Königreich
Jugoſlävien eingeführten und verkauften Mat
ſchriften und Zeitungen werden insgeſamtverſchiedene deutſche Zei
ſchriften aufgeführt. Auf die einzelnen

Gebiete entfallen: et 50, Mode und
eitſchriften 11, Witzblätker 8, Künſt 6, Film,en 25, Fünk 12, Jlluſtrierte
agd und Landwirtſchaft, Technik je 3, Kinder

zeitſchriften, Sport, Sprachzeitſchriften, Ver
kehrsweſen je 2, Photographie 1. An reichs
deutſchen Zeitungen werden 25 verſchiedene
eingeführt. Die Zahl der nach Jügoſlavien
gelangenden franzöſiſchen Zeitſchriften
beträgt etwa 100 mehr. Dieſer Vorſprung

dürfte hauptſächlich auf das Konto der Mod e
zeitſchriften gehen

„Schon lacht der holde Frühling
MozartOriginale in einem Wiener

Antiquariat
Mozarts Nachlaß iſt, wie der neue Katarbgeines Slener Antiquariats ergibt, noch immer

nicht in allen ſeinen Teilen in feſten Händen
Dieſer Katalog enthält neun Nachlaßſtücke,darunter die bekannte Arie „Schon kacht
der holde Frühling“, die Mozart als
Einlage in Pasziellos „Barbier von Sevilla
für ſeine Schwägerin Joſepha Hofer ſchrieb
Bisher hat man angenommen, daß der Nach
laß Mozarts endgültig in feſte Hände gekom
men ſei, als 1932 in Berlin aus dem Beſitze
der Exben Johann Anton Andres', der 1799
von Mozarts Witwe deſſen handſchriftlichen
Nachlaß kaufte, eine letzte Reihe noch zuſam
mengebliebener Reſte zur Verſteigerung ge
kommen war. e

Oberregierungsrat Arnold Raether vom
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und

ropaganda iſt am 1. April aus dem
taatsdienſt ausgeſchieden. Er hat

einen leitenden Poſten in der
übhernommen, um ſeine langjährigen Er
fahrungen auf dem Gebiete des Filmſchaffens
in Staat und Partei in der Filmpraxis ver
werten zu können.

Die längſt geplante „Via archaeologica“
iſt nunmehr in Trier in Angriff genommen
worden. Als erſtes wird das Simeodnklvſter
neben der Porta nigra umgebaut. Man will
ſeine ürſprüngliche Geſtalt vollkommen wieder
herſtellen.

127 000 Volksgenoſſen wohnten in der ver
gangenen en den Aufführungen des
Landestheaters Südoſtpreußen in Allen tein bei.

Den „numerus clausus“ haben die Medizin
ſtudenten Bukareſts jetzt für ihre Fakultät
in bezug auf das mediziniſche Studiüm von
Juden verwirklicht. Während früher in Bukareſt
von 220 Medizinſtudenten 80 bis 90 Juden
waren, ſtehen heute 152 nichtjüdiſchen Studenten
nur noch vier jüdiſche gegenüber.



Berlin, 3. April. Das Reichsluftfahrt
miniſterium gibt bekännt:

Die nächſten Einſtellungen von Frei
willigen in die Luftwaffe erfolgen am 1. Ok
tober 1936.

2. Meldeſchluß für die Einſtellung iſt
der 30. April 1936.

3. Für die Einſtellung kommen in Frage:
A. Für die Fliegertruppe: Bewerber
von 18—23 Jahren; mit 23 Jahren jedoch nur
in Ausnahmefällen, wenn ſie für die Luft
waffe beſonders geeignet ſind (den Flugzeug-
führerſchein der Klaſſe A2 beſitzen oder nach
weisbar mindeſtens 1 Jahr als Monteure in
einer Flugzeugfabrik oder bei einem Luftfahrt
unternehmen beſchäftigt geweſen ſind). B.
Für die Flakartillkrie, Luftnachz
richtentruppe und Regiment Gene-ral Göring Bewerber von 18— 25 Jahren.

4. Die 428 Jahre dienenden Freiwilligen
mit Ausnahme des Jahrgangs 1915 ſind
vom Arbeitsdienſt beſreit, wenn ſie
tatſächlich eingeſtellt werden. Bewerber älterer
Geburtsgänge werden bei der Einſtellung be
vorzugt berückſichtigt, wenn ſie den Arbeits
dienſt abgeleiſtet haben. Dieſer iſt aber nicht
Vorbedingung. s

5. Die Freiwilligen für die Flieger und
Luftnachrichtentruppe müſſen ſich auf
eine Dienſtzeit von 454 Jahren verpflichten.
Bei Verwendung als fliegendes Perſonal
(Flugzeugführer, Bordfunker [Fliegerſchützen]
und VBordmechaniker [-Fliegerſchützen]) wird
vor Beginn der Sonderausbildung eine Zuſatz
verpflichtung auf insgeſamt 12 Jahre gefordert.
Die Freiwilligen für die Flakartillerie
verpflichten ſich auf 1 Jahr, zweijährige Ver
pflichtung erwünſcht. Die Freiwilligen des
Regiments General Göring müſſen
ſich auf 2 Jahre verpflichten.

6. Jm übrigen iſt Vorausſetzung für
die Einſtellung Freiwilliger, daß der Bewerber
a) die deutſche Stagatsangehörigkeit (Reichs
angehörigkeit beſitzt, b) wehrwürdig, deut
ſchen oder artverwandten Blutes, d) unbe
ſcholten, e) ünverheiratet, KY tauglich 1 oder
2 für den Wehrdienſt iſt. Mindeſtgröße nicht
unter 1.60 Meter; im Ausnahmefall 1,54 Meter,
wenn für die Luftwaffe wertvoll. Nötige
Zahnbehandlung iſt vor. Einſtellung durchzu
führen. Bewerber, die dieſen Bedingungen
nicht entſprechen, können nicht eingeſtellt werden.

7. Die Einſtellung ſoll in der Regel
nur bei Truppenteilen erfolgen, deren
Standort in der Nähe des Wohnſitzes des Be
werbers liegt. Dieſe Einſchränkung gilt nicht
für Freiwillige, die ihren Wohnſitz in Groß
Berlin haben. Sind dem Bewerber die für
ihn in Betracht kommenden Vruppenteile nicht
vekannt, ſo kann er ſie beim zuſtändigen Wehr
vezirkskommando erfragen Die Wahl der
Waffengattung (Fliegertrüppe, Luftnachrichten-
truppe, Flakartillerie und Regiment General
Göring) iſt dem Bewerber freigeſtellt. Bevor
zügt eingeſtellt werden: a) Angehörige des
DLV., b) Perſonal der Luftverkehrsgeſellſchaften,

Perſonal der Luftfahrtinduſtrie, d). Be
werber, die bereits an einem Lehrgang einer
Motorſportſchule des NSKK rhaben oder ſich zur Ableiſtung eines derartigen
Lehrganges vor Dienſteintritt verpflichten
e) Angehörige der HJ, Jnhaber von Sport
abzeichen.

Z. Bewerber, die noch nicht gemuſtert
ſind, melden ſich perſönlich bei der zuſtändigen
polizeilichen Meldebehörde zum Eintrag in die
Wehrſtammrolle und beantragen dort die Aus
ſtellung eines Freiwilligenſcheines für den
Eintritt in den äktiven Wehrdienſt. Perſonal
papiere und von Minderjährigen die ſchrift
liche, amtlich beglaubigte Erlaubnis des geſetz
lichen Vertreters, ſind mitzubringen.

Angehörige der bereits ge muſterten
Jahrgänge 1914 und 1915 brauchen ſich bei der
polizeilichen Meldebehörde nicht zu melden.
Bei ihnen tritt an Stelle des Freiwilligen
ſcheins für den Eintritt in den aktiven Wehr-
dienſt der Muſterungsausweis (für Luftwaffen
erſatzreſerviſten I außerdem der Luftwaffen
erſatzreſerve l Schein). Dann melden ſich die
Bewerber möglichſt ſchriftlich bei dem Truppen
teil, bei dem ſie dienen wollen.

Jedem Einſtellungsgeſuch iſt beizu
fügen: J. a) von bereits gemuſterten Bewerbern
des Jahrgängs 1915 der Muſterungsausweis,
b) von bereits gemuſterten Bewerbern des
Jahrgangs 1914 der Muſterungsausweis und
der Luftwaffenerſatzreſerve l Schein, c) von
noch nicht gemuſterten Bewerbern der Frei-
willigenſchein. Einſtellungsgeſuche, denen vor
ſtehende Ausweiſe oder Scheine nicht beiliegen,
werden nicht berückſichtigt. II. von allen
Bewerbern ein ſelbſtgeſchriebener Lebens
lauf; dieſer muß mindeſtens enthalten: Vor
und Zuname, Geburtstag- und -ort, Angaben
über Schulbeſuch, Beruf und Beſchäftigung oder
Arbeitsloſigkeit nach der Schulentlaſſung, über
etwa geleiſteten Arbeitsdienſt; b) zwei Paß
bilder; c) genaue Anſchrift des Bewerbers.

Die Meldung darf nur bei einem Truppen
teil erfolgen. Einſtellungsgeſuche Freiwilliger
können bis ſpäteſtens 30. April eingereicht
werden. Einſtellungsgeſuche, die bis zu dieſem
Zeitpunkt nicht beim Annahmetruppenteil ein
gegangen ſind, werden nicht mehr berück

teilgenommen

wer will zu den Füegern
Besfimmungen öber die Meldungen zur loöftwoffe

ſichtigt. Einſtellungsanträge bei höheren mili
täriſchen oder ſtaatlichen Dienſtſtellen ſind
zwecklos. Sie h nur die Bearbeitung
zum Nachteil des Bewerbers.

9. Die Dienſt zeit der Freiwilligen der
Luftwaffe beträgt 5 bei der Fliegertruppe
434 bzw. 12 Jahre, b) bei der Luftnachrichten
truppe 424 Jahre, c) bei der Flakartillerie
1 bzw. 2 Jahre, d) beim Regiment General
Göring 2 Jahre. Studenten, Abiturienten und
andere Freiwillige, die aus beruflichen Grün
den nicht länger als 1 Jahr dienen können,
können im Rahmen der dafür vorgeſehenen
Einſtellungszahlen ihr Dienſtpflichtjahr bei der
Luftwaffe ablegen.

10. Weitere Auskünfte über Eintritt
als Freiwilliger in die Luftwaffe erteilen auf
Anfrage das für den Wohnſitz zuſtändige
Wehrbezirkskommando und jeder Truppenteil
der Luftwaffe.

Bärenführer und Zigeunerkröſus
Bielefeld, 3. April. Wie berichtet, wurden

vor kurzem in der Nähe von Rinteln in
einem Jigeunerwagen für faſt 15 000 Mark
Goldſtücke verſteckt aufgefunden. Jm Zuſammen

hang mit: dieſem rätſelhaften Fund wurde jeht
der igeunerhäuptling Dikolitſch, der
türkiſcher Staatsangehörigkeit iſt, in der Nähe
von Eger aus ſeinem Zigeunerwagen heraus
verhaftet. Dikolitſch, der als Bärenführer
durch die deutſchen Gaue zieht, iſt ein wirk
licher Zigeunerkröſus, der über Grund
ſtücke Und Häuſer verfügt und in einer anderen
Strafſache der Polizei auf Anhieb ſofort
10000 Mark Kaution ſtellte. Trotz ſeines
Reichtums ließ ſich wie die polizeilichen
Ermittlungen ergaben Dikolitſch von den
acht Gruppen der von ihm geführten Zigeuner-
bande ſtets die Hälfte der erbettelten und auf
andere Weiſe erhaltenen Gelder auszahlen.

Grauſamer Mädchenmord
Beim Reiſigſammeln überfallen

Corbach (Kaſſel), 3. April. Eine furchtbare
Mordtat an einem Mädchen wurde hier am
Mittwochabend aufgedeckt. Die Tochter eines
Maurers, Luiſe Stracke, hatte ſich am
Mittwochmorgen in den Berndorfer Forſt be
geben, um Reiſig zu bündeln. Als ſie gegen
17 Uhr, entgegen ihrer Gewohnheit, nicht
zurückgekehrt war, gingen ihre Brüder in den
nahen Wald, um ſie zu ſuchen. Dort fanden
ſie bald darauf ihre Schweſter mit durch
ſchnittener Kehle tot auf, außerdem war dem
Mädchen mit einem ſtumpfen Gegenſtand ein
Schlag auf den Kopf verſetzt worden.

Die Kaſſeler Möordkommiſſion hat ſich nach
der Mordſtelle begeben und die Unterſuchung
eingeleitet.

Emigranken für die Fremdenlegion
Frankreichs Stadtenſose zum Miſitärcienst herongezogen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 3. April. Jn Frankreich wird zur
Zeit eine Zählung und Unterſuchung aller
Staatenloſen von 20 und mehr Jahren durch
geführt. Es handelt ſich hierbei um Maß
nahmen auf Grund des Geſetzes vom 31. März
1928, wonach die in Frankreich anſäſſigen
Staatenloſen zum Militärdienſt in der
franzöſiſchen Fremdenlegion herange
zogen werden können. vorausgeſetzt, daß der
Beſuch einer franzöſiſchen Schule oder eine
mindeſtens achtjährige Erziehung in einer
franzöſiſchen Familie nicht die Einſtellung in
die reguläre Truppe erlaubt. a

Beſonders betroffen von dieſer Maßnahme
werden die ruſſiſchen Emigranten,
die ihre Staatsangehörigkeit verloren haben
ſoweit ſie inzwiſchen nicht von irgendeinem
anderen Staat naturaliſiert worden ſind.

Mätn erklärt, daß diefe Zählung vorkäufig
nur den Zweck verfolge, ſich ein genaues Bild
von der Zahl der möglicherweiſe zur Verfügung
ſtehenden Milttärdienſtpflichtigen zu machen.
Die genauen Einzelheiten, wie dieſe Militär
dienſtpflichtigen unter die Fahne gerufen werden
ſollen, ebenſo wie die Feſtſtellung des Truppen
teils, in dem ſie ihrer Dienſtpflicht genügen
ſollen, werden augenblicklich noch geprüft.

Polen räumk auf
Kommuniſten verhaftet

Warſchau, 3. April.
Polizei hat einen erfolgreichen Schlag gegen
die Leitung der Kommuniſtiſchen Partei in
Polen durchgeführt.

Es wurden rund 60 kommuniſtiſche Führer
verhaftet, in der Nähe von Warſchau eine

Die Warſchauer

kommuniſtiſche Druckerei ausgehoben, große
Mengen kommuniſtiſchen Propagandamaterials
und außerdem eine Parteikaſſe beſchlagnahmt.

Jüdiſche Schüler und Schülerinnen

als Agenken Moskaus
Von unserem Budapester Vertreter

Budapeſt, 3. April.
Die Budapeſter Polizei verhörte eine große

Anzahl won Abſolventen eines jüdiſchen
Mädchenlyzeums und einer ebenfalls jüdiſchen
Knabenſchule, und behielt anſchließend mehrere
in Haft.

Es war bekannt geworden, daß ſich ein
roßer Kreis von Angehörigen der beiden

Schulen Anhänger der zion iſt iſſchen Be
wegung und teilweiſe Kinder bekannter Kom
maünkſt en. in kommuniſtiſchen Zellen zu
ſammengeſchloſſen hatte und regelmäßig
Schulungsabende veranſtaltete, die nicht nur
der theoretiſchen Einführung in die Grundſätze
des Biollſchewismus dienten, ſondern auch
bezweckten, in den nächſten Monaten die kom
mun iſt iſſche Agitation unter das unga

riſche Jungbauernvolk zu tragen.
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die Ueber

tragung kommuniſtiſcher Agitation an die
Schuljugend an jüdiſche Schuljugend ein
„neuer Stil“ bolſchewikiſcher Drahtzieher iſt,
die verhindern wollten, daß bekannte und
vorbeſtrafte Kommuniſten zu einer
ſchnelleren Entlarvung beitrugen.

Beim Verhör konnte unſchwer feſtgeſtellt
werden, daß die älteren Schüler bei denen
Agitationsmaterial Moskauer Herkunft be-
ſchlagnahmt wurde bewußte und fanatiſche
Verkünder der roten Heilslehre geworden
waren.

Einbrecher ſchießt Poliziſten nieder

Altona, 3. April. Jn Groß Flottbek
wurde in der Nacht zum Donnerstag ein ver
dächtiger Mann, der offenbar einen Einbruch
beabſichtigte, von einem Polizeibeamten geſtellt.
Als er zur Wache geführt werden ſollte, riß er
ſich plötzlich los und ſchoß auf den Beamten,
der ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald
darauf ſtarb. Der Täter iſt in der Dunkelheit
entkommen.

Dampfer rammke Mokorbook

Fünf Tote
Königsberg, 3. April. Am Mittwoch

ereignete ſich auf der Schiffahrtsſtrecke Marien
bruchGilge unweit der Ortſchaft Tawe (Kr.
Labiau) ein folgenſchweres Schiffsunglück. Der
Tourendampfer „Falke“ fuhr mit dem Motor
boot „Rich ar d zuſammen. Der Zuſammen
ſtoß war ſo ſtark, daß das beſchädigte Motor
boot ſofort ſank.

Während der größte Teil der auf dem
Motorboot befindlichen Perſonen gerettet
werden konnte, fanden fünf Perſonen trotz der
eingeleiteten Rettungsmaßnahmen den Tod
durch Ertrinken. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt und wird zur Zeit von einer Kom

miſſion der Oberſtaatsanwaltſchaft in Tilſit und
der Landeskriminalpolizei geprüft.

Eine ganze Skadk ſtürzt ein
Außergewöhnlicher Sturm über Georgia
New York, 3. April. Die kleine Stadt

Cordele im Staate Georgia iſt von einem
heftigen Sturm verwüſtet worden. Der Sturm,
der zeitweilig mit einer Stärke von 95 Stunden
meilen daherbrauſte, zerſtörte mehr als
50 Wohnhäuſer. Auch die Hochſchule und die
Gemeindeſchule ſtürzten zuſammen.

Perbrecher ermorden Hausangeſtellte

Osnabrück, 3. April. Jn der Kaplanei
in Wallenhorſt bei Osnabrück wurde am Diens
tagabend gegen 22 Uhr die Hausangeſtellte
Margarete Straßberger ermordet.

Der Mord iſt offenbar von Einbrechern
verübt worden, die aüs dem Geldſchrank der
in dem Hauſe befindlichen Spar- und Dar-
lehnskaſſe mehrere tauſend Reichsmark in
Papiergeld entwendet haben. Die Einbrecher
haben den Schrank mit dem dazugehörigen
Schlüſſel. geöffnet, ſo daß vermutet werden
kann, daß ſie mit den Oertlichkeiten vertraut
geweſen ſind.

Schmekterlinge

werben für die s
Berlin, 3. April. Die NSV veranſtaltet,

wie bereits gemeldet, am 4. und 5. April die
erſte Reichsſammlung.

Der Hauptamtsleiter Hilgenfeldt hat
zu dieſer Sammlung einen Aufruf erlaſſen, in
dem er auf die Leiſtungen in den ſechs Mo
naten Winterkampf gegen Not und Sorge hin
weiſt, Dieſe Leiſtungen ſeien im Jahre 1936
gewaltig geſteigert worden.

Das Jahr 1936 werde die Mitglieder der
NSVolkswohlfahrt bereitfinden, mit dem
ſelben Geiſt der Kameradſchaft und mit der
ſelben Treue zu Führer und Volk an ihre
Arbeit heranzugehen.

Mit der Herſtellung der 15 Millionen
Schmetterlingsabzeichen, die zugunſten der
NSV im ganzen Reich verkauft werden wurde
der „Verband deutſcher Fabriken für Ge
brauchs, Zier, Kunſt, Porzellan- und
Keramik, Sitz Weimar beauftragt. Etwa
60 Fabriken, die über das ganze Reich ver
ſtreut liegen, konnten dadurch mit Aufträgen
bedacht werden. Die Abzeichen werden in acht
verſchiedenen Modellen hergeſtellt Zitronen
falter, Bläulinge, Dukatenfalter, Kohlweiß
linge, Schwalbenſchwänze, Trauermäntel, Ad
mirale, Falkenaugen.

Stark zur zweiken

6dF-MadeiraFahrk
Hamburg, 3. April. Schon ſeit den frühen

Morgenſtunden des Donnerstags ſtand derDomhurger Hafen im Zeichen der Ausfahrt

der zweiten „Kraft-durch-Freude“
lotte. Wieder hatten ſich 3000 deutſche Ar

eiter und Arbeiterinnen auf die im Ham
burger Hafen liegenden Schiffe St. Louis“,
„Der Deutſche und „Sierra Cor
doba“ eingeſchifft, um ebenfalls in den ſon
nigen Süden zu fahren.

Von Bord des „Hein Godenwind“ ſprach
der Reichsamtsleiter des Amtes für Reiſe,
Wandern und Urlaub, Pg Dr. Lafferentz,
u den ausfahrenden Tauſenden und rief

ihnen die Grüße und Wünſche des Reichs
organiſationsleiters Dr. Ley zu. Jnsbeſondere
hieß er auch die Männer des Jagd

eſchwaders Richthofen, ſowie SSo
bergruppenführer Sepp Dietrich, der

mit einer Reihe verdienter Kameraden der
Leibſtandarte Adolf Hitlers an derMadeiraFahrt teilnimmt, an Bord will
kommen.

Langſam löſten die Ozeanrieſen von den
Landungsbrücken ab und zogen, begleitet von
einem Rudel feſtlich geſchmückter Barkaſſen
und Hafendampfer, dem weiten Meer zu.

Mokten freſſen- ein Vermögen

Von unserem Korrespondenten
Belgrad 3. April. Jn Mihailovac, einer

kleinen ſüdflawiſchen Ortſchaft, hatte der Kauf
mann Jvan Gercic ſein ganzes Vermögen in
Höhe von 40000 Dinar in Banknoten
in einer Schublade aufbewahrt, da er das
Geld nicht einer Bank anvertrauen wollte. Auf
das Zureden einiger Freunde entſchloß er ſich
dieſer Tage aber, ſein Geld doch auf eine Bank
zu bringen. Als er nun an den Tiſch ging, in
dem er ſein Geld aufbewahrte, und die Schub-
lade aufzog, flog ihm ein ganzer Schwarm
Motten entgegen. Entſetzt mußte er feſt
ſtellen, daß die Motten faſt ſein ganzes Ver
mögen aufgefreſſen hatten. Nur einige Geld-
ſcheine waren noch übrig geblieben.

Reichsminiſter Dr. Frank, Präſident der
Akademie für deutſches Recht, wird heute
im Palazzo Borromini vor dem faſchiſti
ſchen Kulturinſtitut einen Vortrag
über „Geſetzgebung und Rechtspflege des Na
tionalſozialismus“ halten.
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eine neue Bauern-Komedie von August Hinrichs, dem
Verfasser des unvergeßlichen Krach um Jolanthe“, ist
ebenso erfolgreich auf den deutschen Bühnen wie die
Komödie um die Prachtsau Jolanthe. Wieder hat Carl
Froelich das Stück verfilmt und wiecler fetern Bauern-
schlauheit, freue Liebe und dumm- schlaue Pfiffigleeit
Triumphe. Noch lustiger, noch komischer, noch ur-
wüchsiger diesmal, und wieder eine ideale Besetzung:

Heinrich George, Marianne Hoppe,
Carsta Löck, Fritz Hoopts, Hans

Brauscweſter u. v. a.
Im Beiprogram w.

Der Kulturfihm Erde im Weliraum““,
die Ufa Tonwoche

Werktags: 400 6.80 8.15 Uhr
Sonntags 3.00 5.30 8,15 Uhr

ede Fraumüßte

iecien Mann
iecie Mutter
müßte

iecde Tochter
bestimmen,

diesen Film zu sehen
Der große UVfa-Sonderfalm:

Kurtideiss
Gr. Ulrichstr. 55

a

M Männer gegenüber.
W. F. Wollmer

Alte Promenade

KRUPPFIM

Sonntag den 5. April
vormittags 11.30 Uhr

Morgenveranstaltung

Tonſilm

PIGOMIERE
der deutschen Technik

Aus dem Inhalt
Vom kleinen Handwerksbetrieb zum

Woltunternehmen
6

Vom altffränkischen Wasserhammer
zur gigantischen

15 000- S miedepresse
9

Von der primitiven Eisen-Schmelze
zu den neuzeitſichsten Hötten- und

Walzwerken

eeine Uhr von

Von napoleonischer Herrschaft und
cdeutscher Kleinstaaterei zum auto-

ritären Führetstaat Adolf Hitlers
0

Der Triumpf des deutschen
Guß-Skahls!

Kruppsche Kanonen 1870 1871

Selieno Originalaufnahmen aus
dem Weltkrieg

Fertigung von Geschossen und Ge-
ſchützen bis zum berühmten

42- cm Geschüötz
Die Zerstörungen nach dem

Versailler DiRtat
o

Der Wiederaufstieg Im
Dritten Reich

Veranstalters Friedrich Krupp A. G.
Essen

Die Jugend hat Tufrittl

Preise der Plätze: RM O. 50 bis 1.50

G.W
Riebeckplatz

War el n

gewaltiger Erfolg

in deutscher Heide mit

jPeterVoss, Aribert Mog
Sselten erlebte maneinen so elementar ſos-
brechencden Beifall, wie
am Schluß eieser Auf-führung eine heilte ein-
mütige Begeisterung

(8-UVht-Abendblatt)

Die Jugend ist zugelassen.

Schauburg
Ab heute Freitag

Karl Valentin
Adele Sandrock

dem Bomben- Lustspiel

Kirchen In
Nachbar Carten
Eine tolle Geschichte von Ziegen-

digen Salatptflanzen, mit

Rotraud Pichter, MaxGülstorff und die Ente
„Monika e

Die Jugend hat Zutritt.

Die gestrige Premiere

Ein unvergefs liches Erleben

Sybille Schmitz

verursachen wahre Lachstürme in

böcken, Enteneiern und unschul-

et

Voller gehts nimmer. r Vor
Ppersönfich auf

Kartenvorverkauf an derTheaterRasse

Verlanot
n allen Gasfsfätfen

die. N.

Frauenfreud Frauenleicò
bringt ein hbeikles Toema, zu unerhört
lebensechter und wahrer Darstellung
und ist besonders berufen, junges Liebes
gläck zu sehützen und manche Ent-
täuschungen des Lebens zu Verhüten,

Was wissen denn Männer
nur in Londerveronstaltungen

(Licene: Türch-Düsseldorf)

Heute Freitag und morgen
Sonnabend abends 11.00 Uhr

2 Nacht Vorstellungen
a

Karten im Vorverkauf an der Tageskasse

Alte
Promenade

Ufa-
Theater

Leipzig

5.50: Bauernfunk. 6.00: Morgenruf,
Wetterdienſt. 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30:
Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde! 7.00:

ſpiel,

Nachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20:
Für die Hausfrau. 8.30: Froher Klang
zur Arbeitspauſe. 9.50: Wochenbericht der
Mitteldeutſchen Börſe. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30: Wetter.

11.45: Bauernfunk. 12.00: Buntes
Wochenende 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Heute vor Jahren. 15.05: Piraten, Ent
decker, Seehelden. 15.25: Kinderſtunde.
15.50: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Der
frohe Samstag-Nachmittag. 18.00: Eger
länder Bilderbuch. 19.00: Gegenwarts
lexikon. 19.10: Kammermuſik. 19.50: Um
ſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.
20.10:. Das tönende Funkbilderbuch mit den
beliebteſten Rundfunkkünſtlern. 22.00:
Nachrichten, Sportfunk. 22.30: Und morgen
iſt Sonntag.

12.00:

Alleinvertreter:
Friedrich Müller

Halle (Saale), Leipziger Straße 29
Fernrut 221 02 uhd 256 16

M Rundfung
Sonnabend, den 4. April 1936

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

Morgenruf. Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 6.10:
muſik. 7.00: Nachrichten. 940: Kleine
Tuürnſtunde für die Hausfrau. 10.45: Fröh
licher Kindergarten.
bericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.

Mittagskonzert.
zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter, Börſe Programmhinweiſe.
15.10. Schallplatten. 15.30: Wirtſchafts

wochenſchau. 15.45: Eigen Heim Eigen
Land. 16.00: Der frohe SamstagNachmit
tag. 18.00: Volkslieder Volkstänze.
18.45: Sportwochenſchau. 19.00: Blasmuſik.

19.45: Was ſagt Jhr dazu? 20.00: Kern
ſpruch. Anſchl. Wetter, Kurznachrichten.
20.10: Zu guter Letzt Muſikaliſche Lotterie

20.00: Wetter, Tages und Sportnachrich
ten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

23.00 Wir bitten zum Tanz!

ihm um die Verwirk-

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-
licht, beweist, daß es

lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-
grundsätze ernst ist

Gr. Ulrichstr. 51
Helie, stürmische

Begeisterung
Der erste

a a Frl rn

Durch de Wagte

Ein gewaltiger Film, in dem Karl
May's heldische Romantik
spannungsgeladene Phantasie, zu

neuem Leben erwachenFred Raupach
tritt heute

Freitag und Sonnabend
in jeder Vorstellung

Hie Jugend hat 2urritt!

Skadkkheaker Halle
Heute, Freitag, 20 bis nach 22

Gpiel um Angelika
Luſtſpiel v. M. v. Peteani u. R. Köller

Sonnabend, 20 bis gegen 28
Ball der Rationen
Große Ausſtattungs Operette von
F. Raymond

Zahlung der 10. Rate für Dienstag u.
FreitagStammkarten erbeten.

und W

19 Uhr Bierhaus Engelhardt
Liecder- u. Arienabend
Gesangschule Georg v. Westernhagen
Am Flügel Kapellmeister Kramer
Karten zu 60 Rpf. an der AbendRasse.

Schlatzimmer
modern, schön, hygienisch
wie man sie sich wünscht

uncl sehr preiswert!
Preise je noch Form u Ausführung

Echt eichene
375. 395. 450. (490.
lachierte 295. 325. 375.

395.
Annahme aller

Bedarfsdechungescheine

Ein Osferhoase, der sich sehen
lassen kann, das wäre wohl die

Oeterpalert
nach

Buervom 10. b 1 4. April
Gesamfpreis ab Halle hin und
zurück III. Klasse nur 89. T RM
Ab und bis Dresclen 79. 50 RM
einschließlich voller Verpflegung
Besichtigungen usw. laut Programm

Keineclachtfahrtl!
Verlangen Sie den Spezjalprospekt!

MHZ-Hapag-Reisedienst

Fröhliche Morgen

11.15: Seewetter

12.55: Zeit

Hevte al
Ja, lieber Leser, heute steigen die beiden mit

so Viel Spannung erwarteten heiteren Veran-

staltungen der MNZ. Die Parole heißt also-

heute Nachmittag 4 Uhr und
heute Abend um 8 Uhr

3 Stüuden PLachen nd Je
im großen Saale des Stadtschützenhauses

Der Eintrittspreis beträgt 80 Rpf. im Saal und
50 Bpf. auf dem Olymp. Also auf Wieder-
sehen heute Nachmittag oder heute Abend,

Mittebaerteehe Nalional Zeltäng

I
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2. April 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Drei vom Film bei uns zu Beſuch

Schmitz, Frank Wysbar und Fred RaupachEs waren Sybille

Drei zu Beſuch das ſtimmt eigentlich
nicht ganz, denn der eine zählt ja ſozuſagen zu
uns; wir haben ihn manchesmal auf den „Bret
tern, die die Welt bedeuten“, in unſerem
Stadttheater geſehen, auf den Brettern, die
ihm zum Sprungbrett in die Filmkunſt wur
den. Gott, in Halle weiß das ja eigent
lich jedes Kind, daß „unſer“ Fred Raup a ch
in dem erſten Karl-MayFilm „Durch die
Wüſte“ Kara ben Nemſt ſpielt, die Spatzen
pfeifen es von den Dächern, und man ſollte
beinahe annehmen, ſo viel plötzlicher Ruhm
ſollte einem ſolch jungen Künſtler ein wenig
in die Krone gefahren ſein, ſollte ihn vielleicht
übermütig und Aber. nein, das letztere
ſtimmt nicht, er iſt der „Alte“ geblieben.
friſch, natürlich. beſcheiden. kein „Angeber“.
Woher wir das wiſſen? Weil wir Gelegen
heit hatten, mit ihm in einer behaglichen Tee
ttunde in der „Goldenen Kugel“ zu plaudern.
Woſelbſt er uns von den intereſſanten Wochen
in der Wüſte erzählte, von den phantaſtiſchen
Mengen von Pulver, die man dort verpul-
derte von den Arabern und ihrer Gaſtfreund
ſchaft und von den mancherlei heiteren Erleb
giſſen während. der Filmarbeit dort unten.
Nicht ohne Stolz und Freude konnte er ver
raten, daß er dieſer Tage ein neues Engage-
nent für einen Film abſchließen würde. doch
tonnten wir ihn nicht bewegen. ſein Geheim-
nis ſchon ein wenig zu lüften. Jedenfalls alſo
wird er uns vermutlich bald wieder verlaſſen,
D er gibt demnach zurzeit hier eine Art Gaſt
rolle, und ſo ſtimmt's alſo doch: er iſt bei uns
in Halle zu Beſuch.

Und die anderen zwei? Zwei bekannte
Künſtler vom Film. Zum einen: der Regiſ
ſeur Frank Wysbar, uns wohl bekannt aus
den Filmen Hermine und die ſieben Aufrech
ten“ und Die Werft zum grauen Hecht“: zum
anderen iſt's Sybille Schmitz, deren außer
ordentlich gusdrucksvolles Spiel uns ſchon in
manchem Film begeiſtert hat. Seit ihrer

„Fährmann Maria
Der Regiſſeur Frank Wysbar iſt ein

Kämpfer, iſt ein Jdealiſt. Das zeigte ſich be
reits in ſeinen früheren Filmwerken „Her
mine und die ſieben Aufrechten“ und „Die
Werft zum grauen Hecht“. Er ringt ſeit Jahren
ſchon um die reine künſtleriſche Form des
Films, um eine innige Verſchmelzung von
Jdee und Form, bei der alle Störungsmomente
des Filmſchaffens nach größter Möglichkeit
auszuſchalten ſind. Jn ſeinem neueſten Werk
„FJährmann Markfa“ iſt er in ſeinem
künſtleriſchen Wollen wieder einen bedeutſamen
Schritt vorwärts gekommen, wenn er auch
und das ſoll offen bekannt ſein noch nicht
zu einem Höhepunkt gelangt iſt. Vorwärts
gekommen das heißt: eigentlich hat er ſich
beſonnen und hat zurückgegriffen auf einen
Punkt in der Entwicklung des Films, als man
die Verbindung von Bild und Ton noch nicht
kannte, als man jedoch auf eine ſehr beacht-
liche künſtleriſche Höhe im Stummfilm gelangt
war. Das ſoll keineswegs eine Herabſetzung
ſein in der Beurteilung des Schaffens von
Frank Wysbar, dieſes gewiſſenhaft ſtrebenden
Künſtlers, im Gegenteil: er vermag uns in
ſeiner Filmlegende Fährmann Marig, deren
Drehbuch er ſelbſt in Gemeinſchaft mit Hans
Jürgen Nierentz verfaßte. gerade durch
ſeinen Vorſtoß in einmal früher bereits ge
wonnenes „künſtleriſches Neuland“ eine Reihe
von Szenen ungeheurer Eindringlichkeit zu
geben, Szenen angefüllt mit einer wunder
ſamen lyriſch- weichen Stimmung.

Die Landſchaft der Lüneburger Heide. ihre
düſtere Melancholie, ihre wechſelvolle ſchleier

warmen tiefen Altſtimme, die ſo etwas wun-
dervoll Beruhigendes und Sympathiſches hat

wie der ganze zarte Menſch Sybille in ſeiner
beſcheidenen verſonnenen Art erzählt ſie
uns von ihrem Filmſchaffen, und aus jedem
Wort ſpricht das ernſte Wolken und Ringen
um eine ſtarke künſtleriſche Geſtaltung. Faſt
ſcheint es uns, als ob auch noch ihr Regiſſeur,
Frank Wysbar, deſſen durchgeiſtigtes Ge
ſicht unbedingt faſzinierend wirkt, auf jeden,
der mit ihm ins Geſpräch kommt, ihr ſeinen
künſtleriſchen Geſtaltungswillen ganz intenſiv
aufgeprägt habe und als ob ſie ſtark intuitiv
auf ſeine Jdeen einzugehen vermöchte.

Bei Frank Wysbar hat man ſogleich den
Eindruck eines Menſchen von ungeheurer Vita
lität und ſtärkſter Phantaſie. Mit lebhafter
Geſte erzählt er vom Arſprung ſeines „Fähr
mann Maria“Films, zu dem eigentlich ſchon
in ſeiner Kindheit der Grund gelegt wurde.
Er wuchs in der Nähe einer Fährſtelle auf,
und ſchon als Knabe beſchäftigte ihn immer
ſtark dieſes Hinüber und Herüber, hier die
Heimat. das Gute, das Schöne, die Sonnen-
ſeite, dort jenſeits des Waſſers das Uebe
kannte, das Böſe, das Lauernde. Und er er
zählt und erzählt Wie es gar nicht leicht
war, den fertigen Filmſtoff gerade wegen
ſeiner Neuartigkeit an den „Mann“, an den
Filmverleiher“, zu bringen, und ein Leuchten
geht über ſeine eigenartigen Züge, als er von
den großen Erfolgen ſeines Filmes ſprechen
kann. Er weiß ſehr wohl. daß dies noch keines
wegs Vollendung iſt, er kämpft und ringt wei
ter um den künſtleriſchen Film, er ringt
vor allem um das Filmpublikum. das ja erſt
lernen muß. erzogen werden muß, wirkliche
Kunſt im Film zu verſtehen und zu werten.
Und das letztere ſcheint uns eine wirklich
dringend notwendige Aufgabe zu ſein! Ob
man ſie löſen wird?

R E.

im CT- Riebeckplatz
verhüllte Zauberhaftigkeit iſt photographiſch
von Franz Weihmayr geradezu meiſterhaft
und mit ideeller Sinngebung eingefangen
worden, allein um dieſer Bilder willen ver
dient das Filmwerk ganz ſtark herausgehoben.
zu werden. Jn einigen Szenen verbindet ſich
mit der Schönheit der Bilder die ſtimmung-
gefüllte Muſik Herbert Winds, verbinden ſich
die Menſchen in ihrer Sprache, ihrer Mimik,
ihrem Schreiten zu einer geſchloſſenen Einheit,
und man fühlt: dies iſt eine ganz angefüllte
Atmoſphäre Leider nicht immer. Es gibt da
Szenen, wo die Stimmung ſtark zerriſſen wird
durch zuviel Gewolltes, durch ein Zuviel an
Lyriſchem, durch Ueberbetontes Und Un
mögliches.

Der Jnhalt des Films iſt von erareifender
Schlichtheit und Schönheit, über dem
Ganzen leuchtet ſein Motto von der Liebe,
die den Tod überwindet. Maria, ein
Mädchen aus der Fremde, übernimmt den
Fährmannsdienſt in einem ſtillen Heidedorf
und rettet dabei einen verwundeten Flüchtling,
dem die Verfolger auf der Spur ſind. Sie
pflegt ihn in ihrer Hütte und will ſchließlich
durch eigenen Opfertod den Geliebten retten.
Sie führt den Verfolger den Tod über
den ſchmalen gefährlichen Weg ins Moor und
will mit ihm untergehen. um den Mann in
ihrer Hütte zu retten; während der Verfolger
hinter ihr im Sumpf verſinkt, ſchreitet ſie, wie
durch magiſche Kräfte gehalten, darüber hin
weg, einem neuen Leben entgegen. So
wächſt das Legendäre empor zu einer wahr-

haftigen großen Viſion der Ueberwindung alles
Leiblichen durch den Glauben.

Die Maria wird von Sybille Schmitz in
einem feinen, verinnerlichten Spiel wieder
gegeben, ihre ſtarke Ausdruckskraft zeigt ſich
hier wieder aufs beſte. Peter Voß iſt der
Verfolger, der Tod; Aribert Mog „der
Mann?, der verfolgt wird; Karl Platen,
der alte Fährmann, ſie alle fügen ſich gut
in den wunderbaren Reigen ein.

Der Film iſt ein Kunſtwerk! Ob er der
Filmkunſt wirklich Wegbereiter ſein wird
Jedenfalls verdienen der Jdealismus und der
unerſchütterliche Glaube, aus dem heraus er
geboren wurde, unbedingt Antgtnneng!

Karl May verfilmk
„Durch die Wüſte“ im CT. Gr. Ulrichſtraße

Schon ehe die elektriſchen Lampen ausgehen,
iſt die richtige Stimmung da. Nicht das
blaſterte; erwartungsvolle Schweigen des
üblichen Premierenpublikums herrſcht heute,
es ſummt und wiſpert und flüſtert und lacht,
und wenn man vom Balkon über den lang
geſtreckten Kinoraum hinſieht, ſind da Jungen-
köpfe, einer neben dem anderen. einer auf
geregter als der andere. Karl May im Film,
das iſt ſchon eine Sache. das ſpricht ſich herum
in den Schulen und bei der HJ, das iſt weiß
Gott ein Grund für die Eltern, das Taſchen
geld mit einer Extrazulage zu verlängern.

Es dauert ein paar Minuten. ehe man von
der Wochenſchau in die afrikaniſche Wüſte,
ehe mon in die eigene Schulzeit umgeſchaltet
hat. Nur ein paar Minuten, dann iſt alles
andere vergeſſen. Dann iſt auch die Kritik an
Schauſpielern und Regiſſeuren vergeſſen, dann
gibt es nur noch je nach Veranlagung
ätemloſes oder leicht beluſtigtes, nie aber ge
langweiltes Miterleben des Kampfes zwiſchen
dem edlen Kara ben Nemſi und dem ruchloſen
Wüſtenſcheich Abu Seif, zwiſchen Helden und
Schuften, eines Kampfes bei dem ſelbſtver
ſtändlich am Ende doch immer das Gute
triumphiert.

Wer ſich daran machte Karl May zu ver
fikmen, der mußte es ſo anfangen, wie die
Verantwortlichen dieſes erſten Karl May-
Films es taten. Eine ſchlichte Nacherzählung
der reichen Handlung ohne viel Reflexion
und. Dialog. mit großzügigem Einbeziehen der
landſchaftlichen Atmoſhpäre. Das gehört zum
Schönſten an dieſem Film: der wundervolle
durch Naturaufnahmen geſchaffene landſchaft
liche Hintergrund, die bezwingenden Wüſten
und Haſenbilder, welche die flimmernde Glut
der Wüſte und den in der Luft liegenden
Sandſtaub faſt körperlich fühlbar werden laſſen.

Natürlich wird auch viel geſchoſſen, gebort,
geritten in dieſem Film, ganz wie bei Karl
May, und für das Lachen ſorgt wie in dem
in mehr als 200 000 Exemplaren verbreiteten
Buch Hadſchi Halef Omar, der treue Diener
des ungläubigen, aber trotzdem ſo edlen Kara
ben Nemſi.

Ein beſonderer Vorzug des zum größten
Teil in der Lybiſchen Wüſte gedrehten Films
iſt. daß ſeine Perſonenliſte keinen einzigen
Star“ aufweiſt. Lauter junge Schauſpieler geben
ihr Beſtes Fred Raupach vom Stadttheater Halle
(der perſönlich zugegen war) verlieh mit ſeinem
vornehmzurückhaltenden Spiel dem Kara ben
Nemſi die edle Würde, die ihm zukommt.
Ein ganz hervorragender Wüſtenſcheich war
Aruth Wartan als Scheich Malek. Mit
viel Anmut ſpielte Katharina Berger
ſeine Tochter Senitza, die von Kara ben Nemſi
aus dem Harem des böſen Scheichs Abu Seif
(Erich Hausmann gerettet wird. So ver
einigt ſich alles auch die ſtimmungsvolle
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Das iſt Leonore Bader

Aufn. P. Raßmann, Glogau

Herr Gott, wer kennt ſie nicht die ent
zückende Leonore Bader, deren Künſtler
ruhm der Reichsſender Berlin in alle
Hörerkreiſe des weiten Landes getragen hat.
Leonore, der allein man einen ganzen Abend
lauſchen könnte, wenn ſie ihre entzückenden
Angelegenheiten an humorvollen Erzählungen
Perlen unter ihre begeiſterten Anhänger
wirft, wird am heutigen Nachmittag und
Abend im großen Saale des Stadt-
ſchützenhauſes ſich ihren halliſchen
Freunden vorſtellen.

Leonore hat einen Aufſtieg erlebt, wie nur
wenige ihrer Kolleginnen. Sie kam, ſie ſprach
und ſiegte! Die große Künſtlerin gehört der
Künſtlergruppe an, deren repräſentativſte ein
ſegns Baumann und Ernſt Erich Buder
ind.

Muſik von Gottfried Huppertz ſei nicht ver
geſſen dazu, dieſen erſten Karl-May-Film
zu einer Senſation für die abenteuerluſtigen
Jungen, aber auch zu einer recht ſehenswerten
Angelegenheit für ihre Eltern zu machen. Es
lebe der hoffentlich bald kommende Winnetou

Film! D. Ssch.
Kompanieball für die Panzerjäger

Nachdem ſich die am 18. März in Halle ein
gezogene Panzerabwehr Abteilung 14 in ihrer
neuen Garniſon ſchon etwas eingelebt hat,
finden nunmehr auf Einladung des Ober
bürgermeiſters am Sonnabend, dem 4. April,
in der Saalſchloßbrauerei Kompaniebälle ſtatt. Beſtbekannte Kapellen
werden zum Tanz aufſpielen. Es iſt noch in
aller Erinnerung, daß an den Kompaniebällen,
die beim Einzug der Heeres und Luftnach
richtenſchule ſtattfanden, die Bevölkerung
größten Anteil nahm. Die Soldaten der
Panzerabwehr Abteilung ſtammen zu einem
großen Teil aus Halle. Es iſt daher zu er
warten, daß auch bei dieſen Kompaniebällen
am kommenden Sonnabend die halliſche Be
völkerung ſehr rege teilnehmen wird.

ca

Nun die Jahrgänge 1913 und 191

Jm Anzeigenteil wird vom Polizeipräſi
denten als Bekanntmachung für die Muſterung
1936 der Geſtellungsaufruf für die Dienſt-
pflichtigen der Geburtsiahrgänge 1913 und
1916 veröffentlicht. Die Muſterung findet am
15. April 1936 im Aktiengarten, Deſſauer
Straße 1b, ſtatt.

Darum jefzt
S e
S

Er kostet es restlos aus!

Trotzdem Die hohen Oeltem-
peraturen, die bei großen Dauer-
geschwindigkeiten im Motor auf-
treten, sind belanglos; denn sein
Markenoel ist hitzebeständig-

S die verbesserten

ELLAUT
aus deutschen Fabriken

60
W.



WehrmachtsMuſikabend
zugunſten des WhW

Am 7. April findet im Stadtſchützenhaus
um 20 Uhr ein WehrmachtsMuſikabend zu
gunſten des Winterhilfswerkes ſtatt. Es ſpielt
das Trompeterkorps der Heeres und Luft
nachrichtenſchule unter Leitung von Muſik
meiſter Bähr. Karten im Vorverkauf bei
Hothan und im Roten Turm zu 2 RM.
1 RM. und 50 Pfg.

wichtige Zeugin geſucht

Die Frau im ſchwarzen Plüſchmantel, im
Alter von etwa 45 bis 50 Jahren, die am
Mittwoch gegen 8 Uhr am Steintor zwiſchen
den Grundſtücken 4 und 5 eine Frau wegen
ihrer Tochter angeſprochen und ſie gefragt hat,
ob das Mädchen denn noch zur Schule ginge,
ſie habe es ſchon einmal aus ihrer Wohnung
hergusgeworfen, wird gebeten, ſich im Polizei
präſidium, Zimmer 91, Eingang Moritzkirch
hof 5, II, zu melden, da ſie dringend als
Zeugin benötigt wird.

Wir beſuchen das Kraftwerk Trotha

Der Verkehrsverein e. V. zu Halle iſt ſeit
einiger Zeit bemüht, ſeinen Mitgliedern durch
Führungen die Sehenswürdigkeiten unſerer
Heimatſtadt näher zu bringen. Nachdem die
für Sonntag, den 29. März, vorgeſehene Füh
rung durch das Muſeum für mitteldeutſche
Erdgeſchichte und das Geiſeltalmuſeum wegen
der Reichstagswahl abgeſagt und auf den
24. Juni verlegt worden war, findet nunmehr
am Sonntag, dem 5. April 1936, morgens
10 Uhr, eine Führung durch das Kräft-
werk Trotha ſtatt. Zahlreiche Hallenſer
werden ſicherlich Gelegenheit nehmen, dieſes
impoſante Werk, das unſere ganze Stadt mit
Strom verſorgt, zu beſichtigen.

Neues Programm im Aſtorig

Mit einer Programmfolge, die ſich auf jeder
Großſtadtbühne der Brettlkunſt ſehen laſſen
kann, ſchenkt das AſtoriaTanzkabarett ſeinen
Gäſten in der erſten Aprilhälfte allabendlich
glückliche und genußreiche Stunden. Da iſt
keine Nummer, die nicht wirkliches Können
erfordert, kein toter Punkt, der Gedanken zum
Stirnrunzeln aufbringen könnte. Man freut
ſich einen ganzen Abend lang und ſtellt zum
Schluß befriedigt feſt, daß jede Nummer ein
Höhepunkt war. So hat die Direktion des
AſtorigTanzkabaretts in glücklicher Form die
Aufgabe gelöſt, in Halle ein ſeit langem ver
mißtes gütes Kabarett auf die Bretter zu
bringen.

Da iſt Marga Kreger, ein Mädchen mit
Temperament, mit rheiniſchem Blut, die mehr
kann als ſoviele ihrer Anſagerkollegen und die
mit einer Reihe von Gloſſen und Witzen aus
ihrer rheiniſchen Heimat die Lacher immer
wieder auf ihrer Seite hat. Der Beifall iſt
verdient, ihr Können nicht zu überbieten.
Kata und Strophe ſtellen ſich als komiſche
Excentriker von Format vor. Und das iſt
nicht zuviel geſagt. Excentrik in höchſter Voll
endung! Ein kurzes Gaſtſpiel nur werden
Bea und Henry Violanty geben. Sie
zeigen gymnaſtiſche und plaſtiſche Spiele in
unerhörtem Tempo, geſchickt aneinander ge
reiht. Der Höhepunkt: ihre auch im Ausland
ſo erfolgreiche Szene „Faun. und Nymphe“.
Giton mit Partnerin ſind an einer anderen
Stelle die beiden eben genannten.

Eine wertvolle Bereicherung erhält das

Kein Reinfall und doch einer
„Plötzlich hörke ich ein Klirren und Klingeln“

Es war in der Nacht vom 8. zum 9. Februar
dieſes Jahres, da führ der Jnhaber eines
Geſchäftes in der Schmeerſtraße, der ſeinen
Geſchäftsräumen egenüber ſeine Privat
wohnung hat, plötzlich aus dem Schlaf empor:
Das Klirren einer zerbrochenen Scheibe hatte
ihn unſanft aus dem Schlummer geriſſen. So
fort dachte er an ſeine eigene Schaufenſter
ſcheibe und eilte ans Fenſter. Aus der Rich
tung ſeines Geſchäftes ſah er ein Pärchen ſchon
in ungefähr 50 Meter Entfernung langſam dem
Markte zuſchreiten. Zu ſeiner Freude und Be
ruhigung aber ſah er auch noch, daß andere
vorübergehende Volksgenoſſen dem Täter
folgten, deſſen Perſonalien ſchließlich feſtgeſtellt
wurden und der ſich nun geſtern vor dem
halliſchen Schöffengericht wegen vorſätzlicher
Sachbeſchädigung zu verantworten hatte.

Es war der 26jährige Ernſt F. aus Halle,
der nicht zum erſtenmal mit dem Strafgeſetz in
Berührung gekommen iſt: bereits 1929 wurde
er wegen Hausfriedensbruchs beſtraft, 1930 er
hielt er Gefängnis wegen gemeinſchaftlichen
Diebſtahls, 1933 wegen Zuhälterei acht Monate
Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt, wurde
unter Polizeiaufſicht geſtellt und erhielt am
11. Dezember 1933 nochmals ſechs Monate Ge
fängnis wegen Diebſtahls.

Der Angeklagte ſchilderte die Vorgänge der
Februarnacht redegewandt und ganz genau,
nur verließ ihn gerade dort ſein Gedächtnis,

wo es ihn hätte belaſten können: Er war am
Abend mit ſeiner Freundin zunächſt in einem
Kaffeelokal geweſen, hatte dann weiter bis
nach 3 Uhr in einer anderen Gaſtſtätte ge
trunken und befand ſich mit ſeiner Begleiterin
auf dem Heimwege vom Alten Markt zum
Marktplatz. „Jn der Schmeerſtraße“, ſagte der
Angeklagte, „hörte ich plötzlich ein Klirren und
Klingeln, aber wie die Scheibe eigentlich kaputt
gegangen iſt, weiß ich wirklich nicht, ich muß
hineingefallen ſein oder ſo etwas.

Seine als Zeugin geladene Freundin mußte
aber zugeben, daß der Angeklagte die Scheibe
ganz plötzlich ohne erſichtlichen Grund mit dem
Fuß eingetreten habe, und dafür zeugte auch
das Loch, das ſich ganz unten, faſt am Fuß des
Schaufenſters befand.

Nun war aber in derſelben Nacht noch eine
andere Schaufenſterſcheibe in der Großen
Ulrichſtraße auf gleiche Art zertrümmert
worden, und die Art der „Arbeit“ wies große
Uebereinſtimmung auf, ſo daß auch dies dem
Angeklagten zur Laſt gelegt wurde. Doch
konnte die Anklage in dieſem Fall nicht
aufrecht erhalten werden, da der als Zeuge in
dieſer Sache geladene Volksgenoſſe den An
geklagten nicht als den Täter wiedererkannte.
Das Schöffengericht verurteilte F. unter Frei
ſpruch in einem Falle wegen vorſätzlicher Sach
beſchädigung in dem zweiten Falle zu ſechs
Monaten Gefängnis bei Anrechnung von einem
Monat der Anterſuchungshaft.

Der Wald als Kraftquell
Ein Vorkrag von Oberforſtmeiſter Gericke

Wer kennt nicht das ſchöne Lied „Jm Wald
und auf der Heide, da ſuch ich meine Freude“.
Wie oft ſind wir nicht ſelbſt ſchon hinaus-
gegangen in den Wald, um Erholung zu
ſuchen, um neue Kraft zu ſchöpfen. Der Wald
iſt uns ein Gottesdom. Das ſtellte auch geſtern
abend Oberforſtmeiſter Gericke in einem
Vortrag „Der Wald in der deutſchen Kultur“
beim Giebichenſteiner Heimatbund
feſt. Ueberliefert iſt es uns von unſeren Vor
fahren, denen der Wald Wohnung, Nahrung
und Kleidung gab, die im Walde ihre Volks
gerichte abhielten. Wenn auch Deutſchland
heute nur 0,4 v. H. des Waldes der Erde
ſein Eigen nennt, ſo hat hier frühzeitig eine
Hege eingeſetzt. Darin unterſcheidet ſich der
nordiſche Menſch vom Südländer. Wenn auch
ehemals das Roden-des Waldes bei uns als
eine Notwendigkeit angeſehen wurde, ſo iſt
doch bereits am Ausgang des Mittelalters
das erſte Rodungsverbot erlaſſen worden. Und
ſeit dieſer Zeit iſt der Wald immer wieder
neu angepflanzt worden.

Das Kraftzentrum des Waldes iſt un
erſchöpflich. Wie früher bietet er auch heute
noch edles Holz, den Tieren ein Heim, iſt
klimatiſch von hohem Einfluß und vor allem
iſt er die Kraftquelle für Herz und Gemüt.
Unſere Dichter haben den Wald beſungen,
unſere Heroen haben im Wald ihre Herzen
geſtärkt für große Entſchlüſſe. So iſt aus den
Sagen um den Wald, aus den Wichtelmännern,
aus den Waldfeen das Mythos desWaldes entſtanden. Auch heute noch iſt das

gefangen von den alten Pfahlbauten bis zum
lieblichen Fachwerkhaus. Die Gotik iſt nur zu
erklären aus dem himmelwärtsſtrebenden
Buchenwald. Die Sehnſucht, im gotiſchen Dom
die deutſche Orgel erklingen zu laſſen, iſt die
Sehnſucht nach dem Rauſchen des Waldes und
der Quellen. Die deutſche Malerei wurde
raumgeſtaltend durch den deutſchen Wald.

Jmmer, mit Ausnahme der zehn Jahre vor
der nationalen Wiedergeburt, war der Wald
ein Heiligtum. Freudig zu begrüßen ſind die
Worte des Reichsforſtmeiſters Göring: „Jch
werde meinen ganzen Einfluß dafür einſetzen,
daß der Wald wieder zu ſeinem Recht kommt,
denn ein Volk ohne Wald iſt verloren.“ Und
ſo wollen wir uns freuen, daß deutſche Jugend
wieder hinauszieht in den Wald und wieder
hört die Stimmen des Waldes und einſaugt
die Kraft deutſcher Eichen. W

Umrahmt war der Vortrag von hervor
ragenden muſikaliſchen Vorträgen von Frau
H. Hell wig und Konzertmeiſter Prin z.

Der Führer vagt:

„Wir wollen, daß dieses Volk einst nicht
verweichlicht wird, sondern, daß es hart
sei, daß es den Unbilden des menschlichen
Lebens Widerstand zu leisten vermag, und
ihr müßt euch in der Jugend dafür stählen.
Ihr müßt lernen, hart zu sein, Entbehrungen
auf euch zu nehmen, ohne jemals 2zu-

vormittag

Jungmädel eröffnen eine Werkſchau

Der Jungmädeluntergau 36, Halle, eröffnet
am Sonntag, dem 5. April, vormittags 11 Ahr,eine Werkausſtellung im BOMHeim, Wilhelm
ſtraße 37, die bis zum 10. April andauern
wird. Arbeiten aus Holz, Leder, Baſt, Papier
uſw. werden hier gezeigt, die die Jungmädel
im Heimnachmittag oder am Staatsjugendtag
baſtelten.

Die Ausſtellung, die gänzlich von Jung-
mädeln ausgeſtaltet wurde jedes Plakat
haben Jungmädel gezeichnet ſoll beſonders
Eltern und Erziehern zeigen, daß hier eine
Arbeit geleiſtet wurde, die die ſchöpferiſche Ge
ſtaltungskraft und das Stilgefühl fördert. Sie

Linoleurmn
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an per Meter von 1.85 R. qm an
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Ulrichstraße 5
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Hugo Hehab
beweiſt: dieſe Arbeiten ſind kein bloßer Zeit
vertreib ſie bringen eine Haltung zum Aus
druck, einen klaren Geſtaltungswillen, aus
deſſen ehrlichem Wollen Jungmädelart ſpricht.
Beſucht die Werkſchau, dann werdet ihr ſpüren,
daß die Zugehörigkeit des 10 bis 14jährigen
Mädels zu den Jungmädeln eine Verpflichtung
gegenüber dem Aufbau des nationalſozialiſti
ſchen Staates iſt.

Die Marine- Gefolgſchaft Halle der Hitler
jugend weiſt nochmals auf ihren heute abend
20.15 Uhr im großen Saal der Saalſchloß
brauerei ſtattfindenden Kameradſchaftsabend
hin. Sie will damit einen Ausſchnitt aus der
Arbeit des vergangenen Winters geben. Alle
Hallenſer n zu dieſer Veranſtaltung der
MS5HJ willkommen.

HALLIES
Gaſtwirt Otto Mutterloſe, Reſtaurant

„Zum Lindenhof“, Halle, Eröllwitzer Str. 15,
feierte am 1. April ſein 50jähriges Berufs
jubiläum. Er iſt ſeit 36 Jahren Jnhaber des
Lindenhofs.

Sein 50jähriges Berufsjubiläum feierte
Ernſt Bernſtein bei der Firma Gebr.
Wennhak, Henriettenſtraße 8/9.

Frau Witwe Minna Göttmann und Frau
Witwe Marie Koſt wohnten am 1. April
25 Jahre in dem Grundſtück Pfälzerſtraße 13.

Jm Haufe Forſterſtraße 51 entſtand
beim Ausſchwefeln von Plüſchſachen geſtern

ein Gardinenbrand. Es ver
brannten ein Plüſchſeſſel und Gardinen. Nach
20 Minuten konnte die Feuerwehr wieder ab
rücken.

Jnfolge Bruches des Verbindungsbogens
löſte ſich geſtern in der Delitzſcher Str.
ein Möbelwagen von ſeiner Zugmaſchine. Der

a be en Rheinpfal er Weinhaus nneg be

Programm durch die Mitwirkung der Kapelle lz ein unentbehrlicher Rohſtoff, der e 8Fred Alwan. Eine Neuerſcheinung für kechniſch und chemiſch in ungeahnter Weiſe sammenzubrechen. Möbelwagen fuhr an die Vordkante und

Halle, aber nach ihrem e Jan t v derehhe Kunſt danke d Darum: e einen a an hviele Tanzpaare ſich auf dem Parkett des er auch die deutſche Kunſt verdankt dem ädtiſchen Straßenbahn. Sachſchaden iſt niAſtoria Tanzkabaretts wiegen. nn. Wald unendlich viel. So die Baukunſt, an Jeder deuksche Junge im Jungvolk! entſtanden.

Das fünfte Sinfoniekonzerk
Soliſten: Elly Ney, Strüb und Hoelſcher

Das geſtrige Sinfoniekonzert des Städti
ſchen Orcheſters fand ſeinen künſtleriſchen Höhe
punkt in dem Doppelkonzert für Violine und
Cello von Brahms. Das Werk gehört zum
Herrlichſten und Reifſten, was der Meiſter
geſchaffen hat, und es iſt nur bedauerlich, daß
es ſo ſelten zu hören iſt. Zwei künſtleriſch
gleichwertige virtuoſe Jnſtrumentaliſten hat
man aber nicht häufig für ein Konzert zur
Verfügung.

Geſtern ſtellten Prof. Max Strub (Violine)
und Ludwig Hoelſcher (Cello) ihre Kunſt in
den Dienſt des Werkes, die beide nicht nur
techniſch in ihrem Fach Meiſter ſind, ſondern
hervorragende Muſiker dazu. Alles gelang mit
wunderbarer Prägnanz im Thematiſchen, mit
vollem edlem Klang und in echt Brahms
ſchen Geiſte.

Vor allem an Hoelſcher konnte man ſeine
Freude haben. Sein Ton hat ſich zu ſeelen
voller Wärme entwickelt und muſtkaliſch zeigte
er ſich ſo überlegen, daß er beſtimmenden Ein
fluß auf die Geſtaltung und Jnterpretation
des ganzen Stückes gewann. Demgegenüber
traten ſowohl der aufmerkſame mit dem Städ
tiſchen Orcheſter begleitende Dirigent Bruno
Vondenhoff als auch der Geiger Max Strub
etwas in den Hintergrund. Strubs Vortrag
mangelte es in den mittleren Lagen um
einiges an Klangvolumen; im übrigen aber
entwickelte er dasſelbe gepflegte, vornehme
und plaſtiſche Spiel wie ſtets.
Nach dem Brahms hörte man das Trio
Konzert (für Klavier, Violine und Cello)
von Beethoven. Zu Strub und Hoelſcher trat
hier als Soliſtin noch Elly Ney (Klavier).
Wenn trotz der vortrefflichen Wiedergabe der
Eindruck ſich in üblichen Grenzen hielt, ſo be
weiſt das abermals, daß dieſes Werk Beet-
hovens den Meiſter nicht auf der Höhe ſeiner
Geſtaltungskraft gefunden hat. Dennoch war
der Beifall außerordentlich herzlich; er galt
aber mehr den Ausführenden. Elly Ney, die

n

Sieggewohnte, faßte ihren Part im Gefühl
ſicherer Ueberlegenheit an.

Die Einleitung des Konzertes wurde mit
Pfitzners Scherzo für Orcheſter aus dem Jahre
1888 gemacht; das Werk des damals Achtzehn
jährigen iſt bei aller Sympathie für den
Meiſter des „Paleſtrina“ doch recht ſchwach
und in vielem konventionell. Man hätte gut
darauf verzichten können, zumal der Abend
mit ſeiner zweidreiviertelſtündigen Geſamt-
dauer dem Publikum des Guten zu viel tat.
Auf dieſe Weiſe mußte die abſchließende
8. Sinfonie von Beethoven Schaden leiden.
Zahlreiche Zuhörer dürften beim letzten Satz
nur noch ſchwer haben folgen können.
Bruno Vondenhoff war bemüht, das Werk
aus der überlieferten Sphäre des Leicht
beſchwingten herauszuheben und ihm ein
charakteriſtiſch „Beethovenſches“ Profil zu
geben; teilweiſe gelang das auch. Das Or
cheſter hielt ſich vortrefflich, nur hätte man
ſich in den Bläſergruppen gelegentlich ein zar
teres Piano gewünſcht.

Dr. Bergfeld.

Konzerk im Dom

Pergoleſi in deutſcher Ueberſetzung
Der Domchor unter der Leitung des Dom-

kantors Friedrich Wilhelm Schönherr hatte
zu einem Konzert im Dom eingeladen, deſſen
erſter Teil dankenswerterweiſe Giovanni Bat
tiſta Pergoleſt gewidmet war. Der italieniſche
Meiſter, der vor 200 Jahren, 26 Jahre alt,
ſtarb, gehört neben Scarlatti zu den Führern
der ſogenannten neapolitaniſchen Schule; Pai
ſiello und Limardſa wandeln in ſeinen Bahnen,
die ſich durch reiz und effektvolle, in ihrer Art
keineswegs immer nur äußerlich wirkende Ein
fälle und Untermalungen kennzeichnen.

Man brachte eines ſeiner Hauptwerke, das
„Stabat mater“ zu Gehör, leider nicht in der
lateiniſchen Originalfaſſung, ſondern in der
deutſchen Ueberſetzung von Emmy Schtreck, die
an ſich nicht ſchlecht iſt, aber wie jede Ueber

ſetzung einen Teil des typiſchen Eindrucks weg
nimmt.

Eine Sopran und eine Altſtimme geben,
von einem ſparſam beſetzten Streichorcheſter be
gleitet, in Arien und Duetten die verſchiedenen
Stimmungen wieder. Die Wiedergabe des
Werkes wurde in erſter Linie durch den
Sopran Margarete Nagels getragen, deſſen
kultivierte Muſikalität der mehr klanglich als
ſeeliſch intereſſterenden Altſtimme M. Fo
kuhl's und dem ein wenig blaß und eintönig
begleitenden, die feineren Konturen nicht
n erfaſſenden Streichorcheſter den Rang
ablief.

Den zweiten Teil des Programms bildeten
Werke des Dirigenten F. W. Schönherr.
Darunter ſprach am eheſten die für Bariton,
Chor und Streichinſtrumente geſchriebene Kan
tate Nr. 16 an, die ſich an eine einfache, leicht
eingehende Melodie des Weimarer Kantors
Vulpius anlehnt. Der Komponiſt hat dieſe
Melodie vokal und orcheſtral ornamentiert,
durchweg ſich dem Charakter dieſer Melodie
anpaſſend und deren Art wahrend. Die Kan
tate Nr. 15 (für Altſolo, Chor und Orcheſter)
und ein Baritonſolo und Doppelquartett aus
der deutſchen Meſſe wirkten weniger erfreulich.
Aus Eigenem gibt der Komponiſt kaum etwas;
die Großen und Größten, unter denen R. Wag
ner bevorzugt wird, liefern das Material, das
aber nun nicht innerlich verarbeitet wird, wie
dies Epigonen von der Art Schillings oder
d'Alberts getan haben, ſondern techniſch kon
ſtruierend übermittelt; es entbehrt alſo des
bluthaften Lebens und kann unter dieſen Um
ſtänden nur äußerliche Eindrücke hinterlaſſen.
Das gilt insbeſondere von den ganz auf Effekt
ielen en orcheſtralen Zwiſchen und Schluß
pielen.

Die Aufführung, die ein beachtliches Kön
nen des Chors der Geſangsſchule Seyffert
erkennen ließ und in der die Bariton-Partie
von Erwin Schulze und das Altſolo von
M. Fokuhl mit warmer Stimme geſungen
wurde, war unter des Dirigenten befeuernder
Leitung ſehr anerkennenswert. Dr. V. Kn.

Akkuelle Hiſtorie
E. v. Redens „Coligny“ in Braunſchweig

Schon früh, vom 17. Jahrhundert bis in
unſere Tage iſt das Schickſal des franzöſiſchen
Admirals Coligny, ſind die ſchweren
inneren Kämpfe der Hugenottenkriege dra
matiſch geſtaltet worden. Neuerdings hat
Edzard von Reden das Wagnis unter
nommen, den gleichen Stoff nochmals zu dra
matiſieren. Beſtand für ein ſolches Beginnen
bei dieſer Sachlage eigentlich keine zwingende
Notwendigkeit mehr, ſo hat der Autor es den
noch unerwartet verſtanden, dieſes geſchichtliche
Thema aufs neue zu aktualiſieren, indem er
es von anderer Warte aus beleuchtet hat.
Unter Berufung auf Alfred Roſenbergs
„Mythus des 20. Jahrhunderts“,
in dem erſtmals die Hugenottenkriege nicht als
bloße Religionskämpfe hingeſtellt, ſondern ihre
Gründe in der Verſchiedenartigkeit der Raſſe,
des Charakters und damit auch der Welt
anſchauung des franzöſiſchen Volkes von da
mals geſehen werden, hat Reden das Huge
nottenproblem vom volklichen, vom raſſiſchen
und charakterlichen Geſichtsvunkt ebenſo ange
griffen wie von dem des Glaubens.

Sein fünfaktiges Drama behandelt in fünfzehn ine nicht lediglich die Bartholomäus

nacht, die letzte Phaſe des erbitterten Ringens,
ſondern ſtellt die Kämpfe in ihrer Geſamtheit
und Entwicklung dar. Klar ſtehen ſich die
Hugenotten mit ihrem Anführer Coligny, die
Guiſen und die Königspartei gegenüber. Da
bei iſt vieles zu breit und langatmig geraten.
Jm ganzen geſehen iſt das Werk jedoch in
Sprache und Aufbau recht gekonnt und wirk
ſam geſtaltet. Großzügige Streichungen könnten
dieſes Drama, deſſen einzelne Charaktere noch
beſſer hätten herausgearbeitet werden müſſen,
zu einem Erfolgsſtück machen.

Die Uraufführung durch das Braun
ſchweigiſche Landestheater war
nicht in allen Teilen glücklich. H. M.
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In die Dübener Heide, den

Draußen in der Natur häufen ſich die An
zeichen des beginnenden Frühlings Erſtes
zartes Grün und ſonnige Tage erfüllen alle
Volksgenoſſen mit neuer Lebensfreude und
laſſen den Wunſch wach werden, wieder hinaus
zu wandern in die erwachende Natur.

Die Oſtertage waren ſchon immer Haupt
wandertage für Jung und alt. Auch in dieſem
Jahre gibt „Kraft durch Freude“ reichlich Ge
legenheit zum gemeinſamen Wandern. Die
Kreiswanderwarte vom Stadtkreis Halle
und vom Saalkreis haben gemeinſam fol
gende Oſterwanderungen organiſiert:

In die Döbener Heide
1. Zwei Tage in die Dübener Heide. Erſter

Tag: Bahnfahrt Burgkemnitz--Gröbern Forſt
haus Rauchhaus-Schwemſal--Düben (UAeber
nachtung) (etwa 20 Kilometer); zweiter Tag:
Düben Eiſenhammer Lutherſtein Par
nitzer Teiche Ochſenkopf Radis (etwa
20 Kilometer). Koſten für Fahrt und Ueber
nachtung etwa 3 Mark.

In den Söclharz
2. Zwei Tage in den Südharz. Erſter Tag:

Bahnfahrt Blankenheim Rammelsburg
Wippra (Uebernachtung) (etwa 22 Kilometer);
zweiter Tag: Wippra Wildenſtall Morun
gen Sangerhauſen (etwa 14 Kilometer);
Koſten für Fahrt und Uebernachtung etwa
3,50 RM.
Zum Brochken

3. Vier Tage in den Harz. 1. Tag: Bahn
fahrt nach Jlfeld Wanderung Sophienhof

Stierberg Jägerfleck Benneckenſtein
(Aebernachten). 2. Tag: BenneckenſteinBrocken

Schierke (Uebernachten). 3. Tag: Schierke
Oderteich Achtermannshöhe Wurmberg

Braunlage (Uebernachtung). 4. Tag: Braun
lage Nüllpunkt Ebersberg Rothe
ſütte Jlfeld. Koſten für Fahrt und Ueber
nachtung etwa 8 Mark.

Die Verpflegung erfolgt für die Teilnehmer
aus dem Ruckſack. Etwa gewünſchtes gemein
ſames warmes Eſſen wird auf der Wanderung
verabredet. Die Wanderzeiten und Ent
fernungen ſind ſo berechnet, daß jeder körper
lich unbehinderte Volksgenoſſe ohne übermäßige
Anſtrengung teilnehmen kann. Die Anmeldung
erfolgt um gehend durch die Ortsgruppen-
warte und Betriebswarte bzw. Wanderwarte
bei den Kreisämtern (Stadtkreis und Saal-
kreis). Letzter Meldetag iſt Mittwoch, 8. April.

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Kreisfilmſtelle

Heute, 20 Uhr, im Hotel „Schwarzes
Roß“, Dorotheenſtraße 1, Filtſtellenleiter
ſitzung. Jeder Filmſtellenleiter hat pünktlich
zu erſcheinen. Jm Behinderungsfalle iſt ein
Vertreter zu entſenden. Die Ortsgruppenleiter
ſind eingeladen.
Ortsgruppe WaſſerturmRord

Mittwoch, 8. April, 20 Ahr, Tonfilm
abend mit „Hermine und die ſieben Auf
rechten“. Die Veranſtaltung findet in der
Aula des Reform-Real- Gymnaſiums in der
Frieſenſtraße ſtatt. Eintrittskarten zu 0,50 und
0,30 RM. bei allen Politiſchen Leitern und an
der Abendkaſſe. (Das Jungvolk wirkt mit.)

Ortsgruppe Roßplatz

Montag, 6. April, 20 Uhr, Tonfilmabend
„Hermine und die ſieben Aufrechten“. Die Ver
anſtaltung findet in der Aula des Reform-
Real Gymnaſiums in der Frieſenſtraße ſtatt.
Eintrittskarten zu 0,50 und 6,30 RM. bei allen
Politiſchen Leitern und an der Abendkaſſe.
(Das Jungvolk wirkt mit.)

NS-Kreisfrauenſchaft
Heute, 20 Uhr, haben folgende NS-

Frauenſchaften ihre Pflichtmitgliederverſamm-
lungen Ogr. Geſundbrunnen im Schweizer
häuschen, Ogr. Moritzburg im Thomaſiushaus,
Ogr. Thielenplatz im Schultheiß-Reſtaurant,
Ogr. Bergmannstroſt und Waſſerturm Süd
im Schreberhaus Süd (Filmabend).

Kreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe Nietleben
Heute 20 Uhr, bei Pg. Ermiſch, Sitzung

aller Politiſchen Leiter und ſämtlicher Ver
einsführer.

Sonnabend, 4. April, 20 Uhr, bei Pg. Wilke,
Bazar der NS-Frauenſchaft zugunſten der
NSV. Beſuch allen Parteigenoſſen nahegelegt,
alle Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen.

DAF Kreiswalkung Halle-Skadt

Alle NSBOMänner in Uniform treten am
Sonnabend, dem 4. April, 21.30 Uhr, auf dem
RudolfJordanPlatz zu einer kurzen Feier an.
Das Kommando hat der Kamerad Hädicke.

Kreisbetriebsgemeinſchaft Handel
Jn dieſem Monat beginnen

ine kaufmänniſche Be
hmungsformen, Prod
blem, Umſatz, Koſten,

iſchen Unternehmungen)
et

folgende

für Anfänger“ Grund
Drei- und Kettenſatz,

ontrechnen) Dauer: 20 Abende,
ebühr: RM. 7,
nniſches Rechnen für

(Prozent, Zins, Kontokorrent-, Deviſen,
Fortgeſchrittene“

Effekten,

9ſterwanderung mit Kd
9üdharz oder zum Brocken

Mit der Meldung iſt für die 1. und 2. Wande
rung der Betrag von 1,50 Mark und für die
z. Wanderung 3 Mark als Fahrgeldanzahlung
zu entrichten.

Jeder wanderluſtige Volksgenoſſe wird ſich
durch Beteiligung an einer KdFWanderung
die Oſtertage zu einem ſchönen Gemeinſchafts

erlebnis geſtalten. H.
Auf Urlaub mit Kd

Die Firma Wegelin Hübner, Ma-
ſchinenfabrik und Eiſengießerei AG., Halle,
ſteht auch in dieſem Jahre bezüglich der „Kraft
durch Freude“ Fahrten mit an der Spitze.
53 Arbeitskameraden und Jubilare aus Be
trieb und Büro reiſen in den nächſten Wochen
auf Koſten der Firma in die ſchönſten Gaue
unſeres Vaterlandes. Es ſind auf dieſe Weiſe
in den letzten drei Jahren über 150 Werks-
angehörige dieſer Firma mit „Kraft durch
Freude“ in Urlaub geſchickt worden.

Auch auf anderen Gebieten iſt für die Ge
folgſchaft viel getan worden. So beſitzt dieſe
eine eigene, jedem Wunſche Rechnung tragende
Werksbibliothek. Sie umfaßt einige hundert
Bände, iſt ſehr beliebt und wird fleißig benutzt.

Daß die Arbeit auch Freude macht, beweiſen
weit über 50 Jubilare mit 25- und 50jähriger
ununterbrochener Tätigkeit in den Werken der
Firma Wegelin Hübner. Das Gefolgſchafts
mitglied, Werkmeiſter Hermann Holzhauſen,
feierte am 25. März 1936 ebenfalls ſein
50jähriges Arbeitsjubiläum. Durch den Ver
trauensrat wurde ihm ein ſchönes Andenken
überreicht

25 jähriges Arbeiksjubiläum
Am 1. April feierte der Prokuriſt Karl

Günther der halliſchen Firma Magdeburg
K Werther, Eiſengießerei, ſein 25jähriges
Arbeitsjubiläum. Vom Betriebsführer und
von den Arbeitskameraden wurde ihm ein Ge
ſchenk überreicht. Der Betriebszellenobmann
Enterlein wies hierbei darauf hin, daß es ein
Ausdruck der wahren Betriebsgemeinſchaft ſei,
wie er heute in dieſer Feier ſich zeigte. Als
Ausdruck ſeiner Freude und des Dankes ſtellte
Kamerad Günther eine Fahrt mit Kraft
durch Freude“ zur Verfügung, die in der Ge
meinſchaft ausgeloſt wurde.

Bekanntmachung

Lombard- und Arbitragerechnung, Kalkulation) Dauer:
20 Abende, Freitags, Gebühr: RM. 7,

Anmeldungen an die Kreiswaltung der DAF,
Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 15.

Arbeitsſchule der DAF
Jn dieſem Monat beginnen folgende
Allgemeine Volkswirtſchaftslehre“

nationalſozialiſtiſche und liberaliſtiſche
anſchauung, Produktion, Zirkulation,
Dauer: 8, Abende, Dienskags, Gebühr RM. 8,

„Die Neuordnung der nationalen Arbeit“ (Führer
des Betriebes, Vertrauensrat, Treuhänder der Arbeit,

i Ehrengerichtsbarkeit) Dauer: 5 Abende,
ags, Gebüh RM. 2,„Einführung in d bürgerliche Recht“ (Voll- und

Minderjährigkeit, Schuldrecht, Kaufvertrag, Sachenrecht)
Dauer: 10 Abende, Freitags, Gebühr: RM. 8,50.

RBG 6 Eiſen und Metall
Betr. Lehrgang „Elektro techniſche Grund

begriffe“. Wir begbſichtigen, einen Lehrgang
über die elektrotechniſchen Grundbegriffe durchzuführen,
der folgende Stoffgliederung hat: Arten und Wirkungs
weiſe der wichtigſten elektriſchen Apparate und Ma-
ſchinen Gleich-, Dreh- und Wechſelſtrom Die drei
Stromarten und ihre wichtigſte Anwendung in der

is Befahrenquellen und Schutzmaßnahmen
gsaustauſch aus der Praxis. Dauer des Lehr

ganges: 20 Abende. Teilnehmergebühren: Elekktriker
gehikfen 4 RM., Elektrikerlehrlinge 3 RM. Anmeldung
der Teilnehmer bis zum 10. April 1936 bei der Kreis
waltung der DAF, Rob.Franz-Ring 16, Zimmer 14/16.

KdF, Saalkreis
Oſtern finden zwei Sonderfahrten ab Halle

nach Bad Frankenhauſen ſtatt. Erſte Fahrt vom
10. bis 13. April, Fahrpreis einſchl. Ver
pflegung und Eintritt in die Barbaroſſahöhle

RM. Abfahrt am 10. April, vormittags
Ihr.
Zweite Fahrt vom 11. bis 13. April, Fahr

preis einſchl. Verpflegung und Eintritt in die
Barbaroſſahöhle 11,90 RM. Abfahrt am
11. April, nachmittag 18 Uhr.

Beide Fahrten beginnen in Halle. Die Teil
nehmer verſammeln ſich auf dem Rudolf-
JordanPlatz. Anmeldungen nehmen ſämtliche
KdFDienſtſtellen in den Betrieben und Orts
gruppen entgegen.

KogSpork am Freitag
und Spiele neue Kurſe!

Lehrgänge:
(Entwicklung,

Wirtſchafts
Konſumtion)

(nu Frauen) chillerſchule, Schillerſtr. 47 (Ein
ga Leſſingſtr.) 20-21.30 Uhr ſtalozgiſchule, v. d.H rtor 12 Uhr nckeſche Stiftungen,Uhr, Lufſenſchule, Gr. Stein

t 2021 Uhr. Allgemeine Körperſchule
neuer Kurſus! (für Männer und Frauen): Jnſtitut
für L bungen, Moritzburg, 7-8 Uhr (morgens),

loſ e, Kloſterſtr., 20—21.30 Uhr, Peſtalozziſchule,
r 12, 20 21.30 Uhr, Jnſtitut für

Moritzburg, 9.30—-20.30 Uhr.
ik neue Kurſe! Peſtalozziſchule, v.
12, 15-—16 Uhr (4—-7 J.) und 16—-17 Uhr

Schwimmen (f. Männer u. Frauen):
„45 r. Trockenſchwimmen
fus (für Männer und Frauen)

doritzburg, 20--21 Uhr.
(für Männer undz 18, 20.30 bis

Kurſusr, Rop
bzeichen neuer

Jnſt für Leibesübungen,
Ahr. Volkstanz neuer Kur-Huttenſchule, Huttenſtr., 20 bis

19.30 Uhr undReit- und
20.15 Uhr.

Fahrſchule, Burgſtr. 34,

s luktpumpe 0.24

J Pumpenhalter
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Pedale 0.60
J Kette 0.65
Kettenkasten 0.36
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mit Vorvau 1.00
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J lauigloche 0.60
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5 Garnitur 0.60
M Sattel hell
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80 Sollten auch Sie

bel diesen Preisen
denken. Viel Aerger bleibt
Ihnen erspart.

Gepäckträger 0.43

Gepäckträger

mit Federklappe
aus Rohr 0.80

felge 0.60
Vorderradnabe 0.60

Speicheni Sie O. ſo
ſordernd 1.80
Vorderradgadel 1. 40

Ueidernetr. 0.30
Werkaeugtasche O. 65

Delkanne. 0.08
flicckasten 0.13

Gummilösung

AenHalle a. Sehmeerstr. 1.

große Tube D. 08
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Cacao, weiß
Horn-Eiercreme

friſch
Eiern

bitter
Prünelle

Aber nur, wenn Sie heute eine Posf- Verſchnitt

korte an die Defaka mit Ihrer ge-
echt und re

Nordhäuſerncoven Anschrift schreiben. Dann
Deutſcher We

Edelmarkeklingelt nach 3 Tagen, morgens, der

Briefträger vnd bringt lhnen das
neue Defako-Maogaozin, eine reich illv-

40 Vol. S 8,80 1,65

aufgeſchlagenen

HornEierweinbr. 20Vol 4
Stohnsdorfer Kräuker-

32 Vol. V 3,30 1,85
Deutſcher Weinbrand

JamaikaRum-Verſchnitt

Deutſcher Weinbrand, gar.

ubr

Spezial-Korn von Horn

Fl.

80
30
aus gar.

35 Vol. S 3,1 „75

88 Vol. S 2,85 1,85

s Vol. h 2,45 1,40

2,95 1,65

1,85 1,10
„Horn“38 Vol. S 4,00 2,25

38 Vol. S 2,00 1,15

Vol.Kurfürſt
z weiß,

Kräuterbitter
16 Fl. 1,40

Sämtl. Preisesfrierte Moden- vnd Unterholtongs- Keinerlei Nachforderung!
einschl. Flasche

zeitschrift, die lhhnen Freude machen

wird. Fotos von Kleidero, Mänteln,

Anzögen, sponnende Novellen, Rät-
osel, Kochrezeptfe mit einem Wort Bram

eben ein richtiges Magozin, Sie wer e
den ſo sehen, Bedingung ist nor,
daß Sie noch heute die Postkar-

te absenden. Das

ſtraße 15
Steinweg 55

Detakd Magozir

kostet natör-

kwein- und likörfabrik,

In Halle (Saale):
Merseburger Str. 9, Ruf 36457
Gr. Steinstr.,

Große Ulrichstraße 37
Leipziger Straße 63

Wilhelm

p zig

Eche Zinksgarten-

Ein Deufscher kauft

lich nichts.

DEFAKA
DEurTSCHes FAMILIEN-KAUFHAUS GMBH

Leipzig
Grimmaisches Ecke Reichsstra

nicht beim Juden!

Für nur 540. R.
eine 200er DRW in der

bekonmt goten und zu
verlsssigen Konstruknon

ein erstounſich hoher
Gegenwert för verhölt-

ws wenig Geld
e

Touscher, Halle
raſttahrzeug Handelsgesellschaft

Hindenburgstraße 59



Schmelterlinge aus Porzellan
Auf dieſen Gedanken wären Sie beſtimmt

nicht gekommen, daß die NS-Volkswohlfahrt
für ihre erſte Reichsſtraßenſammlung am
4. und 5. April Schmetterlinge als Abzeichen
wählen würde. Geſchmackvoll und hübſch wie
all die anderen Abzeichen und Plaketten, die
während des Winterhilfswerkes verkauft
wuürden, werden auch dieſe Abzeichen der
NSV ſtarken Abſatz finden. Ja, wir gehen
ſogar ſo weit zu behaupten, daß gerade dieſe
Schmetterlings Abzeichen den größten Erfolg
aller bisherigen Straßenſammlungen haben
werden. Denn nicht nur eine Art wird Jhnen
von den rührigen Waltern, Helfern und Mit
gliedern der NS Volkswohlfahrt angeboten,
nein, gleich acht verſchiedene herrlich bunte
Schmetkerlinge werben um Jhre Gunſt. Sie
können nach Herzensluſt wählen und ſich nach
Jhrem Geſchmack das Abzeichen herausſuchen.
Am A4 und 5. April wird der Frühling end
gültig eingezogen ſein; denn da trägt jeder
Volksgenoſſe und jede Volksgenoſſin einen
Schmetterling an der Bruſt.

Bauingenieur Pg. Joly
25 Jahre im Dienſte der Gemeinde

Ammendorf
Am 3. April blickt Pg. Reinhold Joly

auf eine 25jährige erfolgreiche Arbeit im
Dienſte der Gemeinde Ammendorf zurück.

Er wurde 1880 in Aſchersleben geboren,
beſuchte die Mittelſchule ſeines Geburtsortes
und begann danach ſeine berufliche Laufbahn
im Tiefbaufach. Als fertiger Tiefbauer unter
zog er ſich einer ergänzenden praktiſchen und
ſchüliſchen Ausbildung im Hochbau und nahm
dannach leitende Stellungen bei den Stadtver
waltungen Aſchersleben und Quedlinburg
wahr. 1911 übernahm er die Leitung des Ge
meindebauamtes in Ammendorf, als die
raſche Wandlung der Gemeinde von einer
kleinen land wirtſchaftlichen zur Jnduſtrie
Großgemeinde einſetzte. Die dadurch bedingten
ſtädtebaulichen Anforderungen hat Pg. Joly

in jeder Beziehung gemeiſterk. Seiner Jnitfa
tive und ſeinem Wirken verdankt die Ge
meinde u. a. ein ausgezeichnetes Straßennetz
und eine Kanaliſation mit Kläranlagen. Be
ſonders verdankt ſie ihm ihre vorzügliche Frei
willige Feuerwehr, deren ehrenamtliche
Leitung er 1920 von dem damaligen Brand
meiſter Vogler übernahm und die er zu einem
wirklichen Feuerſchutzinſtrument ausgebaut hat.

Sehr kühl Rachtfroſt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:

Der Zufluß milder Meeresluft ſteht nun
vor ſeinem Abſchluß. Bisher ſtrömte Luft un
mittelbar von Weſten aus dem Gebiet des
Atlantik zu und brachte uns Temperaturen, die
um mehr als fünf Grad höher lagen als der
jetzigen Jahreszeit entſprechend. Auch am
Donnerstag wurden im Flachlande 16 Grad
erreicht; der Brocken meldete mittags ſechs
Grad. Die über Deutſchland liegende Luftmaſſe
war ſtellenweiſe in ihrem Aufbau geſtört, da
her kam es öſtlich der Elbe zu örtlichen Ge
wittern. Jn unſerem Bezirk fielen ergiebige
Niederſchläge, etwa fünf bis zehn Liter auf
einen Quadratmeter. Von Grönland rückten
in den letzten Tagen froſtkalte Luftmaſſen
ſüdoſtwärts vor. Sie erreichten Donnerstag
abend Jütland und werden am Freitag bis zu
unſerem Bezirk vorgedrungen ſein. Es iſt da
her ein empfindlicher Temperaturrückgang zu
erwarten; im Harz wird ſich wahrſcheinlich
Froſt mit Schneefällen einſtellen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Winddrehung aus nördlicher Richtung, an
fangs noch Schauerniederſchläge, zum Teil in
feſter Form, ſpäter trocken, empfindlicher
Temperaturrückgang. Jn der Nacht zum Sonn
abend leichter Froſt, auch am Tage ziemlich
kalt, im Harz Froſt und leichte Schneefälle.

Denkmal für verunglückte Bergleute

Unweit der Stelle, wo im
vorigen Jahre durch den Schlammſandeinbruch
in den Kohlenſchacht ſieben Vergleute den Tod Namen der Verunglückten angebracht werden.

Löderburg.

fanden, wird jetzt ein Denkmal errichtet. Es
zeigt die Form eines großen Holzkreuzes, an
deſſen Fußende Erinnerungstafeln mit den

1936: Sein Werk in voller Fahrt

erfolgreicher Enfwicklungsarbeit im Diensfe der Kraft
fahrt haben den unbestrittenen Ruf der BOSCH-Zün-
dung auf alle BOSCH-Erzeugnisse übertragen. Sohat
das bessere BOSCH-Licht längst die alten Latfernen
abgelöst. Der Kraftfahrer von heufe fährt nachts sicher
und schneller mit der BOSCH-Lichtanlage also mit
der Lichtmaschine, der Batterie, den Hauptscheinwer-
fern und den wirkungs vollen Zusatzscheinwerfern von

1886: Ein Mann allein am Startl B0SCH

Robert Bosch A. G. Stuttgart
leht den neuen BOSCH-Breifsftohler für Kurven- und Nebellicht in jedem Fechgeschöft!

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47300), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNzZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über
65200) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Stellen Angebote Evangel. ſolides
Hausmädchen

für Tag, erſte
Kraft, nicht unter
20 Jahre. in allen
Hausarbeiten und
Kochen erfahren,

Wohnung

Shapinghobler

Horizontalbohre r

geſucht.

nisabschriften,

Ammendorf.

Bewerbungen m. Lebenslauf, Zeug-

Gottfried Lindner A. G.

für Präeisionsarbeiten stellen ein

Dr. Gasparg Co.
A. G., Markranstäclt bei Leipeig

Gewardter Colbeſdüſt

zur Bedienung einer lebhaften Telefon
zentrale ſofort geſucht.
mit näheren Angaben über
Tätigkeit und Fürſprachen unter L 6582
an MNg, Halle, Geiſtſtraße 47.

Zum möglichſt ſofortigen Antritt von hieſiger
Großhandlung

erſte Stenotypiſtin
(ſelbſtändige Korreſpondentin u. Sekretärin)

wenn möglich mit juriſtiſchen Kenntniſſen
Bewerbungen mit

unter Vr. L 6584, MV, Halle (Saale)

i 2 j. 5 j ee e eKaschinen-Zeichner sefurt
oder jüngeren in die ManKonstrukkteur

Antrittstermin an

Zimmer u.
und Vorzimmerer für Baustelle
außerhalb Halle
Bewerbungen
sohriften an

Halie a.

gosueht
mit Zeugnisab-

Suche
zum 1. Mai für
meinen länd-
lichen Villen
haushatl ein

Hausmädchen,
das Erfahrung
in ſämtl. Haus ſtraße 17.

arbeiten hat r.nicht unter 19 Geſchirr-
Jahren. Zeugn. führer
Abſchriften und
Bild an Frau
Käte Schröder
Etzdorf b. Steu
den, über Halle
(Sagle)

Haus
gehilfin

tüchtig (mit 9.
Schuljahr) zum
15. April. An
gebote unter
8037 an MNZ,
Halle-S., Geiſt

m. arbeitſamer
Frau für Mitte
od. Ende April
geſucht. Ritter
gut Rödgen,

Eilangeboke
bisherige

ZeugnisAbſchr.

kinderlieb, (Kinder
gärtnerin vorhan
den) Gehalt RM.
35. zum 15. 4. ge
ſucht. Bewerbungen
mit Zeugniſſen ſind
zu richten an
Franz Lehmann,
Malerwerkſtätte,

Benkendorferſtr. 64

Haus
mädchen

ſelbſtändig, flei
ßig und ehrlich,
für Geſchäfts
haushalt zum
15. April ge
ſuchtucht.
Curt Schmidt,
Bäckerei, Leung,

Adolf-Hitler
Straße 69.

V 9Zuverläſſige
Perſon

für dort. Bezirks
filiale als Gene
ralvertr. geſucht.
Hoh. Dauerverd.
Beruf gl. (Koſten

freie Einführung.)
Gehring Co.

G. m. b. H.
e

aus
Werbung
ſchafft

Arbeit!

Angeſtellter
kaufmänniſcher,
mit Arbeitspaß,
ſucht für mög
lichſt ſofort An
ſtellung. Ange
bote unter L
6452 an MNZ.,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Veemielangen

Wohn
und Schlafzim
mer, gut möbl.,
mit Balkon, zum
1. 4. 36 zu ver
mieten. Mozart
ſtraße 1, II. I.

Autoruf
32289. Hamann,

Königſtraße 71.
Stadt u. Fern
fahrten.

Möbliertes
ſonniges Zim
mer frei. Auen
ſtraße 2, pt. r.

Wohnung
90 monatl.,
4 Zimmer, zum
1. Mai in Villa
zu vermieten.

Magdeburger
Straße 71.

30, bis 35,
Miete, von
pünktlich. Miet
zahler zum 1.
Mai geſucht.
Angebote unter
G 8026 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ehepaar
junges ſucht z.

ai 2 Zim
mer, Küche, 25
bis 30, evtl. 2
leere Zimmer
m. Kochgelegen
heit. Angebote
unter G 8038
an die MNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Sonnige
4——-5 Zimmer
Wo r mitBad u. Jnnen-
kloſett zu ſofort
oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Ausführl. Ange
bote mit Preis
angabe unter
L 6583 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Radio
anlagen

elektr, Licht,
Kraft-Anlagen.
Paul Weber,
Friedrichſtr. 21.
Ruf 288 17.

Offen
Reinigen, Re
parieren, Um
ſetzen, neue Oe
fen liefert Mül
ler, Kl. Wall-
ſtraße 2.

Uhren
reparaturen
J röſt. Mühl
weg 31.

Polſter
arbeiten

aller Art über
nimmt Quin-
que, Polſterer,
Lekorg r. Ge
orgſtraße 11.

Kachelofen
Stoll

Töpfermeiſter,
Goetheſtraße 16.
Ruf 289 41, lie
fert, ſetzt, repa
riert Ofen aller
Art.

Paul Röcder
kleiner Berlin 1 Fernruf 332 00

Elekitrische Anlagen

Wäſcherei
Hinzdorf, Plät
terei. Sophien
ſtraße 1.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert u. ändert
um „Nickel
Becker“, Halle
S., nur Kleine
Brauhausſtr. 11

Polſtermöbel
Moderniſieren,
Jnnen Dekorg
tion. Rudolf
Strietzel, Guſt.
NachtigalStr.3.
Ruf 361 19.

Elektriſche
Anlagen, Akku

ladeſtation.
Walter Güt-
chenſtraße 20.
Ruf 358 49.

Werbung
ſchafft

Arbeit!

Grundſtück
zu verkaufen,
Klepzig, großer
Garten und 17
Ar Ackerland.
Zu erfragen
Reideburg, De
litzſcher Str. 31.

7000 RM.
auszuleih. An
gebote unter M
1921 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Beamter
ſucht 100 RM.
aus Privat
hand. Vergü-
tung und Rück
zahlung nach
Uebereinkunft.

Angebote unter
G 3036 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wer
lehrt JiuJitſu?
Angebote unter
L 6585 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Rat ſelbe

Schreib
maſchine

gebraucht, kauft
gegen Barzah
lung. Angebote
unter A 299 an
MNZ, HalleS.,
Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Alter Markt 3.

Verviel
fältigungs

apparat
gebraucht, kauft
G. Brückner,
Falkenberg, Be

zirk Halle.

Briefmarken
kaufe alles, auch
billigſte Ware,
gebe auch andere

Wehmeier
Kl. Ulrichſtr. 21II

Vechäufe

Grude
verzinkt, Blech,
und 1 Füllofen
beide wenig ge
braucht, zu ver
kaufen.
F. Schumann,
Oeſtliche Laden
bergſtraße 3, pt.

Kinder
wagen

qut erhalten,
verkauft
Weidenplan 18,

Seitenflügel.

Kocher
elektr., 2 Plat-
ten, wenig ge
braucht, billig.
Reilſtraße 48, I,
links.

Kr. Bitterfeld.

Ein unsichtharer Feind
in Ihrer Wäsche?

Wondrich-Melson

Der unsichtbare Feind in Ihrer Wäsche ist ein Kitt aus Eiweißß
und Fett, der sich aus Schweiſßß, Speiseresten usw. bildet. Dieser
Kitt, der beim Waschen schwer herausgeht, hält den Staub
und Ruß an der Wäschefaser fest. Bisher blieb trotz starkem
Kochen und Reiben viel von dem unsichtbaren Eiweißkitt in
der Wäsche machte Sie oft hart und grau. Wenn dieser Kitt
einmal völlig aus Ihrer Wäsche herausgehen soll, dann streuen
Sie Burnus ins Einweichwasser. Burnus löst mit seinen milden
Drüsensäften diesen Eiweißkitt völlig und damit auch allen
Schmutz, den dieser Kitt festhält. Die Wasche wird wieder wie
neu, weich, duftig, griftig und weil sich beim Einweichen fast
aller Schmutz löst, haben Sie nur noch die halbe Wascharbeit.
Burnus, große Dose 49 Pfg., überall zu haben.

Gutscheinſ 124688n Kuguſt Jacobi A.G. Darmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos eine Verſuchs
packung Burnus.
Name

Ort u. Straße W

Glanzkater
Cirine

Pilobohner
wachſe.

Hausmann,
Peſtalozziſtraße.

Ruf 289 74.

Zink
„badewanne
auch für Klein
garten paſſend
verkauft Burk
hardt, Rudolf-
HaymStr. 14.

Paddelboot
2ſitzig, gut er
halten, mit
ſämtlichem Zu
behör umſtände
halber billig zu
verkaufen. An
gebote unter G
8039 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Küche
gebrauchte äl
tere billig zu
verkaufen. Be
ſichtigung 4. 4.
36 14—15 Uhr
Magdeburger

Straße 95, pt.,
links.

Kaſten
kinderwagen

elfenbein, gut er
halten, zu ver
kaufen. Berndt,
Dohlenweg 6. c.

Sportwagen
verkauft War
tenberg, Türk
ſtraße I.

Heller
Damen Som
mermantel zu
verkaufen.
Steffensſtr. 6, I.

Ihr
beſter Kunde

ist der Zeitungs
leser Der Rluge
Geschäftsmann

bevorzugt dahe
für seine Ankün-

digungen vets die

m 5
Benzin- und OHelfäſſer (150 200

60 Sfkck. verzinkte Kannen (25/50
Steinzeuggefäße (125, 800
Waſſerfäſſer
zu verkaufen Thüringer Sfr. 30, Laden

An ſchönen
Frühlingstagen

zieht es den Radler erneut ins
freie. Radfahr
schönen lin

en, auf einem
en Prophete-

Rad, macht jedem Freude l
Bei uns erwartet Sie die große
Auswahl die guten Marien
und die billigeren Spezial-
Räder. Kommen Sie bitte
zur zwanglosen Besichtigung.

O
Fahrradzubehör

en
rophete
re

Alle Reparat ren
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Romantiſche Fahrt durch Kalgan
Rikschas, Kulis und ein europäisches Hotel in der Mongolei

Von unserem Sonderberichterstatter im Fernen Osten Hans Tröbst

Die jüngſten Zwiſchenfälle im Fernen Oſten
haben die Augen der Welt wieder auf Man
öſchurei und Mongolei gelenkt. Unſer Korre
ſpondent ſchildert hier in höchſt amüſanter Weiſe
das Leben und Treiben in Kalgan, nachdem
er in einem vor einiger Zeit von uns ver-
öffentlichten Bericht von ſeiner Fahrt nach
Kalgan erzählt hatte.

Wenn irgend ein Marsbewohner, durch
irgend einen unglückſeligen kosmiſchen Zufall
von ſeinem Planeten abgeſchleudert und ebenſo
zufällig auf irgend einem Bahnhof irgend
einer weſteuropäiſchen Stadt gelandet wäre,
hätte er ſich nicht hilfloſer vorkommen können,
äls ich beim Eintreffen auf Bahnhof Kal-
gan an der Grenze der weiten Mongolei

„Laſſen Sie ſich „einfach“ vom Bahnhof in
irgend ein Hotel, aber nicht in ein Bordell
fahren“ mit dieſer Jnſtruktion hatte mich
in Peking der „Fachmann für Mongolei-
Fragen“ entlaſſen gehabt alſo Preisfrage:
„Woran erkennt man in Kalgan ein Hotel
und wie und wo bringt man ſeine Sonder
wünſche zur Sprache?“ Angeſtaunt wie der
beſagte „Marsmenſch“ ſteht man ſprachlich
hilflos auf dem ſauberen Bahnhofsvorplatz,
wo ausgerichtet wie Rekruten, ſich zehn wilde
Geſellen in Linie zu einem Gliede aufgebaut
haben. Jeder hat eine zwei Meter lange
Bambusſtange in der Hand, daran eine mit
rätſelhaften Schriftzeichen bedeckte Tuchfahne,
die alle zuſammen von den wilden Männern
mit noch wilderem Geſchrei hin- und her
geſchwenkt werden „HotelPortiers“, die
auf dieſe Weiſe Kunden für ihre Bord oder
Hot-elle zu angeln verſuchen. Welchem von
dieſen Fahnenſchwingern ſoll man ſich anver
trauen? Denn man möchte doch nicht gern
aus Verſehen ob man nicht lieber doch
einen Rikſcha-Kuli nimmt?

Warum nicht Rikscha?
An ſich liebe ich das Rikſcha-Fahren nicht!

Es iſt zwar ſehr bequem und das landes
übliche Beförderungsmittel, aber als Weſt
europäer hat man noch immer zu viel „innere
Hemmungen“. Denn von einem Pferd, einem
Eſel oder meinetwegen auch von einem Bern-
hardiner läßt man ſich unbedenklich ziehen,
aber von einem keuchenden Menſchen
Aber dieſe „inneren Hemmungen“ gewöhnt
man ſich hier draußen nur allzu raſch ab, denn
ſchließlich wollen auch die Rikſcha-Kulis leben,
und da das Laufen ihr „Geſchäft“ iſt, werden
ſie zumeiſt recht böſe, wenn man nicht mit
ihnen fährt. Wie eine Fuhrparkkolonne,
ſauber ausgerichtet, ſind einige Hundert dieſer
Kulis mit ihren zweirädrigen Wägelchen vor
dem Bahnhof aufmarſchiert ſcheinbar beſitzt
Kalgan eine ausgezeichnete Straßenpolizei,
denn keiner der Kulis verläßt ſeinen Platz
und keiner überfällt den Fremdling, um ihn
in die Rikſcha zu werfen und mit der Beute
im Marſch-Marſch abzuſauſen hier fährt
der linke Flügelmann ſittſam vor, macht eine
einladende Handbewegung und läßt mich ein

Jch verzichte darauf, dem Mann ein
Ziel zu nennen, denn erſtens habe ich keins
und zweitens hätte ich es ihm nicht beſchreiben
können. „Hotel! Hotel!“ ſpreche ich ihm
mehrmals vor, mache Schlafbewegungen und

überlaſſe alles weitere dem Zufall und der
Jntelligenz dieſes menſchlichen Pferdes

Ueber eine eiſerne Brücke, die einen aus
getrockneten Fluß überquert, geht die Fahrt
durch die Hauptgeſchäftsſtraße von Kalgan,
das heute angeblich nur noch 150 000 Ein-
wohner zählen ſoll. Der Kuli legt ein Tempo
vor, als wolle er in den nächſten drei Monaten
Urga, die Landeshauptſtadt der Aeußeren
Mongolei erreichen phantaſtiſch der Anblick
dieſer Straße und von Sekunde zu Sekunde
wird man als Weſtler kleinmütiger und ver
agter. Denn hier iſt wirkliches China,i iſt „europafreies Aſien“ und das

ſuchende Auge findet unter den hunderttauſend
chineſiſchmongoliſchtibetaniſchen Schriftzeichen,
mit denen die Kaufhäuſer, die Läden und Bu
diken bedeckt ſind, nicht ein einziges „Zeichen“
aus dem fernen Weſten, an dem der „Geiſt“
ſich hätte „anklammern“ können oder bei deſſen
Anblick man hätte ſagen können: „Ganz iſt die
Verbindung mit Europa doch nicht abgeriſſen!“

So aber fährt man durch Volksmaſſen, die
beim Anblick des weißen Mannes faſt entſetzt
beiſeite treten, die Mund und Naſe aufſperren
und ihm verblüfft nachſchauen, als ſei da eben
ein materialiſiertes Geſpenſt vorbeigefahren.
An einer Straßenecke ſtoppt der Kuli in ſeinem
raſenden Lauf. Großes Gedränge. Ein Trauer
zug ordnet ſich gerade. Jrgendein Staats
begräbnis, denn an der Spitze des Zuges wird
die ganze Leibwache des Toten, aus Pappe
und Papier im Maßſtab 1:2 täuſchend ähnlich
nachgebildet, vorangetragen. Alſo: Aus
ren und mit einigem inneren Unbehagen
ie Kamera frei gemacht. Muß ein großer

Mann geweſen ſein, den ſie hier begraben

Abends erfuhr ich ſeinen Namen: es war Herr
NiKuanTſchu, ein Mitglied der Nanking-
Regierung für mongoliſche Angelegenheiten,
der vor ein paar Tagen zwiſchen Kalgan und
Tſchangpeihſien im Üeberlandauto überfallen
und erſchoſſen worden war. Und zwar von
doch das ſind Dinge, die wir ſpäter behandeln
wollen

Mongolischer Leichenzug
Dem Zuge voraus ein paar Knaben mit

langen, roten Stangen, mit Händen aus Holz
an der Spitze, in Form der bekannten „Weg-
weiſerHände“, die augenſcheinlich der Seele
den Weg in die Ewigkeit weiſen ſollen. Analog
der rumäniſchen Sitte, ſelbſt an der Leiche von
Verunglückten brennende Kerzen aufzuſtellen,
die auch der armen Seele den Weg in die
dunkle Ewigkeit erleuchten ſollen. Dahinter
die täuſchend ähnlich nachgemachte Leibwache
des Toten: ſechs ausgeſtopfte Pappſoldaten auf
großen Pappferden, aber naturgetreu bis in
älle Einzelheiten nachgebildet. Sogar die um
gehängte MaſchinenPiſtole aus Pappe fehlt
nicht, von den Uniform-Details ganz zu
ſchweigen: farbige Kragenſpiegel, Rang-
abzeichen, Kokarden alles im Maßſtab 1:2
ſauber ausgearbeitet!

Es folgt das Auto des Ermordeten, eine
geſchloſſene Limouſine, vielleicht 2 Meter lang
ünd 1 Meter hoch, aus blauem Glanzpapier
und Bambus-Stäbchen zuſammengebaſtelt, aber
ſo naturgetreu nachgemacht, daß man im erſten
Augenblick glaubt, es handele ſich um das
neueſte Modell des ſagenhaften japaniſchen
Volksautos für 28 Mark 50. Hinter dem Auto
wird das Haus des Toten getragen ein

Begegnung in der mongolischen Steppe

Herzbruder“ Lumpenhund
Eine Geſchichte von Heinz Steguweit

8. Fortſetzung
„Wiſſen Sie, Frau Kolzem, ich war neulich

im Krankenhaus an Jorindes Bett. Sie lag
da wie eine aus dem Märchenbuch. Oder wie
S eine junge Mutter. Aber das iſt wohl
dasſelbe

„Herr Johannes
Sie nahm den Teller und ging. Jch tat mir

ſehr leid. Jmmer noch flötete die Droſſel. Und
das Zimmer war düſter, aber Mutter Kolzem
hatte einmal glücklich ſein können in ihm

Jene verzweifelte Unruhe verfolgte mich,
die einen nach beſonderen Erkenntniſſen heim
ſucht. Jch habe inzwiſchen mit großen Men
ſchen geſprochen und erfahren, daß es dieſe
Großen ſchon ebenſo unbändig quälte wie mich.
Handlanger war ich geworden? Ja. Aber mit
einer ewig grübelnden Seele. Das iſt es ja,
was die Großen ſtets vergeſſen: Daß es unter
meinesgleichen immer wieder Suchende voller
Sehnſucht und Unruhe gibt. Wir ſind nicht
alle Randalierer, Schnapstrinker und Flur-
ſchädlinge der ſogenannten guten Geſellſchaft.
Zumeiſt ſind wir Volk, niemals freilich aus
beſſeren Ständen, doch ſtets und immer aus
gutem Stand.

Jch blickte hinaus: Schwalben ſchoſſen
pfeifend über die Ziegeldächer. Ach, könnte man
heimkehren. Aber wohin? Könnte man noch
eine Mutter haben. Oder ein Kind, wenn man
mit dem Lieben doch nie an die Reihe kommen
ſollte. Aber ohne Liebe gab es auch keine
Kinder

Jch nickte ein, müde wie ein Hund, zer
ſchlagen wie nach einer Schlacht.

Als ich erwachte, mit einem Schmerz in den
Augen, als hätte ich geflennt, horchte ich auf:
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Hartes Marſchieren dröhnte von der Straße!
Gab es wieder Soldaten
Jch ſtreckte die lahmen Knochen. Und las

einen Zettel, den man mir, als ich pennte, auf
den Tiſch gelegt hatte. Schlafmütze, ſtand da.
Und: Müde bin ich auch, aber ich habe zu viel
Arbeit, Lumpenhund!

Die Handſchrift Horſts. Wie zerrte es an
meinem Kopf: Dieſes Marſchieren und dieſer
ruheloſe Zettel paßten zuſammen! Das Abend-
rot entzündete die Berge der Almar, ich
torkelte ans Fenſter: Da zogen die Arbeiter
zweihundert wohl vorüber. Nicht als wilde
Horde wie ſonſt, vielmehr geordnet in Kolon
nen. Ohm Zapp führte ſie, und immer dort,
wo ein Markt war oder ein geräumiger Platz,
hielten ſie an und riefen im Sprechchor: „Wir
wollen unſer Richtfeſt haben!“ Oder: „Sie
wollen uns das Richtfeſt nehmen

Bald kam Polizei, den Zug zu ſprengen.
Hundert Schritte ſpäter ſtampften die Kolonnen
wieder geordnet weiter, bis ſie ihre hämmern
den Chöre wiederholten.

Die fette Schanklieſe vom Perkeo ſah mich
am Fenſter und rief: „Ham es gehört, alter
Herr? Ha jo, des geht doch net! Se könne
dene Handwerksleut doch net des Richtfeſt
nehme. Was ſchwätze Sie --2“

Jch ſah die letzten Arbeiter um die Straßen
ecke marſchieren. Einige trugen noch die Ver
bände und Wundpflaſter vom Krawall, nun
ſchien das alles einen heiligen Sinn zu haben.

Jch blickte in den Spiegel: Johannes Leinen,
dieſe Chöre ſind Herzbrüders Arbeit dar
über vergißt er ſein Mädchen

Fragt nicht Schwerenot was mich
zwang, nit Kamm und Bürſte das vom Schlaf

ezauſte Haar ſchneller zu ordnen, als ich es
jemals vorher gekonnt. Ein Zittern durchlief
mich: Tür auf, Treppe hinunter, fort auf die
Straße, immer den Schwalben nach, die wie
ſchwirrende Pfeile zum Ufer der Almar ſegel-
ten. Jch ſah nichts, ich hörte nichts, die Un
ruhe ſtieß mich weiter: Wer konnte mir ver
bieten, an Jorindes Bett ein Tröſter zu ſein

Jch betrat die Klinik, als wollte ich ſtehlen.
Jch ſchlich ſo ſcheu durch den ſteinernen Flur,
als hätte ich ohne Horſts Begleitung hier nichts
zu ſuchen.

Hungrig lag meine Hand auf der Türklinke,
keiner fragte mich, ob ich der Spitzbube ſei, den
ich in mir fühlte.

Da öffnete ich, langſam, glühheiß vor Angſt:
So einſam ſah ich keinen Menſchen! Jorinde
lag da, wach, mit ſchwimmenden Augen.
Kühl und verſinkend dämmerte der Abend
durchs Fenſter. Und die vielen Blumen hingen
ſchläfrig in den Vaſen.

Jch kniete vor dieſem Bett, wie fromme
Leute in der Kirche knien, und es war mir ſo
ſchön zumut, als wollte ich einen guten Men
ſchen um Verzeihung bitten

„Jorinde
Hauchend antwortete ſie: „Warum laßt ihr

mich warten
Lange, ſehr lange betrachtete ſie mich, und

als ich kein Wort finden konnte, klagte ſie
weiter: „Seit zwei Tagen bin ich ſo allein
Du biſt von ſelber gekommen, Johannes -—-2*

Die Hand des Mädchens war gelb, die
Adern ſchimmerten faſt ſchwarz durch die Haut.

„Es iſt ſoviel zu tun, Jorinde. Kommen
denn keine Freundinnen 2“

„Der Rektor hat die Beſuche verbieten
müſſen. Der Miniſter wollte es nicht. Das
wäre doch nur Politik, hat er geſagt. Und der
Arzt wirft jeden raus

Das kleine Kinn zuckte, weil das Geſicht
vom Weinen überwältigt wurde. Was das
geopferte Fräulein nicht mehr ſagen konnte,
das ſprach jedes Beben der Hand, die ich fühlte:
Bin ich denn nichts? Jſt es mit ein paar
Blumen ſchon abgegolten

Jch ſtreichelte die Stirn. Jch fühlte an die
Wange: Das Fieber des Abends!
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Aufnahmen: Tröbſt
Mongolenkinder vor einer )urte

Puppenhaus, das auf jeder Spielzeugausſtels
lung den erſten Preis bekommen haben würde.
Die Fenſter des Häuschens ſind offen, man
ſieht verſchiedene Frauen an einem Tiſche ſitzen.
Man ſieht Puppenmöbel und andere Puppen
dinge keine Spielzeugfabrik hätte das
Häuschen echter nachbilden können. Und dann
folgen die übrigen Dinge, die den Verſtorbenen
auf ſeinem Lebenswege begleitet haben Haus
rat aller Art. Sogar ein Papp- Telephon
fehlt nicht alles: Leibwächter, Autos,
Haus, Hunde, Pferde und Vieh wird an Stelle
der teuren „Originale“ verbrannt. Dann der
phantaſtiſch aufgeputzte Sarg von 48 Trägern
auf einem, die ganze Straße ausfüllenden
Bambusgerüſt getragen, dahinter die bekannte
„anſehnliche Trauerverſammlung“, die alle
Verkehrsmittel, angefangen vom amerikaniſchen
Luxusauto über die geſchloſſene Biedermeier-
kutſche bis herab zum plumpen Peking-Karren
benutzt das war nun ſchon der zweite
Ermordete, dem ich auf der kurzen Fahrt von
Tientſin über Peking nach Kalgan begegnet
bin! Der erſte war der zweite chineſiſche Bür
germeiſter von Tientſin, der als Japanerfreund
von einem chineſiſchen Nationaliſten in ſeinem
Hotel „umgelegt“ worden war, und jetzt Herr
RiKuanTſchu, den ſein Schickſal in der
Mongolei im Ueberlandauto erreichte: ſchein
bar kein reines Vergnügen, eine Führerrolle
beim Kampf üm das „mongoliſcheVakuum zu ſpielen, m in das japaniſche,
ſowjetruſſiſche und chineſiſche „Kräfte“ von

Eine einfache Rechnu

ind deshalb ein fürallemat

die Schuhe putzt man mit Erd al

„Gib mir etwas Waſſer, Johannes
Jch reichte das Glas und ſtützte Jorindes

ſchmalen Kopf. Die Lippen, die ganz dürr
waren, ſchlürften ſehr gierig, ſehr haſtig, wie
bei ausgebluteten Frontkameraden.

Wir lauſchten: Trommeln auf der Straße!
Und marſchierende Stimmen: „Wir wollen
unſer Richtfeſt haben

Wo hatten ſie jetzt die Trommeln her --7
„Es geht weiter, Johannes! Morgen ſind

es wieder mehr. Daß ich nicht dabei ſein
darf

Jch ſchwieg. Und horchte den Marſchierenden
nach: Langſam und fern verklang das Trom
meln, einen Atemzug ſpäter raſten die Wagen
des Karlsheimer Ueberfallkomamndos hinter
her. Unheimlich trompeteten die Sionale durch
die Dunkelheit

Weiß nicht, wie lange ich noch kniete und
die fiebernde Hand in der meinen hielt. Kein
Wort nahm der Stille ihre Angſt. Kalt wurde
es. Und es war mir zumut, als hätte ich mich
ſchuldig gemacht. Eines Verrats oder ſonſt
eines Laſters. Warum hakf ich nicht den
marſchierenden Brüdern? Warum lief ich mir
nicht die Füße wund, jenen Horſt zu ſuchen,
der auch mich einmal gefunden hatte

Jch ſtand entſchloſſen auf, zugleich öffnete
ſich die Tür, überraſchend und ohne höfliche
Umſtände. Das Licht an der Decke flammte
grell: Der Arzt

„Was iſt denn hier los 2*
Wir zwinkerten mit geblendeten Augen.
„Solche Beſuche ſind nicht erlaubt, junge

Dame Jch wehrte mich nicht, als mich der
Mann im Leinenmantel wüſt in den Flur ſtieß:
„Raus! Wie ſind Sie überhaupt an der Wache
vorbeigekommen Mit Euch Strolchen wer
den wir noch fertig

Habt Erbarmen ich duldete alles, als
hätte ich ein böſes Gewiſſen. Hinter mir das
Schluchzen Jorindes, ich hatte wohl nichts
anderes verdient.

Frierend ſtand ich am Waſſer, überall
Lichter, Lampen und Laternen. Eine Grille
zirpte. Eine Drehorgel leierte am andernUfer: Jch bete an die Macht der Liebe



allen Seiken hineinſtrömen und darin Hark
aufeinanderprallen e

Wieder hinein in die Rikſcha und weiter
h die Fahrt. An un wahrſcheinlich bunten

empeln vorbei, mit großen Fabeltieren als
Wächtern davor, an der langen Kette derLäden, der Tee und Speiſehauſer entlang

da! Halt! Stop! Kuli! Das wollen wir
uns doch einmal etwas näher anſehen! Chi
neſiſches Militär marſchiert vorbei, Truppen
der ſogenannten 29. Armee“, die einen ganz
ausgezeichneten Eindruck machen. Zwei Ma
ſchinengewehrkompagnien zu Fuß mit Trag
tieren, die von einer Uebung kommen.

Tadelloſe hellgraue Uniformen, Wickel
gamaſchen, ein Mann angezogen wie der
andere, voraus der „Herre Hauptmann“, auf
dem Gaul, am Schluß der „Herr Etatsmäßige
cuf. dem Fahrrad, das dicke Notizbuch vor
ſchriftsmäßig zwiſchen zweitem und drittem
Waffenknopf, in der Kolonne Vordermann,
Seitenrichtung und Haltung, Ausrüſtung und
Bewaffnung einwandfrei in ihren grauen,
weichen öſterreichiſchen Kappen erinnern die
Kerle in verblüffender Weiſe an irgend eine
Gebirgsmaſchinengewehrabteilung. Natürlich
ſowjetruſſiſche Maſchinengewehre. Und zwar
funkelnagelneue. Auf dem Bahnhof Kalgan
ſah ich auf einem Nebengleis einen Zug mit
ebenſo neuen japaniſchen Laſtautos beide
Objekte ſprechen Bände Ohne Muſik
begleitung marſchieren die beiden Kompagnien
im Gleichſchritt daher, in beſtimmten Zeit
abſtänden werden im Chor irgend ein paar
Worte gebrüllt, die anſcheinend den Takt der
fehlenden Trommel erſetzen ſollen. Es klingt
wie links zwei drei vier“ und mutet
merkwürdig an wohlvertraute Vorbilder an.
Wenn man doch nur wiſſen oder feſtſtellen
könnte, welcher Geiſt und welcher Kampfwert
in ſo einer Truppe ſteckt. Gute Ausrüſtung
und ebenſolcher Drill allein machen noch lange
nicht den „Soldaten“

Im „European-Hotel“
And weiter rennt der Kuli mein Gott,
wo fährt einen der Mann bloß hin? Die
aſphältierte Hauptſtraße hat er längt verlaſſen,
aus dem Menſchengewühl der „City“ iſt er ab
gebogen in irgend eine holprige Nebengaſſe,
durch die er im Schritt, keuchend den Karren
zieht. Die Gaſſe iſt eng, rechts und links
genau wie in den ganatoliſchen Städten hohe
Lehmmauern, alle Augenblicke ein offenes Tor,
dahinter eine Geiſtermauer mit dem Zeichen
des Glücks, an den Türpfoſten kleben blutrote
Neujahrszettel, ab und zu ein Chineſe, der aus
tiefen Nachdenken erſchreckt auffährt und er
ſtaunt der Rikſcha nachblickt. Spielende Kinder,
die ſchreiend hinter dem Karren herrennen,
immer einſamer. immer unheimlicher immer
unbehaglicher wird die Gaſſe, als habe man
I in einem Jrrgarten der Troſtloſigkeit ver
irrt.
Da Plötzlich Sinnestäuſchung? An
einer halbverfallenen Lehmmauer verwitterte
lateiniſche Schriftzeichen, die kaum noch lesbar
verkünden daß ſich hier ein „Europe an
Hotel befindet! Jn dieſem Milljö“ eineuropäiſches Hotel? Sollte etwa der Kuli hier
zwei Begriffe verwechſelt haben? Nun:
„Nimporte!“ ſprach Napoleon III. in Doncherry
als Bismarck ihn in das wohlbekannte ärmliche
Häuschen hineinkomplimentierte „Macht
nichts!“, denn Kalgan iſt nun eben mal
Kalgan aufſchnaufend hält der Kuli vor
einem verſchloſſenen Hoftor. Jch klopfe. Ein
mal. Zweimal. Zehn mal endlich wird
geöffnet. Ein maßlos verblüffter Kuli packt
meinen Koffer und läßt mich eintreten. Ein
großer Hof, ringsherum mit Bäumen beſtanden
und umgeben von Holzhäuſern im ruſſiſchchine
ſiſchen Stil. Der Kuli reißt eine zweite Tür
auf: ein großer ganz niedriger Saal mit ein
paar altersſchwachen Stühlen irgendwo ein
Reklameplakat, ein paar verſtaubte Gummi-
bäume und einer vergrämten Frau. Sie ſpricht

Kerle und Käuze aus deutscher Landschaft

Das Schwabenland, das ſo viele große
Söhne hervorgebracht hat, iſt nicht weniger
reich an Originalen, wie man ſie nur einmal
findet und wie ſie in dieſer Urwüchſigkeit auch
nur auf ſchwäbiſchem Boden wachſen konnten.

Nur einer ſei hier herausgegriffen, ein
echter Schwabe, urwüchſig, ſchnurrig, immer zu
neuen Streichen aufgelegt und wie man
aus ſeinen Taten erſehen wird mit glän
den Mutterwitz begabt, kurz, eine Art
chwäbiſcher Eulenſpiegel, dem man nicht bös

ſein konnte, auch wenn man von ihm herein-
gelegt worden war: der Munding, der
aus Gebrazhofen im württembergiſchen Allgäu
ſtammte und bis um die Jahrhundertwende
ganz Oberſchwaben durchwanderte. Jm Allgäu
und den ſchwäbiſchen Dörfern um den Boden-
ſee insbeſondere weiß man heute noch viel von
ihm zu erzählen, und vor allem die Wirte
können manch Liedlein von den tollen Ein
fällen dieſes allzeit munteren Wander- und
Zechbruders ſingen.

Ja, mit den Wirten hatte er es ganz be
ſonders, der Munding, denn er war immer
durſtig, und ſo iſt es kein Wunder, daß die
beſten ſeiner Streiche faſt immer in Wirts
häuſern ſpielen. Bei ſeinem endloſen Durſt
und ſeinem ſtets leeren Geldbeutel ſaß der
Munding ſo ziemlich bei allen Wirten Ober
ſchwabens, beſonders in der Nähe ſeiner
Heimat, immer mächtig in der Kreide. Das
aber machte dem Spaßvogel wenig Sorgen, er
trank gleichwohl fröhlich weiter. Als es ein
mal aber gar zu dick wurde mit dem Anſchrei-
ben, da half ſich der Schlaufuchs auf originelle
Weiſe aus der Patſche.

Auf einer Wanderfahrt traf er unterwegs
zwiſchen zwei Dörfern einen Knecht, der auf
einem Bauernwägelchen einen Sarg mit ſich
führte. Munding ſprach den Fuhrmann an
und erfuhr, daß der Sarg auf den Bauernhof
komme, wo der Vater des Bauern geſtorben
ſei. Da man auf dem Weg zum Bergbauern
hof an einer Reihe von Wirtshäuſern vorbei
mußte, wo der Munding überall mehr oder
minder große Zechen an der Tafel ſtehen
hatte, kam dem pfiffigen Kauz ein herrlicher
Einfall. Er bat den Knecht, in den Sarg liegen
und ſo mitfahren zu dürfen; wenn man ihn
frage, wer denn geſtorben ſei, ſo ſolle er eben
ſagen: „Der alte Munding!“ Der Knecht
freute ſich auf den Spaß und willigte gern ein.

Gleich beim erſten Wirtshaus hielt der
Wagen, der Knecht ſtieg ab, um ſchnell ein
wenig ſeine Kehle zu befeuchten. Als der
Wirt die ſonderbare Fracht auf dem Wagen
ſah, fragte er ſogleich, wer denn geſtorben ſei.
„O, der alte Munding, wenn Jhr ihn kennt
tat der Burſche leichthin. Freilich dennkenn
ich gut, er hat noch eine große Zechſchuld bei
mir. Aber nachdem er nun tot iſt, muß ich die
Schuld halt tilgen.“ Kaum aber waren dieſe

Die tollen Streiche Herrn Mundings

Ein ſchwäbiſcher Eulenſpiegel Von Hermann Eckerle

Worte gefallen, da ging der Särgdeckel in die
Höhe und eine wohlbekannte Stimme klang
aus dem Jnnern: „Vergelt's Gott, Herr Wirt,
tauſendmal!“ Was blieb dem Wirt anderes
übrig, als gute Miene zum böſen Spiel zu
machen! Er hatte wenigſtens die Genugtuung,
daß der Munding mit ſeinem Scheintot auch
noch andere Wirte prellen werde und das
tat der denn auch ausgiebig, bis man auf den
Bergbauernhof angelangt war.

Die Schlagfertigkeit des luſtigen Bruders
zeigt folgende Geſchichte: Jn einer Wirtſchaft,
wo man der Zahlungsfähigkeit des Munding
auf Grund früherer Erfahrungen wohl nicht
recht traute, ſezte man ihm ein Glas altes
Bier vor. Munding nippte daran und goß
dann das braune Getränk kurzerhand in den
Lederranzen an ſeiner Seite. Als man ihn
verblüfft fragte, was das bedeuten ſolle,
meinte er: „Jch will das Bier ausprobieren.
Lieber zerreißt es mir den ledernen Ranzen
als meinen eigenen.“

Ziemlich bargeldlos ſaß der Munding der
einſt in einem Gaſthaus vor einem Glas Bier
und ſah begierig zu, wie ein Gaſt einen herr-
lichen Schweinebraten vertilgte. Er bekam
ebenfalls Appetit nach ſolch leckerem Mahle
und ſprach den Eſſenden daher folgendermaßen
an: .Wiſſet Jhr auch, Herr Nachbar, daß die
ſes Fleiſch ſchon auf dem Miſthaufen lag?“
Angeekelt ließ der alſo Beredete den Braten
ſtehen und ſtand auf. Erſt ſäter, als der
Munding das ſo billig erſtandene Mittags
eſſen längſt verzehrt hatte, dämmerte es ihm,
daß der Schlauberger das lebende Schwein ge
meint hatte, das nach Schweineart auf dem
Miſthaufen gelegen haben mochte.

Aber nicht nur mit ſeinen loſen Streichen,
auch mit ſeiner Geige verſetzte der Munding
die Menſchen in Fröhlichkeit Als Muſikant
war er gern geſehen und daher geſtattete auch
der Oberförſter, als der Munding fragte, ob
er im Walde Holz für einen neuen Geigen
bogen holen dürfe, gerne die Bitte. Doch wie
erſtaunt war er, als er von einem Förſter
hören mußte, daß der Munding eine ganze,
ſtarke Tanne umgehauen habe. Zur Rede ge
ſtellt, berief der Schelm ſich auf die Erlaubnis,
das Holz für einen Geigenbogen holen zu
dürfen. „Aber da brauchſt Du doch nicht
gleich einen ganzen Baum dazu?“ „Ja“,
meinte da der Spitzbube treuherzig, „wiſſet,
Herr Förſter, da fällt noch viel weg davon

Ueberhaupt verſtand es der luſtige Fiedler
geſchickt, ſich auf billige Weiſe Holz zu ver
ſchaffen. Einmal ſuchte er beim Forſtamt nach
„altes Holz“ holen zu dürfen Das wurde ihm
gewährt, und der Munding wußte nichts
Eiligeres zu tun, als in den Wald zu gehen
und die mächtigſte Tanne umzulegen. Den
Vorhaltungen des Forſtwarts ſetzte er nur ent
gegen Ich darf altes Holz holen und

Wunder Gottes in Fernoſt, wo engliſch die
Stunde regiert ein recht gutes Franzöſiſch
und entpuppt ſich als die Frau des „Hotel
beſitzers“, eines ruſſiſchen Oberſten, der ſeiner
zeit im Weltkriege von Archangelſk mit ſeinem
Regiment nach Frankreich verſchlagen wurde
und der doch das iſt eine lange Geſchichte,
die wir uns für das nächſte Mal aufheben
werden. Unter Larven heute wenigſtens die
erſte fühlende Bruſt ein Zimmer wird
angewieſen, ein Glas Tee gebracht, ein paar
nichtsſagende Worte: ja alſo wenn

Sie etwas über die „Lage“ erfahren wollen
dann iſt es wohl am beſten Sie fahren gleich
mal zur Woſtwag“. Jeder Kuli kennt den
Weg. Die Firma hat das Außenhandels
mönopol mit der Mongolei und dort iſt man
genauer im Bilde als in manchem politiſchen
Bureau einen Deutſchen werden Sie dort
auch treffen und

Was? Ein Deutſcher in Kalgan?
Großartig! Dann werden wir alſo jetzt gleich
mal zur „Woſtwag“ fahren e

Weitere Berichte folgen

e

Sie: „Ja, Lieber, du mußt Geduld haben!
Wenn du das jeden Abend zehn Minuten lang
machſt, dann wird Fiffi beſtimmt eines Tages
anfangen und es auch machen!“

denke, die größte Tanne hier wird wohl auch
das älteſte Holz haben
Noch pfiffiger fing er es an, als er tatſäch

lich einmal Holz kaufte. Er hatte im Walde
einen Raummeter Holz ſchön zwiſchen zwei
rieſigen Tannen aufgeſchichtet geſehen. Dieſes
Holz kaufte er, fragte aber beim Kauf auf dem
Rentamt noch ſcheinheilig, ob die beiden
Klafterſtecken rechts und links von dem auf
geſchichteten Holz ebenfalls dem Käufer ge
hörten. Das wurde ihm beſtätigt, und allſo
gleich machte der liſtige Bruder ſich daran, die
zwei gewaltigen Tannenbäume, zwiſchen denen
das von ihm gekaufte Holz ausgeſchichtet war,
umzuſägen und das ganze Holz nach Hauſe zu
führen. Und dem Waldhüter, der ihm wehren
wollte, bedeutete er, daß ihm auf dem Rent
amt ausdrücklich geſagt worden ſei, die beiden
Klafterſtecken gehörten auch dem Käufer.

Mit ſeiner Eheliebſten lebte er, da er mehr
im Wirtshaus war als zu Hauſe, nicht immer
auf dem beſten Füße. Um ihren ewig durſtigen
Mann zu heilen, verſteckte ihm daher die
Mundingin eines Abends den Hausſchlüſſel. Der
durſtgequälte Muſikant aber ſtritt ſich nicht
lange mit ſeiner Ehehälfte herum, ſondern
nahm einfach, um ſich jederzeit Eingang ver
ſchaffen zu können, die ganze Haustür ins
Wirtshaus mit. Bereits am anderen Tag ſoll
Munding ſeinen Hausſchlüſſel wieder bekommen
haben.

Jedes Jahr pflegte der Munding mit ſeiner
Frau eine Wallfahrt zu machen. Zur Ver
ſchärfung der Bußfahrt hatten die beiden ver
einbart, Erbſen in die Strümpfe zu legen. Das
geſchah, und als ſie nun am Ziel ankamen,
jammerte die Mundingin ſchrecklich über ihre
armen Füße. Der Munding dagegen ſpürte
gar nichts, denn der gute Mann hatte wohl die
Erbſen in ſeine Strümpfe getan, die Strümpfe
aber dann in die Taſche geſteckt. Und als
er daher im folgenden die Strümpfe unter der
geſtrengen Aufſicht ſeiner erboſten Gattin an
ziehen mußte, tat ihm das ebenfalls nicht weh,
denn als fürſorglicher Mann hatte er ſeine
Erbſen zuvor weichgekochtt

Der gute Mut verließ ihn auch nicht, als
ſeine Frau ſich aufs Sterbelager legte. Wie
der Tod näher und näher kam, faßte der Mun
ding nach ſeiner geliebten Geige und ſpielte
im Sterbezimmer lüſtige Lieder und Tänze. Die
anweſenden Verwandten und Nachbarn ver
wieſen ihm das, der Munding aber begründete
ſein Tun Luſtig ſind wir zuſammengekommen,
m wollen wir auch wieder auseinander

gehen. d

Wemeneonen OIVMFAN
der geug hohem feld in

Welcher Sommerabend. Es war mir, als
wäre ich niemals fröhlich geweſen. Wieder
trompetete fern das Ueberfallkommando ich
horchte wilden Herzens, ob auch Schüſſe fielen

Herzbrucler schlägft mich

Jn der Stadt viel Tumult, Gruppen ſtanden
umher und führten zornige Geſpräche, daneben
Poliziſten mit dem Sturmriemen unterm Kinn.
Stehenbleiben war verboten, es brodelte und
gor jag, die öffentliche Ruheſtörung!

Jch rief Mutter Kolzem ans Fenſter ſie
ſagte verzweifelt, Horſt wäre noch immer nicht
gekommen, man habe ihn ſicherlich verhaftet.
Alſo mußte ich ihn ſuchen. Beim Pedell und
am Neubau, in den Studentenkneipen und in
den Bibliotheken, bis es finſter war, bis es
Mitternacht ſchlug vom Albertusturm.

Herzbruder blieb verſchollen. Nein: Die
Schanklieſe vom Perkeo, die hinterm Bierdreſen
des klirrenden Gaſthauſes hantierte, flüſterte
mir ins Ohr: „Ha jo, gehe ſe 'nauf, alter Herr.
Verrate ſe aber nix, es is wieder Unruh in der

Stadt e tJm Speicher, wo man ſonſt zu pauken
pflegte, ſah es bunt aus. Hier ſtand S
Tibürtius mit zwanzig Kommilitonen und.malte! Malte große Syüder „Wir wollen

unſer Richtfeſt haben S„Herzbruder„Lumpenhund, ſchläfriger 2. Freu Dich
morgen gewinnen wir zweihündert Arbeiter!
Das hat üns noch keine Univerſität vorgemacht,
aber alle Akademien blicken auf uns, mit
Schrecken und mit Jauchzen a

Ein Chor des Gelächters triumphierte, den
Sieg hatte jeder dreimal in der Hand. Klaus
Vollmering ſchwang einen Pinſel mit roter
Leimfarbe und benützte ihn als Taktſtock. Man
war übermütiger Dinge, trank Bier, qualmte
und ſang alte Lieder, daß es ſchmetterte:
„Brüder, wollens heut probieren, laßt die
Götter uns zitieren her in dieſen frohen

Kreis d„Habt Jhr was vor, Horſt Tiburtius
„So fragen Bettnäſſer. Halt die Schnauze

und hilf!“ Alſo half ich. Auch beim Singen.

„Trink mal, Landſturmmann!

Auch beim Trinken. Ja, der Durſt! Man ſollte
ihn verbieten

Früh am Morgen, die erſten Hähne hatten
gekräht, die letzten Sterne waren ausgegangen,
kam einer auf den Speicher geklettert, mit hän
gendem Kopf und ſchleppenden Stiefeln: Ohm
Zapp, der Maurerpolier!

Er keuchte mutlos: „Tiburtius, wir wir
komme nit durch! Nee, ſag, wat do willſt, wir
komme nit durch

Die Studenten umdrängten den alten
Sünder:

„Wo brennt es, Meiſter Zapp
„Brenne? Die Polizei hat die Sprechchör'

verbote, dat wär öffentliche Ruheſtörung un
wir haben doch alles genau ſo gemacht, wie der
Herr Tiburtius et befohlen hat. Ja, un ge

„knüppelt habe ſe mit die Gummiſchläuch, der
Hinnerk liegt als im Spitol, hä hätt der Kopp
useinander Kein einzige Trommel haben
ſe uns gelaſſe nee, wir komme nit durch.“
Schweigen. Knirſchen. Horſt beſann ſich.

Und reichte ſein Bier dem Meiſter, daß er ſich
ſtärke auf den Schock.

Und ſei zu
frieden, das alles habe ich geahnt. Morgen be
kommt Jhr Hundert große Schilder, hängt die
an den Neubau, oder ſchleppt ſie durch die
Straßen, ſtumm und geordnet, wie das Geſetz
es befiehlt: Wir wollen unſer Richtfeſt haben

Zapp trank das Vier, wiſchte ſich Schaum
aus dem Bart, dann fiel er erſchöpft auf einen
Stuhl, wo er den dampfenden Kopf in die
Fäuſte ſtemmte. S
Horſts Kiefer zuckten, der Mund ſah ver

biſſen und rachſüchtig aus: Was es zur Stunde
an Haß gab auf der Welt, das ſammelte ſich
in dieſem Geſicht!

Auf und ab ſchritt der Student, ſeine
Freunde rauchten und tranken nicht mehr.

Ich pochte Horſt auf die Schulter welches
Wort aber konnte ihn erlöſen

„Hör mich an, Herzbrüder ſei friedlich:
Jorinde läßt Dich grüßen

Beim vorletzten Wort ſchon faßte mich das
Entſetzen an. Horſts Stimme ſchrie fürchterlich
auf: „Was geht Dich Jorinde an?“

eine einzige Flamme.
ih „Lieber Horſt, ſie hat Fieber. Jch war bei
ihr

„Du 2Jch ſpürte Krallen an der Gurgel.
„D u bei Jorinde? Wir wollen Deutſch

Der Fuß hatte geſtampft, der Körper ſchien

land retten, und Du jammerſt bei einem
Unterrock

Die Studenten riſſen ihren Präſiden zurück,
ein Stickhuſten nahm mir, dem Gewürgten, die
Stimme aus dem Hals. Horſt tobte wider
mich: „Hab ich Dich aus dem Dreck gezogen,
daß Du hinterm Rücken ſpekulierſt

Sie bändigten den Raſenden, daß er mich
nicht erdroſſelke an Händen und Füßen um
klammerten ihn die Kameraden.

Jch ſah, wie einer die Speichertür ver
barrikadierte. Jch hörte, wie mich ein anderer
beſchwichtigte: „Schweig' jetzt, er iſt eiferſüchtig
und überreizt, es geht um alles in dieſer
Nacht

Damit krachte die Tür aus dem Rahmen,
ein Dutzend Poliziſten ſtürmte auf den Pauk-
boden: Hände hoch

Sei's denn. Wer konnte das ahnen? Den
Beamten war nicht wohl dabei, man ſah es
ihnen an. Herzbruder wurde gefeſſelt wie ein
Strauchdieb. Bis der Major kam und in ge
meſſener Haltung ſagte: „Kommen Sie mit,
Herr Tiburtius, Miſter Baſtian hat die Ver
haftung beantragt, er ſieht den Neubau in Ge
fahr. Bleiben Sie vernünftig, meine Herren,
deſto beſſer iſt es für alle

Wir forderten die ſofortige Entfeſſelung des
Kameraden und hätten keinen gewaltſamen
Aderlaß geſcheut für dieſe ar ſtand

eſchon breitbeinig vor der Tür: „Nehmt ihm
das Eiſen

„Das iſt ſelbſtverſtändlich“, ſagte der Major.
Und die Handſchellen fielen. Horſt rief:
„Keiner weiß, wer geſchoſſen hat Arbeitet
weiter

„Horſt, hör' mich an
Sie ſchleppten ihn ſchon die Treppe hin

unter wir alle wollten folgen, aber Voll
mering hielt die Kommilitonen zurück: „Hier

geriteten Schilder malen! Kerls, nicht nur
ieſes Richtfeſt, auch das andre, das große

Wir taten zitternd und ausgebohrt vor
Wut die Arbeit weiter, mochte das Bier ſchal
werden. mochten die Lieder im Sarg liegen,
aber: Das Richtfeſt!

Ehe man dies begriff: Es ging nicht. um
Horſt, nicht um Jorinde, nicht um den zer
knüppelten Zimmermann Hinnerk Lornſen, es
ging um das große Richtfeſt!

Jn dieſer Nacht wurde auf allen Paukböden
Seidelburgs geſchuftet, und am Morgen, als
die Sonne wieder wärmte, hing wohl fünfzig
mal am Neubau der Spruch vom Richtfeſt, das
man haben wollte! Schlag vier Uhr nach
mittags zagen dann die Handwerker ſtumm,
nur mit dem Reſt der Schilder gerüſtet, durch
Seidelburg und bis hinauf zum Kurfürſten
ſchloß. eiſter Zapp immer an der Front,
tapfer und verbiſſen.

Am Abend vernichtete die Polizei alle
Sprüche und Schilder, auf dem Markt wurden
die Fetzen verbrannt. Der Rauch des Feuers
machte uns die Augen naß: Wieder eine
Niederlage

Feuer wosser, Himbeergeist und Schwarz-
wäiſcder Kirsch

Horſt Tiburtius wo war er? Man hatte
uns den Kopf genommen und wußte nicht, daß
neue Herzen da waren. Nicht dem Rektor hatte
man gehorcht und nicht einer eignen Behörde,
wohl aber dem drohenden Fremdbürger.

Den nächſten Schachzug tat ich auf eigne
Rechnung. Bedenkt: Um Mitternacht wanderte
ich zum kleinen Haus auf dem Berge und
kletterte über Severin Baſtians vornehmen
Zaun. Der Trompetenbauer und Kaſſenwälter
rauchte eine melancholiſche Havanna, als ich,
wie aus dem Linoleum geſchoſſen, vor ihm im
Zimmer ſtand. Ach, die ältliche Haushilfe, das
ſchweigſame Nichts mit der Warze im Ohr, lag
längſt in den Daunen, zwar in Geſellſchaft einer
humanen Wärmflaſche wer wäre ſonſt noch
gekommen Fortſetzung folgt
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Poetter u. Aſſiſt. Füulfertige Bett

beliebt, weil es fürs Kind nichts besseres gibt
Hygienisch, praktisch und modern fährt man
Bruno Paris Kinderwagen sehr gern!
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Sonntag 9 Einſegnung der Konfirmanden, Duda, 11
Einſegnung der Konfirmanden, Gabriel, 15 Hannabund
im Gemeindehaus. Stephanus: 9 Einſegnung der
Konfirmanden, Hoppe, 11 Einſegnung, Foertſch, 15
Hannabund im Gemeindehaus, 18 Burghardt; Dienstag

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Palmarum, den 5. April 1936.

(Die Kollekte iſt beſtimmt für die Liebesarbeit im
Bereich der Deutſchen Evangeliſchen Kirche.) 20 (A), Hoppe; Gründonnerstag 18 (A), Foertſch.Kürzungen: Abendmahl (W). Bibelſtunde. (B). St. Georgen 9 Konfirmation eben hre 11

Kindergottesdienſt: (K). Konfirmatkion (Mädchen), Hellmann. (A), 14 Kon
u. L. Frauen: 10 Konfirmation, Fritze, 18 muſi firmation, Hergt (A), 11.45 (K) im Gemeindeſaal,

kaliſche Paſſionsfeier (Chöre der Stadkmiſſton), Fritze, Uſener, 11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann; Dienstag
20.15: 74. muſik. Veſper des verſtärkten Stadtſinge 15- bis 17 Hannaverein im Gemeindehaus, Vahldieck;
chores; Montag 10 Abendmahlsfeier der Konfirmanden Mittwoch 20 Frauenhilfe im Gemeindehaus. Hellmann;
mit Angehörigen, Fritze; 20 Miſſions Nähverein, Gründoönnerstag 20 Beichte und (A)-Feier, Hellmann.
Mittelſtraße 14/15; Gründonnerstag 18 (A)Feier in Am Geſundbrunnen: 9 und 11.30 Einſegnung der Mäd--
der Kirche, Fritze. St. Ulrich: 10 Schütz, 18 Thiede, chen, Giſecke, Sologeſang, 17 (A) für die konfirmierten
11130 (K5 Kirche, Thiede, 11.80 (K) Martinſchule, Knaben und ihre Angehörigen, Giſeke; Mittwoch 20
Schütz: Montag 20 Zuſammenkunft der Jungmädchen, Frauenhilfe; Gründonnerstag 20 (A)Feier, Kirchenchor,
Kl. Märkerſtr. 1, Schütz, 20 Ev. Männer-VPerein, Mo Giſeke. Paulus: 10 Konfirmation, Dombrowski, (K)
natsverſammlung, Stadtſchützenhaus, Thiede; Grün- fällt aus, 17 Holtz, (A), 20 Miſſionsſtunde, Holtz: Mon
donnerstag 18 Schütz, (A). St. Ulrich-Oſt, Gemeinde tag 20 keine Frauenhilfe; Gründonnerstag 20 (A)Feier,
haus: 10 Thiede, 11.80 (K) Ruhmer; Montag 20 Ev. Holtz. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne. St. Johannes
Männer- Verein Ruhmer; 15 bis 18 Ev. Frauenhilfe, 9 Schellbach, Konfirmation (Knaben), 11 Schellbach,
Arbeitsſtunde, Ruhmer; 20 Zuſammenkunft der Jung Konfirmation (Mädchen), 18 Mantey; 11.30 (K), Man-
mädchen, Ruhmer; Sonnabend 20 Zuſammenkunft der tey, Gemeindehaus, 13 (K) Gueinzius, Kirche; Montag
Jungmänner, Ruhmer. St. Mvoritz: 10 Konfirmation, 20 (A) Schellbach, Konfirm.; Gründonnerstag 20 (A)
Moebius, (A), 17 Keller; Montag 20 (A) Moebius;
Gründonnerstag 20 (A) Keller. Hoſpital 10 Keller.
Dom (Reformierte Gemeinde: 10 Gabriel, Wind, Kon
firmation, Domchor, 18 Eiſentraut; Dienstag 20 Bibl.
Beſprechung im Gemeindehaus, Lang; Gründonnerstag
18 (A)Vorbereitung, Wind. Laurentius: Sonnabend

Pleßke; Mittwoch, den 8. April, 20 Paſſionsmuſik.
Luther: 9 Konfirmation der Knaben, 11 Konfirmation
der Mädchen, Hoppert (Chorgeſang); Dienstag 20
Kirchenchor; Gründonnerstag 20 (A), Hoppert. Paul-
RiebeckStift: 10 Oehler. Stadtmiſſion: Montag 19.30
Uebungsſtunde des Poſaunenchores; Dienstag 20.15 (B),

20.30 Wochenſchlußandacht, Duda, (A) mit Einzelkelch; muſikaliſche Paſſionsfeierſtunde, Finck, Weidenplan 4;

Mittwoch 20.15. allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl.
Vereins für Frauen und junge Mädchen, Geiſtſtr. 29;
Sonnabend 20.15 Familienabend des Blauen Kreuzes,
Weidenplan 4. Alters- und Pflegeheim: 10 Predigt-
gottesdienſt, Finck. St. Bartholomäus: 9 Konfirmation
der Knaben, Roenneke, 11 Konfirmation der Mädchen,
Roenneke, 11.45 (K) im Gemeindehaus, Brachmann,
18 Maaß; Montag 20 (A)Feier der Konfirmanden,
Roenneke. Petrus: 10 Konfirmation; Montag 20 (A)
Feier für die Konfirmierten; 20 Mütterabend; Donners
tag 20 Kirchenchor, Org. Kaule. St. Briccius: 9 Kon
firmationsfeier (Knaben), Siebert, Chorgeſang, 11 Kon
firmationsfeier (Mädchen), Siebert, Chorgeſang; Diens
tag 20 Paſſionsmufſik des Kirchenchores: Gründonnerstag
19.80 Beichte und heil. (A), Siebert. Klinikkapelle:
10.30 Gottesdienſt, Müller.

Ammendorfer Kirche:! 10 Gottesdienſt, 11 (K).
Beeſener Kirche: 9 Konfirmation. Büſchdorfer Kirche:
10 Konfirmationsfeier, anſchl. Beichte und heil. (A).
Radeweller Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K). Reide
burger Kirche: Gottesdienſt, Brünicke; anſchl. Konfir
mation. Wörmlitzer Kirche: 9 Gottesdienſt, 14 (H).
Böllberger Kirche: kein Gottesdienſt. Dieskauer Kirche:
[0 Einfegnung, Beichte und (A). Canenaer Kirche:
7.80 Einfegnung, Beichte und (A).

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Freie chriſtliche Brüdergemeinde Liebenauerſtraße 4.

Sonntag, 10 Uhr BVibelſtunde; 11.15: Kinderſtunde;
T6.30: BHibliſche Anſprache; 19.80: Jugendverſamm-
lungen. Donnerstag. 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen Evan
geliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwellſtr. 292
Sonntag, 19.30 Uhr: Familienabend; Mittwoch, 16 Uhr:
Frauenverſammlung; Donnerstag, 20.15 Uhr: Jugend-
bund für entſchiedenes Chriſtentum; Karfreitag, 15 Uhr
Bibliſcher Vortrag.

Chriſtl. Gemeinſchaft in der Landeskirche Halle (S.
Margaretenſtraße 5. Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſation;
11 Uhr: Kinderſtunde. Montag. 20 Uhr: Jugendbund
EC für junge Männer. Mittwoch, 20 Uhr: Jugendbund
EC für junge Mädchen. Donnerstag, 20 Uhr: Bibel
ſtunde.

Gemeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche (Blätter
miſſion), Dryanderſtraße 34. Sonntag, 11 Uhr: Sonn
tagſchüle; 17 Uhr: EC Jugendhund; 20 Uhr: Evan
geliſation. Mittwoch, 15 Uhr: Mädchenſtunde; 16 Uhr
Knabenſtunde. Freitag, 20 Uhr: Karfreitagsfeier.

Ev. luth. Gem. Magdalenenkapelle (Moritzburg)q
Konfirmation, 9.30 Beichte, 10 Uhr Predigt und (A)
W. Brachmann.

St. Ulrich. Montag, 20 Uhr: Bibl. Arb. -Gem.
(Jänicke-Kreis) fällt aus am 6. April Gottesdienſt im
Dom) und am 13. April (Oſtermontag).

BaptiſtenGemeinde, Friedenskirche, Ludwig-Wucherer
Straße 39 (Evangel. Freikirche). 9.380 Uhr: Got es
dienſt, Dr. Läßig. 11 Uhr: Sonntagſchulen in der
Friedenskirche und Weingärtenſchule, Böllberger Weg.
16.30 Uhr: Taufe und Abendmahl, Dr. Läßig. Mitt
woch, 20 Uhr: Bibesſtunde, Gritzki.



Gie ſollen Hührer werden
Dr. Ley muſterte den Kührernachwuchs unſeres Gausgebiets

Spannung und Erwartung iſt auf den Ge
ſtchtern all der Männer die da im ſtrahlenden
Sonnenſchein auf dem RudolfJordanPlatz in
Halle angetreten ſind. Reichsorganiſationsleiter
Dr. Robert Ley kommt nach Halle. Da
ſind ſie nun wieder alle aufmarſchiert, die
Ehrenſtürme der Politiſchen Leitung, der SA,
der SS, der HitlerJugend, des Arbeitsdienſtes.
Schon einmal erwarteten ſie Dr. Ley. Leider
aber war es damals vergeblich. Diesmal aber,
das weiß man beſtimmt, kommt der Reichs
organiſationsleiter ſicher.

Seit vier Wochen iſt Dr. Ley unermüdlich
unterwegs. Von Gau zu Gau geht die Fahrt.
Ueberall wird der Führernachwuchs ausge
muſtert. Dazwiſchen lagen Wahlkundgebungen.

Am Donnerstagmorgen iſt Dr. Ley noch in
Weimar und Erfurt geweſen. Dann ſpielte der
Draht, gab die Zeiten an. Am 14.40 Uhr
Landung in Schkeuditz. Gauleiter Jordan,
der ſtellv. Gauleiter Teſche, Standartenführer
von Alvensleben, Oberſtarbeitsführer
Simon, Brigadeführer Sauke erwarten
Dr. Ley.

Schon brauſt die „Ju 52“ heran. Eine
elegante Kurve über dem Platz. Glatt iſt die
Landung. Dr. Ley verläßt als erſter die
Maſchine. Chefadjutant Marenbach.
Reichsamtsleiter Dr. Streck, Reichs
hauptſtellenleiter Walter Kiehl und die
anderen Angehörigen des Stabes folgen. Kurze
Begrüßung. Die Autos ſauſen nach Halle.
Unter den Klängen des Muſikzuges- des
Arbeitsdienſtes ſchreitet Dr. Ley die Fronten ab.

Schnell gehts in die Gauleitung. Ein klei
nes Mädchen verſperrt den Weg mit Blumen.
Da lacht Dr. Ley- Hinein. Da ſind in einem
großen Zimmer alle Mitglieder der Gauleitung
und ſämtliche Kreisleiter verſammelt. Jeden
begrüßt Dr. Ley, jedem gibt er die Hand, hat
für jeden ein Wort. Er, der Mann der uner
müdlichen Arbeit, weiß, was es heißt an der
Front zu ſtehen. Und alle dieſe Männer ſtehen
ja Tag um Tag an der Front Herzlichſt be
grüßt Dr. Ley den Gauwalter der Deutſchen
Arbeitsfront, Heinrich Bachmann.

Ein paar knappe Worte des Gauleiters nur,
eine kurze aufrichtige herzliche Begrüßung. Dr.
Ley ſpricht. Aufmerkſam und geſpannt lau
ſchen alle.

Jch möchte ganz kurz verſuchen, Jhnen in
verſtändnisvoller Weiſe klarzulegen, was ich
tun will. Es iſt eine unſerer großen Sorgen,
die wir überhaupt haben, ob es gelingt, einen
Führernachwuchs zu bekommen; aber es wird
Und muß uns gelingen, denn unſere Gegner

hoffen nur auf den Momenk, wo wir nicht
mehr ſind und wo dann unſer Erbe in andere
Hände übergeht. Jn 100 Jahren würden ſie
wieder dort ſein, wo wir anfingen. Es iſt
unſer Ziel, unſere Hoffnung, unſere Sehnſucht
und unſer Glaube, daß die Jdee das Funda
ment abgibt für ein Deutſchland, das
Tauſende von Jahren ſein mag.

Wir wünſchen nicht ein Deutſchland zu
bauen für die Gegenwart, ſondern wir wün-
ſchen ein Deutſchland zu bauen, das Jahr-
tauſende halten ſoll.

Die Gemeinheit der Menſchen ſtirbt nicht
aus und der Eigenwille der Menſchen und der
Eigenſinn ſterben ebenfalls nicht aus. Bei
einem ſo großen Volk wie dem deutſchen iſt
es ganz klar, daß die Jntereſſen der einzelnen
ſehr auseinander gehen. Wenn nicht Menſchen
da ſind, die dieſes koſtbare Gut der Gemein-
ſchaft und der Zuſammengehörigkeit hüten,
fördern und in ihren Händen tragen, darüber
wachen, daß dieſe Gemeinſchaft nicht bricht,
dann ſteht es ſchlecht um die Nation.

Der Kampf war die beſte Ausleſe und die
Erziehung war die beſte, die wir in dieſem
Kampf gehabt haben. Sie hat aus uns allen
Männer gemacht. Mit einem Wort, es iſt
ganz klar, daß durch den Kampf die ſchärfſte
Ausleſe geſchaffen war, es mußten Kerls ſein.
Sie mußten anders ſein, als die anderen
Bürger, Bauern, Proletarier und Handwerker.
Sie mußten anders ſein, eigenſinnige und
trotzige Männer, opferbereit und einſatzbereit,
ja, ich möchte ſagen, faſt leichtſinnige Menſchen

nach bürgerlichen Begriffen. Es hat jeder Tag
ſeine ununterbrochene Erziehung gehabt, es
war eine tägliche Erziehung und ein tägliches
Exerzieren, und das können wir nie wieder
durchmachen.

Das beſte Erziehungsſyſtem, das wir finden
können, das muß uns das erſetzen. Das aber
darf uns nicht hoffnungslos machen. Wir

Nachwuchs für die Politiſchen Leiter. Jch
mußte drei Grundbedingungen ſtellen. Jch
durfte mir den Zugang zur breiten Maſſe nicht
vermauern. Jch durfte mich nicht binden an
eine Klaſſe, einen Beruf, an eine Schicht, nicht
an Reichtum und an Arbeit, ich mußte mich
alſo an alle Parteigenoſſen wenden, an alle,
ob Arbeiter, Bauern, Akademiker, Studenten,

e wer
e e h e

dürfen nicht verzagen und dürfen nicht ſagen,
wir wollen es dem Zufall überlaſſen, ob wir
richtige Männer finden.

Wir müſſen Wege, Methoden, ein Syſtem
finden, wie wir das, was der Kampf uns ge
geben hat, im höchſten Maße erſetzen können.
Es muß verſucht werden, ſich dem Kampf an
zugleichen.

Es gibt ein bürgerliches Syſtem, das ſie
alle kennen. Das bürgerliche Syſtem der Aus
leſe geht nach dem Beſitztum des Vaters. War
er wohlhabend und hatte einiges Geld, ſo

Aufn. MNZ-Bilderdienſt (D)
Gauleiter Jordan im Gespräch mit Dr. Ley und Pg. Marenbach

konnte er ſeinen Sohn auf die höhere Schule
ſchicken. Der Sohn ſaß ſeine Klaſſen und
Jahre ab und war damit prädeſtiniert. Be
amter oder Führer zu werden. Dieſes Syſtem
war grundfalſch. Einen 9. November 1918
konnte es nur geben, weil die Führer des
Staates von damals verſagten, nicht das Volk
hat verſagt. Das ſtabile Moment iſt das Volk,
die Raſſe, das Blut, was ſich ändert ſind die
Führer, und wenn ein Volk emporſteigt, ſind
es die Führer, die es emporführen. 1918 kam
der Zuſammenbruch, weil die Führer nichts
taugten, weil das Syſtem nichts taugte. Die
Erziehung war falſch. Am Zuſammenbruch
war das bürgerliche Führerſyſtem ſchuld!

Es iſt jetzt das erſte Mal ſeit 2000 Jahren,
daß eine Weltanſchauung eine andere ablöſt.
Das müſſen wir begreifen. Es kommt eine
neue Weltanſchauung und ſetzt ſich durch, nicht
nur im Kampf, ſondern auch jetzt in der Er
füllung, im Aufbau.

Jmmer und immer wieder habe ich ver
ſucht Wege zur Heranbildung eines guten
Führernachwuchſes zu finden. Jetzt ſtehen
ſchon, trutzig und gewaltig, drei Schulungs
burgen da. Sie haben die modernſten Ein
richtungen, Reitbahnen, Sportplätze, Schwimm-
anlagen, Tennis, Golfplätze, Gymnaſtikhallen,
Leſeſäle, Büchereien, alle techniſchen Voll
kommenheiten. 1000 Mann können auf jeder
Burg Unterkunft finden. 3000 Mann können
insgeſamt untergebracht und geſchult werden.

Wie finde ich nun dje Männer aus der
Partei, der SA und SS, wie finde ich den

Handwerker, ob Millionäre oder Arme. Auf
der Burg iſt alles frei. Sie brauchen kein
Schulgeld zu bezahlen und brauchen nichts
mitbringen. Jhre Familien, ſoweit ſie eine
zu unterhalten haben, werden unterhalten.
Sie bekommen Taſchengeld, Uniform, Wäſche,
einfach alles. Sie brauchen nichts. Der ärmſte
Sohn kann zu uns kommen genau wie der
reichſte.

Wir machen kein Examen. Wir binden uns
damit nicht an den Geldbeutel des Vaters.
Wir wenden uns auch hier wiederum an alle
Menſchen die den Glauben, das Mannstum
in ſich tragen. Jch verbiete, Examen zu machen.
Es wird jeder Dienſtſtelle unterſagt, ein
Examen zu verlangen Auch nicht einmal
einen Lebenslauf laſſe ich mir ſchreiben. Das
wäre das beſcheidenſte Examen. Jch unterſage
ſtrengſtens, Examen zu machen. Es hat einmal
eine Zeit gegeben, die der Untergang Deutſch
lands geweſen iſt, wo jeder Schaffner das
Abiturientenexamen haben mußte. Darin ging
Deutſchland zugrunde. Das will ich nicht.

Nach welchen Prinzipien leſen wir denn
nun aus. Drei Grundſätze gelten für die
Ausleſe. Der Menſch, der einmal die Ehre
haben ſoll, Politiſcher Leiter zu ſein und da
mit Seelſorger des Volkes, muß bewieſen
haben, daß er überhaupt einen Gemeinſchafts-
geiſt hat, daß er Kamerad ſein kann, daß er
etwas auf ſich nimmt, ohne gleich Vorteile zu
bekommen, ohne ein Gehalt, aus eigenem
Drang aus ſich heraus. Als Block, Zellen
leiter oder SA- und SS-Mann muß es ihm
zur Gemeinſchaft gedrängt haben. Er muß
das Braunhemd aus innerem Bedürfnis
tragen. Die nach uns kommen, werden und
müſſen alle durch die Ordensburgen gehen.
Wenn einer das Mannstum nicht in ſich hat,
können wir aus einem Waſchlappen keinen
Mann machen. Er muß die Anlage mit
bringen, das Erbgut. Auf dieſe Ausleſe
kommt alles an.

Das iſt etwas Neues. Es iſt vielleicht das
Revolutionärſte, was wir bisher überhaupt
getan haben. Wir öffnen damit dem einfachen

Menſchen aus dem Volke, dem Arbeiter, dem
Bauern und Handwerker ohne Beſitz und
Bildung das Tor zur höchſten Macht. Das
hat es noch nie geegben. Wir wollen den
Männern aus dem Volke das Tor öffnen. Nur
ſie, die durch die Ordensburgen gehen, wenn
ſie das Zeug in ſich haben, können die höchſten

Aemter in der Partei und im Staate er-
reichen.

Jch will verſuchen, das, was der Kampf in
uns weckte, in dieſen Burgen nachzuahmen.
Neben dem Glauben an den Führer mußten
wir Männer ſein. Ein richtiger Mann wird
auch den Glauben an ſein Volk haben. es iſt
das Mannstum, das Kerl ſein, das tapfer ſein,
das Willen haben, das gehorſam ſein, das
Diſziplin haben, das ſich beherrſchen können,
das wollen wir auf den Burgen wecken und
fördern. Wir werden ihren Mut prüfen. Der
Sport wird Mittelpunkt ſein.

So werden wir alles geben. was ſich ein
Mann nur wünſchen kann. Nach den drei
Schulungsjahren wird die Marienburg kurz
noch ein halbes Jahr beſucht. ehe der Führer-
nachwuchs wieder in die Gaue zurückkommt.
Wer heute auf die Schulungsburgern geht. muß
Kch bewußt ſein was es heißt, einem Orden
anzugehören.

Wer in den Himmel greift und die Freiheit
holen will, der muß auch den Mut dazu haben.
Das Schickſal iſt gerecht und ausgleichend.
Wenn es uns eine Machtfülle gibt, wie es
noch nie einem Geſchlecht gegeben hat, ſa
müſſen wir uns dankbar und würdig erweiſen.

Freude und frohe Zuverſicht war da zuerſt
in dem anderen Zimmer, in dem die 24 An
wärter für die Führerſchule auf ihre Prüfung
warteten. Nach den ergreifenden und zu
Herzen gehenden Worten des Reichsorganiſa
kionsleiters ſind die Geſichter bis zum
Aeußerſten geſpannt. Jeder weiß jetzt, ein
ganzer, vollkommener Kerl muß ich ſein. Die
ungeheure Laſt kommender Verantwortung
ſteht rieſengroß da.

Namen um Namen wird nun aufgerufen.
Jeder tritt einzeln vor Dr. Ley hin, jeder
muß eine Reihe von Fragen über ſich ergehen
laſſen, muß ſie gerade und offen und ganz
mannhaft beantworten. Warum kamen Sie
zur Partei? Sind Sie verheiratet? Nein?
Warum nicht? Mein Freund, auch das iſt
eine Mutprobe! So würzt Scherz den ſchweren
Augenblick.

Gauleiter Jordan betrachtet aufmerkſam all
die SA- und SS-Männer, die Männer aus
der politiſchen Leitung, die Jungen aus der
HJ. aus dem Jungvolk. Und Pg. Marenbach
ſteht dabei. Und jeder macht ſich ſeine Notizen.
Es iſt eine ſtrenge und harte Auswahl. Der
Stellvertreter des Reichsärzteführers, Dr.
Streck nimmt dann noch eine kurze ärztliche
Befragung und Ueberprüfung vor. Da ſcheidet
dieſer und jener ſchon aus.

Alle ſind ſie ganze Kerle, gewiß. Zum
Führer aber muß man geboren ſein, Hier geht
es um das Letzte und Höchſte.

Alle die Gauamtsmitglieder und Kreisleiter
begreifen, daß ſolche Auswahl, ſolche Schulung
eine Elite ſchaffen muß. Die beſten Männer
der Nation werden geſucht und herangebildet.

Wie gleichgültig iſt da die Herkunft, wie
gleichgültig der Beruf. Hier kommt es auf ge
ſunde und offene Menſchen an, hier geht es
um neue geiſtige Wahrheiten.

Nachdem jeder einzelne gemuſtert iſt, wird
die wichtige Beſprechung abgehalten. Die
Reſultate werden verglichen. Von den 24 Mann
werden 15 ausgewählt. Sie ſind der Führer-
nachwuchs. Sie werden das Glück haben, die
Schulen der Partei beſuchen zu dürfen. Sie
werden einſt die ſchwere Verantwortung
tragen dürfen, Führer der Nation zu ſein.

Kurz iſt der Abſchied. Die erdrückende
Arbeitslaſt zwingt zur Eile. Ein flüchtiges
Zuſammenſein der Reichsführung mit der
Gauführung im Flughafenreſtaurant und eine
„Ju 52“, die dem Gau Halle Merſeburg Glück
und frohe Zukunft beſchert hat, ſteigt in den
wunderbar verfärbten Abendhimmel.

Ulf Dietrich.

Dr. Ley schreitet auf dem Rudolf-jordan- Platz die Fronten der Ehrenstürme ab
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Diener der VUnvernunft
Im Kampf um die wirtschaftliche Gleichberechtigung

eko, Halle, den 3. April.
Faſt könnte es ſcheinen, daß die Welt den

Schrei nach Brot unſeres 67-MillionenVolkes
als eine ausgemachte Boshaftigkeit anſieht.
Wie wäre ſonſt die beharrliche Verweigerung
der Erfüllung unſerer elmentarſten Lebens
wünſche möglich? Warum zwingen die
Mächte des Auslandes Deutſchland in einen
Zuſtand der wachſenden Autarkie, während es
doch eben im Augenblick ſeines wirtſchaftlichen
Wiederaufbaues ein Rohſtoffkäufer von un
meßlichem Wert für die Belebung des inter
nationlen Handels ſein könnte.

Die Gegensätze
Es iſt zweifellos Tatſache, daß jenſeits der

deutſchen Grenzen die Wirtſchaft das Primat
vor der Politik beſitzt und das weitverzweigte
Netz der weltpolitiſchen Fäden leitet. So wenig
ſich bisher die internationale Politik gegenüber
dem Reich zur Vernunft bekehren wollte, in dem
gleichen Maße erſchien auch die Wirtſchaft
nicht zu einer Erkenntnis friedvoller Zu
ſammenarbeit bereit. Vielmehr nutzte ſie ihre
Macht dazu aus, um die Verwirrung der
politiſchen Gegenſätze noch zu vergrößern.

Niemand wird ernſtlich der Bedeutung der
Kultur oder des Sportes als Brücke der
Völkerverſtändigung anzweifeln. Jn welch
höherem Maße aber könnte die Wirtſchaft
unter einer Politik ehrlicher Gleichberech
tigung und des Leiſtungsaustauſches dem
Frieden und dem Wohle der Völker dienen!

Internationale Störungsherde
Da das genaue Gegenteil deſſen geſchieht,

was nützlich und vernünftig wäre, ſo müſſen
Störungsherde vorhanden ſein, die
ihrer Natur nach ein wirtſchaftliches Näher
rücken der Staaten verhindern. Dieſe Zentren
der Vergiftung der wirtſchaftlichen Atmoſphäre
ſtellen ohne Zweifel die umfaſſenden Organi
ſationen der internationalen Monopole dar.
Die Mittel ihrer Propaganda und ſonſtigen
Einflüſſe ſind ſo gewaltig, daß die Träger
dieſer Macht wohl die politiſchen Entſchlüſſe
der Regierungen und die Schickſale der
Völker zu lenken imſtande ſind. Jhre
Herrſchaftsräume umfaſſen die Welt und ſind
aus dem rückſichtsloſen Expanſionsdrang der
kapitaliſtiſchen Politik konſtruiert.

Eine politische Belastung
Der Führer des deutſchen Volkes hat der

Welt in dieſen Tagen wiederum ein umfaſſen
des Friedensangebot unterbreitet, und wir
hoffen, daß ſich aus ihm heraus ein Weg
finden läßt, der die mannigfachen politiſchen
Gefahren unter Anerkennung der totalen
Gleichberechtigung Deutſchlands beſeitigen
wird. Jedoch kann ein wirklicher politiſcher
Frieden nur dann möglich ſein, wenn ſich die
internationale Wirtſchaft ſeinen Erforder
niſſen unterordnet.

Das Streben nach Unabhängigkeit im Be
zuge der für die völkiſchen Belange wichtigſten
Rohſtoffe iſt verſtändlich, notwendig und alſo
gerechtfertigt. Es entſpringt einem geſunden
Selbſterhaltungstrieb. Indeſſen hat die poli
tiſche Entfremdung jene Tendenz zur abſo
luten Autarkie hin erweitert, die ſchließ
lich einen Zuſtand heraufbeſchwor, in dem die
Völker nur noch zum Verkaufen bereit
ſind, um aus dem Deviſenerlös an den wenigen
Rohſtoffquellen ihren Bedarf zu befriedigen.
Die Beſitzer jener Rohſtoffe wurden damit zu
politiſchen Machtfaktoren erſten Ranges.

Die Organiſation eines dauerhaften
Friedenswerkes wird im wirtſchaftspolitiſchen
Sinne den Fortfall aller künſtlichen Hemmniſſe
des ſeit dem Beginn der Weltwirtſchaftskriſe

herrſchenden Handelskrieges notwendig machen.
Denn die Gebilde der künſtlichen wirtſchaft
lichen Abſchnürung ergeben eine auf die Dauer
untragbare politiſche Belaſtung.

Sie ſind unſinnig, da ſie doch nicht den Auf
ſchwung Deutſchlands zu verhindern und unſere
künftige Bedeutung als ein machtvolles Glied
der Weltwirtſchaft zu ſchmälern vermögen.

Jhre Wurzel liegt in den Folgen des
Weltkrieges, und eben ſie ſollen ja beſeitigt
werden. Deutſchland will künftig an
einer internationalen Leiſtungs
gemeinſchaft teilhaben, die nicht auf
einer Uebervorteilung beruhen kann, ſondern
nur auf einem Bekenntnis zur Ehre der
Arbeit und zu einer gerechten Anerkennung
der Werte des nationalen Schaffens.

Das deutſche Volk hofft, daß alſo die Welt
wirtſchaft ſich nicht länger zum Diener der
Unvernunft degradieren laſſen wird, damit
dem politiſchen Friedenswerk, deſſen Voraus
ſetzungen Adolf Hitler geſchaffen hat, eine
Epoche des Aufbaues von Wohlſtand folgen
kann.

Phönix Krach zieht Kreise
Wiener Bankſtellt Zahlungen ein

Jnfolge der Vorkommniſſe bei der Lebens
verſicherungsgeſellſchaft Phönix iſt die mit
dieſer eng liierte Kompaß Allgemeine

Kredit und Garantiebank genötigt,
die Geſchäftsaufſicht nachzuſuchen und ihre
Schalter ab morgen zu ſchließen

Da die engen geſchäftlichen Beziehungen
zwiſchen Phönix und Kompaßbank allgemein
bekannt waren, haben die Einleger der Kom
paßbank ſeit dem Bekanntwerden der Phönix
Affäre ihre Einlagen abgehoben, ſo daß die
Bank in den letzten fünf Tagen erhebliche Be
träge an ihre Einleger auszahlen mußte. Die
Debitoren zeigten für 1935 eine Zunghme von
14,82 auf 16,80. Nun befand ſich unter den
Debitoren, wie ſich jetzt herausſtellt, auch der
Phönix, der der Kompaßbank einen Betrag
von rund 624 Mill. Schill. ſchuldet. Dieſe
Forderung war infolge der bekannt unſicheren
Lage des Phönir nicht flüßig zu machen, ſo daß
die Kompaßbank in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten iſt. Da ſie nicht mehr in der Lage iſt,
weitere Anſprüche der Kreditoren zu befriedigen,
bleibt ihr nurmehr der Weg zur Geſchäfts
aufſicht offen.

Amtsdauer der Vertrauensräte
Geſetz über die Verlängerung
Jm Reichsgeſetzblatt vom 1. April wird

folgendes „Geſetz über die Verlängerung der
Amtsdauer der Vertrauensräte vom 31. März
1936“ veröffentlicht:

Die Amtsdauer der derzeitigen Mitglieder
des Vertrauensrates (Paragraph 5 des
Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit,
Paragraph 3 des Geſetzes zur Ordnung der
Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Be
trieben) wird bis zum 30. April 1937
verlängert. Eine erneute Ablegung des feier
lichen Gelöbniſſes gemäß Paragraph 10 des
Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
und Paragraph 8 des Geſetzes zur Ordnung
der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und
Betrieben findet nicht ſtatt.

Stellt Lehrlinge ein
Der Gauleiter an alle Betriebsführer und Meister im Gau

Der Augenblick, in dem allerorts unſeres mitteldeutſchen Heimatgaues Hunderte und
Tauſende von Jungen und Mädels die Schule verlaſſen, Oſtern, ſteht vor der Tür.

Sie ſind alle bereit, einen Beruf zu ergreifen und einen neuen Lebensabſchnitt zu
beginnen.

Nun ſteht dieſe Jugend vor den Toren der Wirtſchaft, gewillt, etwas Tüchtiges

ihrer Kinder bangen, gekommen.

zu lernen und das Veſte qu leiſten und fordert Einlaß.
Damit iſt aber auch die Sorge über viele Väter und Mütter, die um die Zukunſt

Erſpart es ihnen, vermeidet bittere Enttäuſchungen;
denn auch der letzte Jugendliche hat ein Recht auf einen Arbeitsplatz, auf einen
Platz in der ſchaffenden Volksgemeinſchaft,
und ſchaffen kann.

wo er mit Kopf und Fauſt ſich einſetzen

Es ergeht deshalb mein Mahnruf an alle Betriebsführer und Meiſter, ſich ihrer
Verpflichtung und Verantwortung gegenüber dem Volksganzen bewußt zu ſein und
unverzüglich den Berufsberatungsſtellen der
zu melden.

Arbeitsämter die bereitſtehenden Lehrſtellen

Heil Hitler!
gez. Rudolf Jordan, Gauleiter.

Wirtschaftliche Rundschau
Ausfuhr von Zucker ſchafft Deviſen. Schon

ſeit längerer Zeit ſind Bemühungen im Gange,
auch die Ausfuhr von deutſchem Zucker wieder
zu beleben. Wie der Verein der am Zucker
handel beteiligten Firmen in Hamburg hierzu
in ſeinem Jahresbericht mitteilt, hat das Reich
vor dem Kriege aus der Zuckerausfuhr jähr-
lich einen Deviſenzufluß von 200 Mill. RM.
Die heutigen niedrigen Weltmarktpreiſe
dürften für die Ausfuhr von deutſchem Zucker
kein unüberbrückbares Hindernis ſein.

220 Millionen RM. Vermögenszuwachs der
Jnvalidenverſicherung. Aus dem Geſchäfts
bericht des Reichsverſicherungsamtes für 1935
ergeben ſich bemerkenswerte Folgen des Wirt
ſchaftsaufſchwungs für unſere Sozialver-
ſiche rung. Die Anfallverſicherung erſtreckte
ſich im Berichtsjahre auf über 6 Millionen Be
triebe, in denen rund 26,5 Millionen Volks

genoſſen gegen Anfall verſichert waren. Die
eſamtbeitragseinnahmen des Jahres 1935 be

trugen 945
die des Vorjahres um etwa 102 Mill. RM.
Aus der Gegenüberſtellung der Ausgaben und
Einnahmen, wie ſie ſich Ende Februar 1936
überſehen laſſen, ergibt ſich ein Zugang am
Vermögen der Jnvalidenverſicherung von
etwa 220 Mill. RM.

Auslandsintereſſe für deutſche Schallplatten.
Der Auslandabſatz der deutſchen Grammophon
induſtrie hat ſich in den beiden erſten Monaten
dieſes Jahres erfreulich belebt. Die Ausfuhr
von Schallplatten iſt gegenüber dem gleichen
Vorjahrszeitraum von 292 000 auf 377 000
Stück und dem Wert nach von 187 000 auf
229 000 RM. geſtiegen. Ebenſo hat die Aus
fuhr von Sprechmaſchinen von 2082 Stück im
Werte von 39000 RM. auf 7847 Stücke im
Werte von 151 000 RM. zugenommen.

ill. RM. und überſtiegen damit

Die Reichsbank Ende März
Kräftige Jnanſpruchnahme

Der Reichsbankausweis vom 31. März 1936
läßt eine recht kräftige Jnanſpruchnahme der
Notenbankkredite erkennen. Dieſe drückt ſi
in einer Zunahme der geſamten Anlagen der
Reichsbank um 615 Mill. RM. aus.

Der Geſamtumlauf an Zahlungsmitteln
ſtellte ſich Ende März auf 6269 Mill. RM gegen 5737
am Ende der Vorwoche, 6198 am Ende des Vormonats
und 5846 in der entſprechenden Vorjahrszeit.

Nährstand
Neue Kartoffelpreiſe. Der Kartoffelwirtſchaftsverband

Sachſen-Anhalt, Halle (S.), gibt bekannt:„Durch die Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffel
wirtſchaft, Berlin, ſind die Erzeugerpreiſe für
Speiſekartoffeln für Lieferung im Monat April 1936
um 5 Rpf. je Zentner erhöht worden Die-
ſelben betragen ſomit für weiße, rote und blaue
Sorten miüdeſtens 2,75 RM. je ZHZentner, jedoch nicht
mehr als 2,95 RM. je Zentner; für gelbe Sortenmindeſtens 8,06 RM. je Zentner, jedoch nicht mehr als
3,25 RM. je Zentner frachtfrei Empfangsſtation. Dieſe
Preiſe dürfen weder über noch unterſchritten werden.
Infolge ſeiner im Frühjahr höheren Unkoſten iſt die
Spanne für den Verſandverteiler von20 Rpf. auf 25 Rpf. (einſchließlich ſämtlicher Unkoſten,
wie Schlußſcheingebühr, Aufkäufer- und Vermittler
proviſionen uſw.) je Zentner erhöht worden.

Die Verſorgungslage mit Schweinen. Um eine
Anpaſſung an die jetzige Verſorgungslage mit Schlacht
ſchweinen vorzunehmen und um durch Ausdehnung
der der Kontingentierung bisher zugrundeliegenden
Vergleichszeit von einem Monat auf nunmehr ein Jahr
entſtandene Ungleichheiten zu beheben, ordnet die
Hauptvereinigung der deutſchen Viehwirtſchaft unter
Zuſammenfaſſung aller für die Kontingentierung von
Schweinen und Schweinefleiſch geltenden Beſtimmungen
an, daß die Schlachtungen und Fleiſchumſätze in ſämt
lichen Schweine ſchlachtenden und Schweinefleiſch um
ſetzenden Betrieben wöchentlich auf 80 v. H. der
Schweineſchlachtungen und Schweinefleiſchumſätze nach
dem Wochendurchſchnitt der Zeit vom 1. Oktober 1934
bis 28. September 1935 einzuſchränken ſind

Börsen und Märkte
vom 2. April

Berliner Effektenbörse: Aktien fest
Die Börſe eröffnete unter dem Eindruck des groß

zügigen deutſchen Friedensplanes, der nach den bereits
vorliegenden Aeußerungen der ausländiſchen, ins
beſondere aber der engliſchen Preſſe die Grundlage
für eine Entſpannung der weltpolitiſchen Lage abgeben
dürfte, in feſter Haltung.
Mifteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich

Der Kaſſamarkt blieb weiterhin vernachläſſigt und
uneinheitlich in der Kursgeſtaltung. Feſt waren Haupt
werte wie JG Farben und Vereinigte Stahlwerke. Am
Anlagemarkt halten größere Umſätze Reichsaltbeſitz bet
plus 0,15 v. H. und Reichsſchätze 1935 auf alter Baſis.
Landeskulturrenten gewannen 0,12 v. H., Sachſenſchätze
Reihe XVII waren 0,25 v. H. höher geſucht.

Berliner Produktenbörse
(Preiſe für 100 Kilogr.

Erbſen (Vikt.) neu 33--86. Kleine Erbſen 32--85.
Futtererbſen 24—26. Pelüſchken 34--37. Ackerbohnen
21-—23. Wicken: deutſche 30—81; Oſtſee 30--31; Ruſſen

in RM. ab Station.)

30--31; Futter 17,50-—19,50. Lupinen, blaue 17--18,50;
gelbe 28,650——30,50. Seradella, alte 44--48. Leinkuchen,
Baſ. 37 v. H. ab Hamburg, 17,30; inkl. 4,60 M.
Erdnußkuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hamburg, 16,90; inkl.

30 M. Erdnußkuchenmehl deutſche Mahlung) 18,10.
Trockenſchnitel ab Fabrik 9,26. Extrah. Sofabohnen
ſchrot, 45 v. H. ab Hamburg, 15,50; inkl. 5,60 M8.
(für Jnland). Extrah. Sojabohnenſchrot, 45 v. H. ab
Stettin, 15,90; inkl. 5,60 M8. (für Jnland). Kartoffel
flocken, Parit. waggonfrei Stolp Namslau als Verlade
ſtation, 18,50; Kartoffelflocken, Parit. Berlin, 18,80.
Uebriges unverändert.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)

Elektrolytkupfer 52. Original-Hütten-Aluminium, 98 bis
99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder Draht
barren 148. Banka-, Straits, Auſtralzinn 269. Antimon
Regulus Feinſilber 37,75—40,75.
Magdeburger Zuckernotierungen

Gemahl. Melis per 10 Tage 31,85; per April 31,90
32,00. Stimmung: ruhig, ſtetig. Wetter: ſchön.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Stimmung: ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb. 156 Rinder, davon 19 Ochſen, 19 Bullen,

93 Kühe, 25 Färſen; 722 Kälber; 313 Schafe; 2006
Schweine; zuſammen 3197 Tiere. Außerdem direkt 58
Schafe, 7 Schweine. Preiſe (Lebendgewicht). Ochſen:
T. 44, 2. 40, 3. 38. Bullen 48, 2. 88. Kühbe:
I. 40--41, 2. 837, 8. 32, 4. 24. Färſen: 1. 48, 2. 39.
Kälber: Sonderklaſſe, Doppellender 80--95; andere
Kälber: 1. 62—68, 2. 56-—60, 3. 48--55, 4. 40--46.
Lämmer, Hammel und Schafe nicht notiert. Schweine:
1. 56, 2. 55, 3. 54, 4 52, 5. 50, 6. u. 7. 8. 653,
9. 53. Geſchäftsgang: Rinder flott; Kälber mittel; Schafe
ſchlecht; Schweine zugeteilt. Ueberſtand: 142 Schafe.

Presdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb. Rinder 21, davon Ochſen Bullen S5,

Kühe 16. Auslandsrinder 626. Kälber 656. Schafe 142.
Schweine 817. Preiſe. Ochſen, Bullen, Kühe, Färſen
nicht notiert. HKälber: Doppellender andere Kälber:
1. 67—-70, 2 56—66, 3. 48-—65, 4. 44--46. Lämmer,
Hammel und Schafe nicht notiert. Schweine: 1. 56,
2. 58, 3. 54, 4. 52, 5. 50. Ueberſtand: 18 Schafe.
Marktverlauf: Kälber mittel; Schweine verteilt.

a h e
Land und Stadtschaften Industrie- Aktien jBerliner Börse n el Mitteldeutsche Börse (Leipziß) Berliner Dewisenkurse
9 Prv. Sachf. d. Gold o4,00 94,25 An et Geld Brievom 2. April 1936 325 W Frg W golt 9400 9400 n n Amtlicher Verkehr Jerhrien wo nie n

Reichsbank Diskont 4 V. H. u. 191,33 o Buderus Eiſen 9700 96776 Industrie- Aktien ſ 2. 2. 1. 4. 2. 4. 1. 4. AÄrgentinten d0;s88 06874159 Pr. Zirſtadt 8, 6, 10] 96,50 96,50 Charl. Waſſe 10026 10037 n Velqt eLombard-Diskont 5 v. H. vo 6 9650 96537 Crem Bucan Ultenburger Landkraft 138,50 188,50 Leipg. Wolrrämmerei 120,00 120,00 Heu

5 T. raſilten 0,1839 0,1414169 do. 28 u. Erw. 96,50 96,50 Chromo Ravork 76,00 76,00 Lindner, Gottfried 120,00120,00 71 30Conti Gummi 182,00 182,87 Bulgarien 3,047 3,053Steuergutscheine DaimierBeng n Ha merere7 18460 d 13300 Canada 272e Hvoineken-Pfandbriefe Sarthe Cent- es u de t ter o endete d cgrproble es 1äö/ so (Sanemart aHr. 1, Durgſchnitsturs 18,56 u b l Sehr Se den urs o 117,87 Sohburger Duarg 10600 106/00 Riquet u. Co. 8700 8600 San
4169 Meining. Hyp. 848 96,50 96,50 J Farben 1687 169,25 Lörbisdorfer Zucker 50/00 50;00 Roſitzer Zucker 81,50 81,50 Eſtkand 7 68707is-, Länder- Fr. Adr. Sup. 20 War t graftwertSachfenThar. 101/00 101/00 Sachſenwert 2830027600 ndReichs-, Staats-, Länder Ah Ctrbodbbp. 1924 95/50 f 95/50 Glauzſger Zucker 14000 innlan 5/425 5435n 4169 Pr. Ctrbodhhp. Halle Maſchinen 98;00 96,75 Kraftwerk Thüringen 146,50 146,50 Schubert u. Salzer 182,00 188,25 Frankreich 18385 16425und Provinzanleihen 419 Pr. Pfobr. Bk. 47 l 96,00 96,00 Hildebrand Mühe da e es n h Erlechenland e

2. 4. 1. 4. eips. Brauerei Riebe S e ebe 29, „0 zAnk, Ausl, Di, Reich un es 111 vo Bank Aktien hin orgetan Fs e Keipg. Kammgarn-Sp. ded Sir u. Co. enrtheee e le59 Dt. Reichsanl 1 10062 10062 2. 4 1. 4. Kali Aſchersleben 126 26 12600 Leipziger Landkraft 111,25111,25 Thür. Elekt. u. Gasw 142,00 142,90 kalten s 1072
49 do. i s 9750 an. Di. Creditanſtalt 78,50 78,00 Aen Pelbg Sieg dether e edlen ecwany e Jean 7 8519 J 3, 8,37 r J g „7 r Ju 5,65 5,66e e n e ne Anenendorf 120 e ſheipoiger Teſtotagenn [10646 1665 Zuderroff. balte on es ten o o
i A. Keichspoſt 84, I. 106,20 100,10 Dresdener Bant 51 9150 Mansfeld Berg 36,00136,25 Litauen 41,88 41,964149 Sachſ. Prv. Vb. 141 94,50 Hall. Bankverein 73/60 7400 Mitteld, Stahl Norwegen 61,86 61,98Meinineer Hyp. 9600 94/87 Rhein. Braunkodle 22450 Frei- Verkehr Heſterreich 48/95 49,05

e e v be heund Körperschaften Je 2 Riebeck Montan 104, d 101, 2 24934. 4. Verkehrswerte Salb tig s Industrie-Atien ZonwerteWittendg. Sweren aMitteld, Sp.Giro 2. 4. 1. 4. Sangerhauſen w 2. 4. J 1. 4. Schweiz 80,98 81,14in 94,50 94,75 D. Reichs Vorg. Akt. 124,87. 128,75 Stemens-Halske 182,50 182,50 Akt. Malzf. Könnern 90,00 90,90 Banken Spanten 884169 do. Losbt. 12 9450 9450 Halle Hetiſtedt 80 PTöbur. Gasgef. Leipzig 13850 Halle Hettſt. Eiſenbahn 78,50 78,50 2. 4. Tfchechoſlowaket 10273415 do. do. 80 12 94,50 94,50 Hamburg-Paket 14,75 14,75 Wandererwerke 151,50 151,00 Halliſche Malzfabr. 144,00 144,00 G u. Hdbk. Halle 75,00 75,00 Türkei 1,976 1,980
4185 Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 25,25 WerſchenWeißzenfelſer 92,00 91,25 Halliſche Röhrenwerke 88,50 88,50 Lokrd. Bk. Halle De S. Uruguay a 1,1762526 94,50 l 94,00 l Norddeutſcher Lloyd 15,87 l 15,12 Zeitzer Maſchinenfabrik l 107,00 108,00 IKyffhäuſerhütte 107,00 107,00 l Zörbiger Bk. 68,75 68,75 lVer. St. von Amerika 2,484 2,488

W



Tornen Sport Spiel
J

250 Fahrer am Sfart
Miffeldeufsche 300-Kiſomefer- Zuverlässigkeitsfahrt

Nachdem nunmehr die Nennungsfriſt be
endet iſt, jedoch immer noch Nachnennungen ein
Iaufen, ſteht es feſt, daß ſich faſt 250 Fahrer
die Elite der Sportfahrer aus dem Gaubereich
18 Mitte, an dieſer ſchönen Prüfung, die in
zwiſchen für unſere Gauſtadt Halle ſchon
Tradition erlangt hat, beteiligen. Das Reichs
heer ſtartet mit 58 Fahrzeugen, die ſich auf
folgende Truppenteile verteilen: 1. Abt. Panz.
Regt. A Ohrdruf, 1. Abt. Panz.Regt. 10 Ohr
druf, 2. Abt. Panz.Regt. 4 Ohrdruf, 2. Panzer
AbwehrAbtlg. 14 Halle, Heeresnachrichten
ſchule Halle, Luftnachrichtenſchule Halle,
Reiter-Regt. 10 Torgau, Panzer Abwehr Ab
teilung 3, Frankfurt (O.), Panzer Abwehr
Abtlg. 18, Magdeburg, 14. Panzer Abwehr
Abtlg. Naumburg, PionierBatl. 4, Magdebg.

Das NSKK, Motorbrigade Mitte und Mo
torbrigade Leipzig hat 98 Nennungen ab
gegeben, die HJ ſtellt fünf Fahrzeuge, die
Polizei zwei. Einige Fahrzeuge hat die
MotorSS gemeldet und den Reſt von 63
Fahrzeugen ſtellt der DDAC.

Das erſte Fahrzeug ſtartet am Sonntag um
7 Uhr morgens auf dem Sarraſaniplatz in
Halle, nachdem dort die feierliche Hiſſung der
Reichsfahne ſtattgefunden und Gauführer
Dehne die Fahrer begrüßt hat. Die Fahrer
nehmen den Weg Merſeburger Straße, Riebeck-
platz, Delitzſcher Straße, Freiimfelderſtraße aus
der Stadt heraus.

Bei der Rückkunft von der 300-Kilometer
Fahrt gelangen die Fahrer am Gertrauden
Friedhof in das Stadtgebiet und werden dann
quer durch die Stadt, Boelckeſtraße, Deſſauer
Straße, Deſſauer Platz, Wielandſtraße, Goethe
ſtraße, Ludwig WuchererStraße, Reileck, Reil
ſtraße Große Brunnenſtraße, Burgſtraße,
Fährſtraße, Giebichenſteinbrücke. Talſtraße,
Saarbrücker Straße zum Ziel Heidepark ge
leitet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der
Fahrer, trotzdem dieſe Strecke von den NSKK
Kameraden geſichert wird, die größte Vorſicht
walten zu laſſen hat. Wer bis zur Stadt ſeine
Zeit noch nicht geſchafft hat, wird auch durch
Abermäßiges Raſſen im Stadtgebiet keinen
Gutpunkt mehr gewinnen können.

Als Sportkommiſſare ſtehen der Veran
ſtaltung vor: der Kommandeur des Wehr-
bezirkskommandos Halle Oberſtleutnant Frei-
Herr v. Düring, der Führer der Motorbrigade
Mitte, Brigadeführer Scheibner, Gauführer
Ernſt Dehne vom Gau 18 Mitte im DDAC.
Es iſt möglich, daß ſich auch der Präſident des
DDAC, Freiherr v. Egloffſtein, ſelbſt ein
eifriger Sportfahrer, wie im Vorjahre, aktiv
an der Veranſtaltung beteiligt.

Aus Halle ſtarten: Paul Wittenbecher (DDAC):
Friedrich Steller, Gefreiter (WL); uffz. Robert Ley
(W8); Gefreiter Hans Henning (Wo); uffz. Werner
Bergmann (WL); Unterfeldw. Alfred Johannes (WL)
Hans Schlöhmilch (NSKK); Kurt Grumbach (DDAC);
Oberwachtmeiſter H. Wernicke (Polizei) Wolfgang Becker
(RSKK); Erich Thüre (NSKK) Hellmut Klumpp,Leutnant (WH); Uffz. J. Petzenhauſer (WH) Ge
freiter Th. Biekel (WH); Erdmann Exner (HJ) Willy
Ludolph (NSKK); Otto Hanke (DDAC); Alfred Weiß
5DDAC); Kurt Droeſe (DDAC); Rudolf Suchsland
(NSKK); Fritz Zuber (NSKK); Dr. G. Engelmann

Amtſiche Bekanntmachung
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

Spiel Nr. 135 Schafſtädt 2. Leuna 3. VfB Lauch
ſtädt) wird für den 5. April 1936 abgeſetzt.

Bormann

Spoi tvereins-Nochrichten
HFV Sportfreunde e. V.

Mitglieder nochmals auf die heute, Freitag, um20.165 Uhr, im Reſtaurant „Zum Markgrafen“ ſtatt
findende Pflichtverſammlung. Es wird reſtloſes Erſcheinen erwartet, da ſehr wichtige Punkte auf der
Tagesordnung ſtehen.

Wir verweiſen unſere

Sportvereinigung Weiſe e. V. Die
Fußballmannſchaften ſpielen am Sonntag,
dem 5—. April, auf unſerem Platz gegen

J Landsberg. Beginn 15.80 Uhr. Hand
Jall 15.380 Uhr gegen GTV auf dem
GTV-Platz.

Hall. Sport-Verein 98 e. V. Der Beginn unſerer
außerordentlichen Monats Verſammlung am 4. April iſt
auf 20 Uhr feſtgeſetzt. Wir bitten, die Zeit unbedingt
einzuhalten. Jeder 98er hat zu erſcheinen.

KTV. Handball. Spiele am Sonntag,
dem 5. April 1930: 1. Mannſchaft Wö
litz (16 Uhr) 2. Mannſchaft i

c (15 Uhr). Treffpunkt 1 Stunde vorher aufunſerem Platz. Jugend beteiligt ſich am Aus
wahlſpiel zur Städtemannſchaft. Sonnabend,

e n treffen ſich alle Harzfahrer im Vereinsheim,

Boruſſia. Am Sonntag ſpielt die 1. Fußballelf
gegen Amsdorf in Sansſouci; Beginn 15.80 Uhr. Vorher
die 2. Mannſchaften. Nach den Spielen treffen ſich alle
Boruſſen, Freunde und Bekannte in den Gaſträumen
zum gemütlichen Beiſammenſein.

Reichsbahn TSV. Turnabteilung. Heute,
Freitag, 20 Uhr, im Vereinsheim (RAW):
Verſammlung aller Mitglieder und Jugend-
licher, die ſich an Fauſtballſpielen beteiligen
wollen. GAG: Am Sonntag, ab 8.45 Uhr:
Uebungsſtunde auf der Platzanlage. Treff
punkt 8.45 Uhr, Eingang Raffinerieſtraße
(RAWTunnel).

Hall. Turn und Sportverein. Handball. Spiele am
Sonntag Jugend Dieskau Jugend (14 Uhr).
1. Mannſchaft Dieskau 1. (15 Uhr). Abfahrt mitAuto um 18.20 Uhr Riebeckplatz (Wehag). 2. Mann
ſchaft 96 2., 96er-Platz (15 Uhr). Sonnabend, den
4. Avril, treffen ſich j. und 2. Mannſchaft, 20 30 Uhr,
im Heim. Oſterfahrt- Teilnehmer erſcheinen Pflicht.

GTV. Handball. Spiele am 5. Avril 1936.
1. Mannſchaft Weiſe 1., GTV-Platz (15.30 Uhr).
2. Mannſchaft Weiſe 2., GTVPlatz (14.80 Uhr).Die angeſetzten Jugend- und Knabenſpiele müſſen laut
Bekanntmachung des Kreisjugendwartes ausfallen.
(Spielverbot.

(NSKK); Hans Steffen (DDAC) Oberſchirrmeiſter
Eurt Winter (WH); Uffz. Erhard Winkler (WH); Feld
webel Karl Binnenböſe (WH); Schirrmeiſter A. Hilge
land (WL); Uffz. F. Brünnert (WH) Oberfeldwebel
H. Schwenzer (WoL); Oberleutnant Helgo Magnuſſen
(Wo) Leutnant Joachim Kosmetſchke (WL); Bruno
Booch (DDAC); Gerhard Häniſch (NSKK); Walter
Baumgarten (NSKK); Otto Schunack (9 K) i
Jünginger (NS Fritz Böhme, Wachtmeiſter
Uffs. A. Danlowskti (WH):; Schirrmeiſter M.
(WH); Oberſchirrmeiſter G. Preuße (WH);
meiſter W. Schöning (WH); Werner Witte
Guſtav Gebſer DDAC); Hermann Vollmer
Leo Weſtermann KK); Heinrich Weizenkorn
Otto Kleyer Herm. Habermann
Eugen Barth Exrich Walla (NSKK
Bernhardt (NSH Albert Werner (DDAC); OttoLein (NEKK); Arthur Rümenavp (NS); Dr. Paul
Pfeifer Herm. Eckhhardt (DDAC) Hermann
Prophete Werner Renſch (NSKK); HorſtSchröder (MSS); Emil Roſcher (DDAC); Erich Weiſe
(NSKK); Walter Fellmann (NSKK) Oberſchirrmeiſter
E. Winter (WH);5 Karl Brandt (NSHK) Walter
Schmidt, Schirrmeiſter (WL); Erich Gräßler (NSKK);
Fritz Thiemann (Polizei).

Die Gou-Mitte-Elf
Nachdem der Gau XlII, Nordheſſen, ſeine

Vertretung zum Gauſpiel am 1. Oſtertag in
Halle bekanntgegeben hat. iſt auch die Mitte
mannſchaft vom Sportwart Pietſch aufaeſtellt
worden. Unter Berückſichtigung des während
der Feiertage laufenden Pflichtſpielbetriebes,
wobei insbeſondere Vereine Vikt. 96 Magde-
burg und VfL Halle 96 beſchäftigt ſind.
wird folgende Elf den Gau Mitte vertreten:
Schacher (Sportfr. Halle)ß; Thieme
(Sportfr. Halle), Hoffmann (SV 98 Halle);
Schulze (SV 98 Halle), Böttger (Sportfr.
Halle), Schmeißer (05 Deſſau); Paul (05
Deſſau), Förtſch (VfB Apolda), Sü ß (SV

Erfurt)y, Stagudinger (99 Mühlhaufen),
Jacob (Crick. Magdeburg).

Erſatzſpieler: Grimm (SV 98 Halle),
Bertuch (Spielv. Erfurt), Godau (Sport
freunde Halle).

Für die erſtmalig in der vorgeſehenen Be
ſetzung antretende Hintermannſchaft bedeutet
das Spiel die Feuerprobe, denn dieſe Nach
wuchsſpieler ſind als Vertretung gegen die
Nordmarkelf am 26. April 1936 in Deſſau vor
geſehen. Bewähren ſich Tormann und Ver
teidigung, werden die gleichen Leute zur Ab
wehr des Hamburger Sturmes 14 Tage ſpäter
auf dem Platze des Sportvereins 05 Deſſau
eingeſetzt.

Großer Osterpreis clet Steher
Außer den bereits gemeldeten beiden

Fahrern Neuſtedt und Kirmſe liegt jetzt
die endgültige Starterliſte zum Großen
Oſterpreis“ von Halle vor. Es ſtarten
neben den Hallenſern noch Krewer, Möller
und der Schweizer Meiſter Gilgen.

Handbolſ-Siäctekampt
Halle Leipzig auf dem Wackerplatz

Das von dem 5FV Sportfreunde
für den Karfreitag mit dem dreimaligen
Polenmeiſter Ruch Bismarckhütte, vereinbarte
Freundſchaftstreffen findet auf dem Wacker
Platze ſtatt. Vorher ſtehen ſich im Handball
Städtekampf die Mannſchaften von Halle
und Leipzig gegenüber; ferner tragen die
beiderſeitigen Handball Jugendmannſchaften
dieſer Nachbarſtädte ein Freundſchaftsſpiel aus.

Anrudlern beim HRC
Wir berichteten bereits vor einigen Tagen

ausführlich, daß am Sonntag, dem 5. April,
der Opfertag des Ruderſports für das Winter
hilfswerk iſt. Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung
wird beim Halliſchen RuderklubHandelskammerpräſident Pg. Ehlert die
feierliche Taufe eines neuen Bootes vornehmen.
Während des gemeinſamen Anruderns 11.25
Uhr und des Dauerruderns über zehn Kilo
meter wird die Görlachkapelle die Anweſenden
durch ein Konzert erfreuen.

Hochey- Bezirksmeisterschoft
Um dem Hockeyſport neuen Auftrieb zu ver

leihen hat man ſich im Gau Mitte entſchloſſen,
Meiſterſchaften der einzelnen Bezirke auszu
tragen. Ueber das Für und Wider dieſer
Spiele haben wir uns ſchon des öfteren ge
äußert. Jm Bezirk 2 werden am Sonnabend
im Rahmen eines BezirksTurniers alle Ver
eine mit ihren erſten Männermannſchaften um
den Bezirksmeiſtertitel kämpfen. Die Aus
loſung hat nachſtehende Paarungen ergeben
Jm erſten Spiel hat der vorausſichtliche Sieger
die Hockeyvereinigung „SchwarzWeiß* die
1. Männer des Torgauer HockeyClubs als
Gegner. Dieſes Spiel und die Begegnung
TH5C 1. Männer gegen Leung 1. Männer be
ginnen um 16.30 Uhr. Um 17.35 Uhr ſtehen
ſich dann Merſeburger HC 1. Männer
und Bitterfeld 1. Männer gegenüber. Hier
kann man dem MHC die Gewinnausſichten zu
ſprechen, denn dieſe Elf hat ſich durch die Auf
ſtellung guter Nachwuchskräfte recht vorteilhaft
verbeſſert. Auf dem Nachbarfelde ſpielen
Halle 96 1. Männer gegen SV 99 Merſeburg

Männer. Die Gäſte werden durch ihr flottes
Tempo für einen ſtets intereſſanten Spielver
lauf ſorgen. Hier kommt es darauf an, was
Halle 96 für eine Verteidigung ins Feld
ſtellen kann. Eine Vorausſage nach dem Sieger
iſt nicht zu treffen. denn beide Mannſchaften
zeigten in dieſem Jahre ſchon gute Spiele und
enttäuſchten am darauffolgenden Sonntag
wieder durch kärgliche Leiſtungen.

Am Sonntag werden die Schlußtreffen aus
getragen. Das Turnier zum Zwecke der Er
mittlung des Bezirksmeiſters findet auf den
Plätzen der Univerſität (Ziegelwieſe) ſtatt.

Hohbe heute in Holle
Olympiatrainer Hoke beſichtigt heute

Freitag, 16.30 Uhr, die Leichtathletik
OlympiaTrainingsgemeinſchaft auf dem Uni
verſitätsſportplatz. Alle Teilnehmer ſind ver
pflichtet zu erſcheinen.

Erwin Wegner
Leiter der OlympiaTr.Gem. Halle (S.)

.ò0 rn naaaaaaaannnnnnaeeeeeeeeeeeeerrccxcge,

Motorrad
Ardie, 500 com

Koch, Querfurt

A. J. L.ab i
neuwertig, 4000
Kilometer ge
laufen, verkauft

Schlafſtraße 4.

E Seitenwagen f.
alle Motorräd.

976 be
auf man gern dortwo Auswahl fot?
Unsere Möbel sind gut und billig, so das
ſhnen ein Kauf freucſe bereitet. Wir bitten
um unverbindlichen Besuch unserer

Möbel hVereinigte Tischlermeister
Inhaber Reuter Martin

Ruf 266 42 Halle (S.), Kl. Steinstr. 6 Gegr. 1832

Amkliche
Werner, HalleV CTORBI Ah einer Bekanntmachung für die Muſterung 1936
ſtraße 17. GeſtellungsaufrufJUBIlAUVMSRAD! für die Dienſtpflichtigen der Geburtsjahrgänge

C 1913 und 1916 G rz ehe ch Nach dem Wehrgeſetz vom 21. Mai 1985 GBl.w u Kleine S. 609) e er en et nen Juni1935 (RGBl. S. 769) gehen der Einberufund zumn A. G. I j Wehrdienſt un zum Reichsarbeitsdienſt ben männlichen
74 Jugend die Muſterung und die Aushebun vorausnze gen 5 Auf Grund der Ter dednung über die Miterung und

Paul Krause eHalle (Saale) Geisistraße 30
Fernruf: 232 42

ſſwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

gehören in

die „MNz“

Aushebung vom 21. März 19386 (RGBl. I S. 201)
werden hiermit die geſtellungspflichtigen Geburtsjahr
gänge 1913 und 1916 aus dem Stadtkreis Halle ſowie
aus den Gemeinden Ammendorf und WörmlitzBöllberg
zur Muſterung durch das Wehrbezirkskommando HalleS.
aufgerufen. Die Muſterung des Jahrganges 1913 be
ginnt am 15. April 1936 im

Aktiengarten in HalleS., Deſſauer Straße 1b,
der Jahrgang 1916 folgt ab 22. Mai 1936.

Die zurückgeſtellten Dienſtpflichtigen des Jahrgangs
191C haben ſich am 19. Mai 1936 und die zurück
geſtellten Dienſtpflichtigen des Jahrgangs 1915 am
ſo. Juni 1986 erneut zur Muſterung in dem oben
erwähnten Lokal zu ſtellen.

Die Muſterung beginnt an jedem Tage um 7 UhrSchnell
laſtverkehr Sonnabend, den 4. April 1936,

Möbeltransp., 10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 18:
216 To. Beer Andruckpreſſe, 1 Schreibmaſchine
Wwe., Forſter
ſtraße 12. Ruf
245 09. ſchrank, 10 Badeöfen (Kupfer),

Poſten Herren, Damen u. Kinder
wagen, 1 Poſten Bücher und Stoffe,Verviel Möbel u. a. Sachen

fältigungen Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Schreibſtube
Sonnabend, den 4. April 1936,

Friedrichſtr. 52,10 Uhr, in Halle. Adolf Hitler Ring 18
2 Klaviere, 1 Schnellwaage, 1 Rollen1 Tr. ſchere, div. Weine und Möbel

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Strapazier rFreitag, 10 Uhr, in Teut thalſchuhwert
Größe 40 46 1 Orcheſtrion, 1 Klavier, 1 Hobelbank.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.
von 4,90 RM

(Kappel), 1 Radio (Seibt), 1 Leiter-,
1 Milchwagen, 1 Dauerwellenapparat,
1 Klavier, 1 Friſiertoilette, 1 Bücher

ſchuhe, 1 Motorrad, 1 Auto-Liefer-“ die eigene Geburtsurkunde,

vormittags
Der Geſtellungsbefehl, in welchem der Muſterungs

tag angegeben iſt, wird jedem Dienſtpflichtigen durch das
zuſtändige Poligzeirevier zugeſtellt Dienſtpflichtige der
Jahrgänge 1918 und 1916, die keinen Geſtellungsbefehl
erhalten, haben ſich trotzdem zur Muſterung zu melden,
und zwar am 12. Juni 1936.

1 Der Muſterungskommiſſion ſind unbedingt folgende
Perſonalpapiere vorzulegen:

2 Nachweis über die Abſtammung Geburts oder
Heiratsurkunde der Eltern, aus denen die ariſche
Abſtammung zweifelsfrei hervorgeht. Falls der
Dienſtpflichtige verheiratet iſt, auch die Urkunden
über feine Ehefrau und deren Eltern),

Schulzeugniſſe und Nachweiſe über Berufsausbildung,
das Arbeitsbuch,

Ausweiſe über Zugehörigkeit zur HJ, SA. SS. zum
NKSKK, KRog (Reichsluftſportkorbss) und DASD
Deutſcher Amateur Sende Und Empfangsdienſt),

6. Rachweis über Teilnahme am Wehrſport,
7. Kachweis über die Ausbildung beim Roten Kreus,
8. Nachweis über geleiſteten Arbeitsdienſt,
9

0

i

Nachweis über geleiſteten aktiven Dienſt in der Wehr
macht, Landespolizei oder SS-Verfügungstruppe,

Annahmeſchein als Freiwilliger in der Wehrmacht
oder SSVerfügungstruppe,

Amtliche Bekanntmarhunge

Grasverpachtung

an. Fußvwohl,
Kirchnerſtr. 18

und auf den Böſchungen der Lan
ſtraßen II. Ordnung

I. Plötz- Domnitz km 31,220-87,8
2. Nauendorf Wettin km 0,0 5Wellenſittich

verpachtet werden:
Namen Jocki für Plöt Domnitz per in n

z im Schützenhaus in Löbejün,mehl hörend, für Nauendorf Wettin nachmitta
entflogen. Ab 14 ühr im Gaſthof zum Roß.

zugeben Pfän Knnt gegeben. o
ö 2 i ESylbitz, den 2. April 1936.nerhöhe 29, bei e Landesbauamt Halle (S.)

Hoffmann.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreifpaltige Millimeterzeile.

Lokomol vführerverband. Führer i. R. FriedriV

Habedank am 2. April verſtorben. Trauerfeier zur Ein
Aſcherung findet am Sonnabend, dem 4. April, 9.80 uh
in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

ſollen am Sonnabend, dem 4. April ſowie von
grün, auf den 1936, öffentlich meiſtbietend wie folgt

Bedingungen werden im Termin be-

J. A. Witte, Prov.Straßenmeiſter.

11. Rachweis über Seefahrtszeiten, Beſuch von Seefahrts-
ſchulen und über abgelegte Schifferprüfungen,

12. Nachweis über den Beſitz des Reichsſport oder SA
Svortabzeichens,

13. Führerſchein für Kraftfahrzeuge, Flugzeuge uſw.,
Die Grasnutzungen in den Gräben 14. Freiſchwimmerzeugnis,

d 18. 2 Lichtbilder (Bruſtbilder ohne Kopfbedeckung, 45 mm
breit, 55 mm hoch),

18 g. Dienſtpflichtige mit Sebfehlern das Brillenrezept,

Verpflegung für den
dringend empfohlen.

gs

ſtellungsgefuch vefreit nicht vom Erſcheinen zur Muſterung
Die Dienſtpflichtigen haben im nüchternen Zuſtande

gewaſchen und in ſauberer Wäſche zu erſcheinen.

zur Muſterung verhindert ſind, haben

Arztes einzureichen.

Lohnausfall aus Anlaß der Muſterung beſteht nicht

ch ſtellung angebalten werden.
Halle (S.), den 3. April 103.r Der ſtellv. Vyolizeipräſident.gesz.: Jahn.

1

17. Außerdem wird das Mitbringen eines SportanzugesMuſterungstag 8.
Zurückſtellungsanträge ſind von den Dienſtpflichtigen

hr oder ihren geſeslichen Vertretern ſpäteſtens vier Tage
vor dem Muſterungstage bei dem Unterzeichneten unter
Beifügung der erforderlichen Beweismittel (z. B. Lehr
vertrag, Beſcheinigung des Schulleiters oder des Rek
tors der hieſigen Univerſität) einzureichen. Ein Zurück

Dienſtpflichtige, die durch Krankheit am Erſcheinen
hierüber ein

amtsärztliches Zeugnis oder ein mit Sichtvermerk. des
Amtsarztes verſehenes Zeugnis eines anderen beamteten

Ein Anſpruch auf Reiſekoſten und Entſchädigung für

Dienſtpflichtige, die der Geſtellungspflicht nicht oder
nicht pünktlich nachkommen, werden, wenn keine höbere
Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis 150 RM. oder
mit Haft veſtraft; gegebenenfalls werden ſie von mir
mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur ſofortigen Ge

Ietst haben Sie die

erste Wahl unter
den neuen
Frühlings
Kodellenl
Und die Preise
Bitte vergleichen
Sie unsere
Fensterauslagenl

Garbardine-Slipon
reine Wolle, imprägniert52. 59. 46. 55. 59.
Cheviot- Slipon
r WRET J4—

ſebhafte und solide Muster
4. 29. 39. 46. 55.

Aquatite Mantel
ger Mantel von Weitruf, in Gabardine und Cheviot

46. 59. 69. 79. 89.
Herren- Anzüge

7„5 Sg'qolſ-—-SqFCAE

in ganz neuen Farbts nen59. 55. 69. 74. 79.
Spori- Anzüge
e

in den neuen dModefarben, grün, braun, blau und viele
andere schöne Dessins

29. 56. 45. 49. 56.
Regen- Mantel

e

gummſert, leicht und praktisch in Bafist, sowie graue
Shikker und Lederolwänfel

9.80 14.75 16. 18.
Lange Sporthosen
grau, mod, blau-grün, sehr elegant im Schnitt

15. 18. 22.
Knickerbockers
rulul---STſCÄCc R
sehr flott, lang und weit im Schnitt

5.90 6.50 9.80 12.
Wir erfüllen Ihren Osterwunsch

billig schön große Auswahl

74W
77

Ieipziger Straße 36-38



Mfteſdeufsche Nalonalzeifung FERIEN VOM ALLTAG Nr.

Otto Brlles:

(Friöl ling in
Ter reist net

Manchmal macht es Freude, einen Globus
in die Hand zu nehmen; wenn dann die eine
Hand die Holzſäule ergreift, über der die
Kugel aufgebaut iſt, und die andere Hand das
bunte Gebilde dreht, ſo erwacht im Betrachter
eine liebenswürdige, darum auch nicht ſträf
liche Gottähnlichkeit. Und weil dann der Trieb,
zu ſpielen und der Phantaſie zu fröhnen, ſchon
einmal erwacht iſt, ſo ſtellt gewiß über dem ſich
drehenden Globus der Verſtand die vergnüg
lichſten Reiſen zuſammen.

Aber noch mehr: die Schrumpfung der Erd
kugel, auf der wir unbeachtliche Stäubchen ſind,
zu einem überſchaubaren Ding, und das An
wachſen des Betrachters, was in dieſem Falle
dasſelbe iſt, zu gottähnlicher Größe: ſie er
lauben es, ſich lebhaft und anſchaulich etwas
vorzuſtellen, was weſentlich iſt, um die Geſcheh
niſſe im Gezeitenwechſel ſich vorzuſtellen, ihre
Gleichzeitigkeit. Der eine ſpürt angeſichts der
Schneeſchmelze, der andere am frühen Aufgang
der Sonne überm Meer den Abmarſch des
Winters, aber erſt, wenn wir die Gleichzeitig
keit dieſes Geſchehens bedenken, erfaſſen wir es
anz. So hält der Frühling in Deutſchlandſeinen Einzug nicht an einer Stelle, ſondern

an vielen zugleich. Wer des Studiums der
Exdkunde befliſſen iſt, könnte in unſerem Glo
bus, ehe wir ihn wieder auf den Schrank
ſetzen, eine Reihe von lichten Tupfen auftragen
und ſie dann mit einer zarten Linie verbinden;
ſie würde dann die Gleichzeitigkeit des Früh
lingseinzügs bezeichnen

Wer es wagen würde, in den erblauenden
Tagen in den Boden ſee hinauszuſchwimmen,
etwa im Ueberlinger Zipfel oder im Unterſee,
und nun plötzlich, nachdem er eine Zeitlang
geradeaus geſchwommen, ſich umblickte, der
würde feſtſtellen, daß das Ufer nicht anders vor
ihm liegt als das eines der oberitalieniſchen
Seen. Die Zypreſſen, die ſich auf der Jnſel
Mainau erheben, wo auch ſommers die Zi
tronen reifen, oder die Magnolienbüſche auf
der Jnſel Reichenau laſſen mehr als nur eine

Pertse
an en erleben

Ahnung des Südens erſtehen; wahrhaftig, hier
iſt Deutſchlands Süden, der Lage nach und
auch im übertragenen Sinne.

Jch bin einmal im erſten Drittel des April
den Rhein hinaufgefahren, in einem Nacht
zug, und als ich erwachte, war der Zug kaum
noch zwei Stunden von Baſel entfernt; rechts
und links vom Schienenſtrang breitete ſich die
Oberrheiniſche Tiefebene aus, die ich längere
Zeit nicht geſehen hatte, damals zuletzt, während
des Krieges, in einem ſommerlichen Kurſus,
der mir die glutvolle Schönheit des Kaiſer
ſtuhls erſchloß. Aber wie geſagt, wir zählen
das erſte Drittel des April, und doch, der
Zug fuhr durch ein Meer von Blüten.

Dieſer Ausdruck „ein Meer von Blüten“ iſt
ein wenig abgebraucht; er ſoll hier ganz blank,
ganz klar erſcheinen. Ein Meer von Blüten

zur Rechten, zur Linken, überall die rötlich
ſchimmernde Apfelblüte, weithin, im erſten
Licht des Morgens, während der Tau auf den
Wieſen funkelte und nur ein paar Feder-
wölkchen über den Kämmen des Schwarzwaldes
heraufdrangen und in der Ferne, wie durch
ſcheinend, die Vogeſen lagen, glich da der
ratternde Zug nicht wirklich einem ſagenhaften
Schiff, das pfeilſchnell über ein ſchaumweißes
Meer trieb? Auch am Oberrhein hält der
deutſche Frühling jetzt ſeinen Einzug.

Und das erſt recht im Neckart al und an
der Bergſtraße. Vor 50 Jahren iſt Viktor
v. Scheffel geſtorben, der Dichter des Ekkehard
und der Sänger ſo manchen wanderſeligen
Liedes; geblieben iſt von ihm das Bild, das
er von frühmittelalterlicher Herrlichkeit gemalt
hat, geblieben ein Lied, wie das auf das ge
liebte Heidelberg, mit der Strophe: „UAnd
kommt aus lindem Süden der Frühling übers
Land ſo webt er dir aus Blüten ein
ſchimmernd Brautgewand.“ Aus dem Blüten
grund heben ſich die Türme von Weinheim,
gegen Blüten ſtehen die Häuſer von Ketten
heim, und noch von Darmſtadt aus fällt der

Blick auf die ſchimmernden Flanken des Ge
birges.

Aber auch in der Pfalz iſt dann die Bot
ſchaft des Frühlings ſchon eingetroffen, in all
den Dörfern zwiſchen dem Rhein und der
Haardt, mit den berühmten Namen des Weins

und wenn es auch auf den Weinbergen noch
öde ausſieht, mit ihren nach dem Lineal auf
gereihten Stöcken, um ſie herum brandet ſchon
das erſte lichte Grün und das erſte lichte Weiß.
Jn den Bädern werden die den Winter über
geſchloſſenen Gaſthöfe geöffnet, und die Mäd
chen putzen die Fenſter ſpiegelblank.

Und was dem Oberrhein recht iſt, iſt dem
Rheingau billig: kein Flecken zwiſchen
Mainz, Wiesbaden und Bingen, an dem nicht
die Blüten ſprängen. Wo der Strom fließt,
belebt er die Hänge; und während im Soon-
wald, auf dem Jdarwald, auf Eifel und
Schneifel noch der Schnee liegt, leuchten
zwiſchen Koblenz und Bonn ſchon die Wieſen
im Grün und im Farbenglanz der jungen
Blüten.

So tritt der Frühling in Deutſchland ein,
am Bodenſee und am Oberrhein, im Neckar
bergland und im Rheingau, im Neuwieder
Becken und im Siebengebirge, und von hier
dringt er vor, ſtürmiſch und unaufhaltſam nach
Franken, nach Niederſachſen, durch warme
Winde von Weſt und Süd, durch leuchtend
blauen Himmel angekündigt:

Es lohnte ſich wohl, ihm überallhin zu
folgen. Zwar war die Rede von der Gleich
zeitigkeit des Frühlingseinzuges; aber ſo
ſchnell marſchiert er nun wieder nicht, daß
nicht der Zug den Schauenden zeitig überall
hintragen könnte, wo im Schmuck des ſchim
mernden Kleides die Erde ſich erneut. Und
dies Gefühl, ein Wunder zu ſehen, das da
durch nicht geringer wird, daß unſere Sinne
ſich ſo leicht abſtumpfen, überträgt ſich auf
jeden Schritt, auf jeden Atemzug im An
ung ſolcher Herrlichkeit erneut ſich auch das

ut.
Wer reiſt mit, den Frühling zu erleben

u Selè naelt Welgolandl
und. Ostpreußen

Der HapaaSeebäderdienſt veranſtaltet zu
Oſtern vier Fahrten nach Helgoland: Ab
Hamburg am 10., 12., 13. und 14. April, zurück
ab Helgoland am 11., 12., 13. und 15. April.

r dieſe Fahrten werden Feſttagsrückfahr
arten Hamburg-Helgoland für 20 RM. und

CuxhavenHelgoland für 13 RM. ausgegeben;
ſie gelten vom 10.--15. April.

Auch auf der Oſtſee iſt der Dampferverkehr
bereits im Betrieb. Jn Verbindung mit dem
Seedienſt Oſtpreußen läßt die Reichsbahn vor
ausſichtlich am 9. April den erſten „O SS
Zug (OſtpreußenSeeSonderzug) ab Berlin
verkehren: einen Sonderzug von Berlin nach
Swinemünde mit Seedienſt- Anſchluß nach
ZoppotPillau und weiter von dort mit einem
Sonderzug nach Königsberg und dem übrigen
Oſtpreußen. Wer ſich nur auf einem kurzen
Oſterbeſuch die Oſtſeeluft um die Naſe wehen
laſſen und trotzdem auf eine Dampferfahrt nicht
verzichten will, der kann am 1. Feiertage einen
Dampferausflug von Stettin nach Swinemünde
machen.

ettseleri ſt Peutael land
Jn die Zeit der Reiſepläne bringt das Frühjahr

erfahrungsgemäß eine Steigerung. Die Pläne gelten
nicht mehr den ſchneegeſegneten Bergen, ſie gelten nun
jenen Landesteilen, die zuerſt in den Farben und
Blüten des Frühlings prangen. Der Rhein, das Ge
biet der Bergſtraße, die Pfalz und der ſüdliche Schwarz
wald ſind die Ziele vieler Reiſen im Lenz, aber man
kann auch die deutſche Nordſeeküſte ſchon
als Reiſeziel ins Auge faſſen. Mag der April dafür
noch zu früh ſein, der Frühling reicht noch hinein in
den Mai und in den Juni. Eine Frühlingsfahrt zu
der Jnſelwelt von Oſt Und Nordfriesland iſt ſchon
vielen zu einem unvergeßlichen Erlebnis geworden, und
zum Baden in der Sonne und im Meere iſt es Ende
Mai oder im Juni durchaus nicht zu früh.

Die Zeitſchrift „Deutſchland“ führt uns bereits
in ihrer Aprilnummer mit herrlichen Photos nach den
oſt- und nordfrieſiſchen Jnſeln. Das Titelblatt bringt
diesmal ein farbfrohes Bild der ſchönen Jnſel Helgo-
land. Auch mit einer Schilderung des Weſertales folgt
ſie, beginnend mit dem im Frühjahr reizvollen Weſer-
Bergland, dem Zuge zum Norden. „Wilhelmshöhe“
und „Wilhelmstal“ und „Alten Häuſern in Nieder
ſachſen“, denen weitere Aufſätze gelten; liegen uns
dabei auf dem Wege.

Der Reſt des Heftes gehört dem Süden: Ulm, der
waſchechten heiteren Schwabenſtadt und den Schlöſſern
eines Romantikers auf dem Königsthron, Ludwig II.
Die Schlöſſer bringen uns die Verbindung zu Richard
Wagner, mit deſſen Bildnis das Heft einen würdigen
Abſchluß findet. Erſtmalig liegt der Zeitſchrift wieder
der „Reiſedienſt“ mit vielen Nachrichten von Neue
rungen und Veranſtaltungen bei.
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Agderverkalkung

Bluihochdruck
Frauenleiden

ronische Entzündungen
nnersekretor. Störungen
rospekte d. die Kurver-waſtung u. Reisoböros

Unter
Deutsche Volksgenossen b esucht deutsche Bäder!

gleteher
G berlelftunge

G STERNINPARTENKIRCHENSANATORIUM
„ODr. Wigger's Kurheim“

r

Klinisch geleitete Kuranstalt f. alle inn., Nerven-, Stoffwechsel- u. dergl. Krank-
heiten Neuseitlick eingerichtetes Kurmittelhaus mit allen erprobten Einrichtungen für Diagnostik und Therapie, Vier Klinisch
langjäkrig vorgebildete Aerzte Pauschalkuren Im Herbst und Frühjahr Preisermäßigung. Sportmöglichikeiten aller Art.

DAS FAMILIENHOTEIL „DER KURHO Fe
Pension von bis 72. Mk. Prospekt durch Geheimrat Dr. Florenz Wigger-

Bad Worishoſen las nepphad für

Aſſe

J Sonnen Padl Sulen
Herrlicher Ausflugsort in Thüringen
Jeden Sonntag ab 15 Ahr

y c
W

Alexistbad
das Stahlbad des Harzes
und heilklimatiſcher Kur ort
ſowie die Sommerfriſchen

Harzgerode m M
Mägdeſprung und Silberhütte

erwarten Jhren Beſuch.
Proſpekt d. Kurverwalt. u. Reiſebüros

Kurhotel Förſterling
Eigenes Badehaus. Liegewieſe

Proſpekt durch Beſitzer Hugo Frommann
Fernſprecher Harzgerode 21

Kurhaus Alexisbad
Fig. Quellen u. Bäder. Arzt im Hause
Große Liegewiese. Herrl. Terrasse. Prosp-
durch Bes. O. Krüger, Ruf Harzgerode 4

I

dir ülte Stadt in drünen ar

h R Die ReISesoRoS

Jagdſchloß Meiſeberg
Schönster Punkt im SelRetal. Herrliche
Fernsicht, preisw. Pension. Ruf 139 (Harz-
gerode) Post Mägdesprung. Inh. A. Iörns

h
M

HokelReſtaurank Kurhaus
Gute, preiswerte
Familien- Penſion

Cenkral Hotel Heinrich vüngeler
Gute Betten, gute Verpflegung.
Penſion RM. 3.50 bis 4.50.

e e 57i

Heilklima Kurort
600 Meter d. c. M.
Bahnstation Bad Suderode,

Prospekte durch Kurvervoeltung

Kaffeehaus „Zur Linde
und Fremdenheim Zimmer mit und ohne Beköſtigung

ne DUlSenhelrerrliche aldzum Ziel gekommen Gartenlokal i. Kalten
Tal (1000 Sitzpl. neu angelegt. Wildpark

Straßberg Iindenberg ar
400 m über NN Bahnstation Lindenberg
Omnibusverbindung nach Kyffhäuser
Laub- und Nadelwälder Preiswerte Unterkünfte
Freibad Treuernachbarteich

Beineolh'o haolhol Fernsprecher 15

bei kleinen Preiſen Liegewieſen Garagen Ruf 68 Gutes Pensſonshaus
Hotel Schiwavrezer AckerBes. R. Wolter Ruf 57 Pension 4- 5. Garagen Gaſt l. Loglerhaus „Erholung R. Sohrſtädter

Vereinsfahrten ermäßigte Preise Eig. Fleiſcherei preisw. Penſion, fließend. Waſſer, Fernſpr. 7

Rotel u. Penstion Brockenblick
neureitlich erbaut, Z. m. fließ. Wasser, mäßige Preise
Prospekte. Fartirut 12

Gaſt u. Logierhaus, Zur Gonne“
Gute Penslon Fernspreoher Nr. 8Bä herei und Konditorei Bes. W. Dammann

Pragpekle du die Murverwol tung e h Geſellſchaſts Tanz
e e C Speiſen und Getränke vorzüglich und billig

erezanſ RadtumhbadBram bach
gie überall Ulkineraivad d. Welt

Gicht, Rheuma, Aufbrauchskrankh. Here, Haustrinkkuren, PauschalRuren- Ausk. Badeverwltg.

heit Herz-, Gefäsßerkrankungen, Rheuma, Gieht,
Nerven, Blufarmut, Frauen-, Stoffwechselleiden,
Basedow. Noetöürl. Kohlenssure-Mineralbäder, Moor-
bsder. Das ganze Jahr geöffnet Prospekt Nr s3 durch
die Badedirekiion u. Reisebüros, Pauschalkuren,

bei Eisenach
Bis 15. Mai u. ab I. Sept

ermäßigte Kurtaxe!

ad Brütchena
Bayer. Staatsbad Stahl und Moorbed seit 1747 Bahnlinie am

erprobf gegen Frauenleiden, Herzleiden und Blut-
armut, Spezialbad gegen
Hieren- I. Blasenleiden- Wernarzer Hellqueſſe
Saison Mai-- Okt. Jagd u. Fischerei. Auskünfte u.
Prosp. dch. die Badeverwoeltq. Bad Brückenau,

München, Nebenbahn ab ossa.
Wernarzer Wasserbezug dch. Händler, Apotheken u. Drog.

Privatkinderheim Hofmann, Bad Sulza
Jnh. Geſchw. Kröber, ſtaatl. gepr. Kinder
ſchweſtern ärztl. Leitung, beſte Pflege und
Verpflegung direkt am Gradierwerk

Mäßige Preiſe

Deutschland.
ist zchöner geworden

Lerne auch Du, deutscher
VolRsgenosse, Deine Hei-
mat Rennen. Unsere Beilageſ

„Ferien vom Alltag“ wird
Dir manchen guten Reise-
tip geben!
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